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Kleine Ritterſtraße 3172. Jahegang Ar. 289

Auf Grund des Geſetzes zur Sicherung der
deutſchen evangeliſchen Kirche wird zur
Wiederherſtellung der Ordnung in der dent
ſchen evangeliſchen Kirche verordnet:

s 1.
1. Die Leitung der deutſchen evangeliſchen

Kirche liegt bei dem Leiter der deutſchen evan
geliſchen Kirchenkanzlei.

2. Dieſer iſt befugt, nach Anhörung der
Kirchenregierungen der Landeskirchen Ver
oerdunnngen in äußeren Angelegenheiten
zu erlaſſen. Die Fragen von Bekenntnis
nnd Kultus ſind von dieſer Befugnis an S-
geſchloſſen.

Die Ernennung und Entlaſſung von Be
amten der deutſchen evangeliſchen Kirche
(Kirchenkanzlei) bedarf der Zuſtimmung des
Reichsminiſters für die kirchlichen Angelegen
heiten.

s 2.
1. Die Leitung der Landeskirchen liegt,

ſoweit nicht im folgenden beſondere Beſtim
mungen getroffen ſind, bei den im Amt
befindlichen Kirchenregierungen.

2. Jn den Landeskirchen: a) Evangeliſche
Kirche der Alt preußiſchen Union, b) Evan
geliſch-Lutheriſche Landeskirche Sachſens,
e) Evangeliſch Lutheriſche Landeskirche
Schleswig-Holſteins, d) Evangeliſche Landes-
kirche NaſſauHeſſen liegt die Leitung bei dem
im Amt befindlichen Leiter der oberſten kirch
lichen Verwaltungsbehörde. Dieſer trifft
ſeine Entſcheidungen nach vorangegangener
Beratung mit den Mitgliedern der Behörde.

s 3.
1. Die Kirchenleitung im Sinne dieſer

Verordnung umfaßt insbeſondere die Aus
übung der kirchenregimentlichen Befugniſſe
einſchließlich des Erlaſſes von Verordnungen.

2. Die den Finanzabteilungen übertrage-
nen Befugniſſe bleiben unberührt.

3. Unberührt bleibt auch die Zuſtändigkeit
des kirchlichen Außenamtes der deutſchen
evangeliſchen Kirche und des evangeliſchen
Oberkirchenrates der evangeliſchen Kirche der
Altpreußiſchen Union für die Beziehungen
ihrer Kirchen zu ihren außerdentſchen Teilen
und den Kirchen des Auslandes.

8 4.
1. Dieſe Verordnung tritt mit dem auf die

Verkündung folgenden Tage in Kraft. Mit
dem gleichen Zeitpunkt treten die 13. Ver
ordnung zur Durchführung des Geſetzes der
Sicherung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche
(Reichsgeſetzblatt Seite 333) und alle ent
gegenſtehenden Beſtimmungen außer Kraft.

Den Zeitpunkt des Außerkrafttretens
dieſer Verordunng beſtimmt der Reichs
miniſter für die kirchlichen Angelegenheiten.

Berlin, den 10. Dezember 1937.
Der Reichsminiſter

für die kirchlichen Angelegenheiten.

gez. Kerrl.

Göring ernennt
Wehrwirtschaftsführer

Vereidigung auf den Führer.
Der Reichsminiſter der Luftfahrt und

Oberbefehlshaber der Luſtwaffe, General
oberſt Göring, hat innerhalb der Deutſchen
Luftfahrtinduſtrie zu Wehrwirtſchaftsführern
ernannt: Direktor Dipl.-Jng. Max P. Andrae,
Direktor Dipl.-Jng. Franz Dinslage, Direk-
tor Dipl.Jng. e. h. Claudius Dornier, Direk-
tor Dr.-Jng. e. h. Dr. phil. h. c. Ernſt Heinkel,
Direktor Walter Hormel, Direktor Hans Kalk,
Direktor Karl Kehſler, Fregattenkapitän
a. D. Hans Keilhack, Direktor Dipl.-Jng.
Erich Koch, Generaldirektor Dr.-Jng. Dr. rer.
techn. h. c Heinrich Koppenberg, Direktor
Prof. Dr.-Jng. Otto Mader, Direktor Dipl.

ng. Prof. Wilhelm Meſſerſchmitt, Direktor
arl C. Miller, Generaldirektor Dipl.-Jng.
ranz Joſef Popp, Direktor Dr.-Jng. e. h.
ünter Quandt, Arthur Rautenbach, Gene-

raldirektor Max Roux, Direktor Friedrich
Wilhelm Siebel, Direktor Dipl.-Jng. Kurt
Tank, Direktor Richard Thiedemann, Direk-
tor Dr.Jng. Richard Vogt, Direktor Felix
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Wagenführ, Oberſtleutnant a. D. Direktor
Wolff von Wedelſtaedt. Die neu ernannten
Wehrwirtſchaftsführer ſind unter Hinweis
auf ihre bedeutſamen Pflichten und Aufgaben
auf den Führer und Reichskanzler vereidigt
worden. Sie gehören, wie die Namensliſte
ausweiſt, zu den bedeutendſten Wirtſchafts-
führern und Konſtrukteuren der deutſchen
Flugzeuginduſtrie.

Goebbelſs Ehrenbürger
von Königsberg

Eine Rede an die Oſtpreußen

Reichsminiſter Dr. Goebbels traf am
Freitagabend in Königsberg ein, um in einer
Rieſenverſammlung in der Schlageterhalle zu
den Königsbergern und darüber hinaus durch
den Aether zu ganz Oſtpreußen zu ſprechen.

Monatl.
derung) d

Seine zweiſtündigen Ausführungen wurden
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Vorher
war dem Reichsminiſter im Rathaus der
Ehrenbürgerbrief der Stadt Königsberg ſowie das erſte Exemplar der Kant-
Plakette überreicht worden. Jn ſeiner Rede
erhärtete er aufs neue die Führungsaufgabe
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter-
partei und erklärte: „Wenn es uns gelang,
allein geſtellt auf unſeren Jdeglismus, auf
unſeren Mut und unſere Jntelligenz, ein 68-
Millionen-Reich zu erobern, dann brauchen
wir die moraliſche Berechtigung dieſes Re
gimes wahrhaftig nicht mehr unter Beweis
zu ſtellen.“ Die gleiche Zuſtimmung begleitete
die Feſtſtellung Dr. Gobbels', daß die natio-
nalſozialiſtiſche Staatsführung lediglich ein
Vollzugsorgan unſeres Volkes ſei. „Wir ſind
alle Kinder unſerer Nation; wir ſind ein
Stück Volk und wollen das auch bleiben!“

Sſcherung des Straßenverkehrs
Maßnahmen gegen Verkehrsunfälle Glatteisbekämpfung, Straßenwetterdienſt

Die verſchiedenen Maßnahmen zur Siche-
rung des Straßenverkehrs im Winter, die
ſich unter den außergewöhnlichen Verhält-
niſſen des Winters 1936/37 bewährt hatten,
werden heute in verſtärktem Maße durch-
geführt werden. Durch Einſatz von zahl-
reichen motoriſierten und ſonſtigen Schn ere
pflügen wird dafür geſorgt, daß die
Reichsautobahnen und die verkehrswichtigſten
Reichs- und Landſtraßen bei Schneefällen
möglichſt raſch und gründlich geräumt wer-
den. Zur Bekämpfung der Glatteisgefahr
ſtehen mehrere hundert Streugeräte zur
Verfügung, die ſofort nach Eintreten von
Glatteis oder Schneeglätte eingeſetzt werden
und die vereiſten und glatten Stellen mit
Splitt oder Sand beſtreuen. Gleichzeitig wird
durch den im Vorjahr mit Erfolg durch-
geführten Warndienſt durch gelbe Fähn-
chen mit dem ſchwarzen Aufdruck „Glatteis“
auf Reichsautobahnen und Reichsſtraßen auf
I eigſtrecen beſonders aufmerkſam ge-
macht.

Jn enger Verbindung damit ſteht der in
dieſem Winter weiter ausgebaute Straßen-
wetterdienſt. Der allgemeine vomReichswetterdienſt gegründete Straßenwetter-
dienſt wird in dieſem Jahre auf Grund eines
umfangreichen vom Generalinſpektor für das
deutſche Straßenweſen eingerichteten Melde-
dienſtes der Reichsautobahn- und Straßen-
baudienſtſtellen durchgeführt. Er wird im
Rundfunk und in der Preſſe bekanntgegeben
und bringt für den Bereich der verſchiedenen
Reichsſender Nachrichten über die Fahrmög-
lichkeiten auf den Reichsautobahnen und
wichtigſten Reichs- und Landſtraßen und
einen zugehörigen beſonderen Wetterdienſt
mit Vorherſage. Insbeſondere werden
Strecken bekanntgegeben, auf denen infolge
beſonders ungünſtiger Witterungsverhält-
niſſe Verkehrserſchwerungen oder -behinde-
rungen zu erwarten ſind.

Neben dieſem allgemeinen Straßenwetter-
dienſt führen auf Veranlaſſung des General-
inſpektors für das deutſche Straßenweſen die
Reichsautobahnen einen beſonderen Nach-
richtendienſt durch, deſſen Berichte an den
Tankſtellen der Reichsautobahn auf beſon-
deren durch einen roten Rand kenntlich ge
machten Wetterdienſttafeln angeſchlagen wer-
den. Außerdem iſt dafür geſorgt, daß die
Tankſtellen der Reichsautobahn auch über den
Zuſtand des übrigen Straßennetzes Auskunft
geben können.

echt österreichische
Geschiehtsauffass ung

Traditionsreferate bei der Vaterländiſchen

Front.
Die Blättermeldungen von dem Ausbau

des bei der Führung der Vaterländiſchen
Front zur Wahrnehmung der monarchiſtiſchen
Jntereſſen am Beginn dieſes Jahres geſchaffe-
nen Traditionsreferats werden nunmehr amt-
lich beſtätigt. Nach dieſen Mitteilungen ſind
ſchon im Sommer in Oberöſterreich, Steier-
mark und Burgenland legitimiſtiſche Landes-
referenten beſtellt worden. Dann folgten
Kärnten und Niederöſterreich, vor einigen
Tagen auch Vorarlberg. Jn Wien, Salzburg

und Tirol dürften die Landesreferenten noch
vor Jahresende ernannt werden. Ueber die
Aufgaben des Traditionsreferates und der
Landesreferenten heißt es in der amtlichen
Mitteilung der Vaterländiſchen Front-Korre-
ſpondenz u. a., das Traditionsreferat ſei ſei-
nem Weſen nach ſelbſtverſtändlich keine Jn-
tereſſenvertretung irgendeiner Gruppe, auch
nicht der Legitimiſtenbewegung in Oeſterreich.
Es verfügt über einen hiſtoriſch-wiſſenſchaft-
lichen Hilfsdienſt und habe vor allem den Geiſt
einer „echt öſterreichiſchen Geſchichtsauf-
faſſung“.
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Glückwungeh für eſnen
Mann und ein Werk

Es gehört mit zu den tiefſten Merkmalen
deutſchen Weſens, von jener „heiligen Un

ruhe“ getrieben zu werden, die der Wahrheit
und Klarheit geiſtiger und ſeeliſcher Ent

ſcheidungen dient. Mögen dem andere Völker
geringere Gewichte beimeſſen, mögen ſie es
ertragen, im geiſtigen Halbdunkel dahin
zuleben und um die letzten Fragen einen
großen Bogen zu machen der Deutſche

braucht zum Leben mehr als das tägliche
Brot, und es iſt ihm geboten, in die letzten

(Scherl-Bilderdienst-M.)
Zonen des Geiſtigen vorzuſtoßen und ſei es
auf die Gefahr hin, daß er ſich an ſeinen Klip
pen wund ſtößt. und allen jenen Schauern
verfällt, von denen dieſer gefahrvolle Span
nungsraum durchweht iſt.

Alfred Roſenberg hat dieſer Tage einen
Erlaß über. das Verhältnis von national
ſozialiſtiſcher Weltanſchauung und Wiſſenſchaft
herausgegeben, der auf der gleichen Linie liegt
wie jener viel beachtete Vortrag des Reichs
preſſechefs Dr. Dietrich vor Berliner Studen
ten, welcher dem brennenden Problem von
Freiheit und Bindung gewidmet war. Was
hier auf der wiſſenſchaftlichen, dort auf der
philoſophiſchen Ebene nach Ausdruck ringt, iſt
in den Reden von Fulda und Hagen von
Reichskirchenminiſter. Kerrl in den religiöſen
Bereich übertragen worden. Dieſes Mannes,
der vom Führer gewiß eine der ſchwerſten
und verantwortungsvollſten Aufgaben über-
tragen erhielt, wollen wir heute gedenken, da
er im Begriffe ſteht, die Schwelle des 50. Le
bensjahres zu überſchreiten.

Der heute ſeinen Geburtstag Feiernde
ſtammt aus Fallersleben, hat alſo ſeinen Ge
burtsort gemeinſam mit dem unſterblichen
Dichter des Deutſchlandliedes. Als 27jähriger
rückte der Einjährig-Gefreite 1914 in den
Krieg, aus dem er mit dem Eiſernen Kreuz
beider Klaſſen ausgezeichnet zurückkehrte. Jm
Juſtizdienſt in Peine kommt er bald mit der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Berüh-

Tokio erkennt Tschiangkaischek nicht mehr an

Er bitterte Straßenkämpfe in Manköing
Meldungen beschreiben den Zustancd der Stact afs ein „wahres Inferno

Das Eindringen der Japaner in Nan-
king wurde in der japaniſchen Hauptſtadt
geſtern abend durch Extrablätter bekannt-
gegeben. Trotz der ſpäten Stunde begannen
die Einwohner ſofort, die Häuſer zu be-
flaggen. An zahlreichen Stellen der Stadt
wurde Feuerwerk abgebrannt. Die Blätter be-
eichnen die Einnahme der Naukinger

Feſtungsanlagen als einen Markſtein des
Feldzuges.

Wie die halbamtliche japaniſche Domei-
Agentur meldet, drangen die japaniſchen
Truppen von Südoſten her in Nanking ein.
Es gelang den japaniſchen Truppen im Laufe
des Abends, alle öſtlichen und ſüdlichen Tore
der Hauptſtadt zu erobern. Der japaniſche
Generalſturm auf Nanking begann eine halbe
Stunde nach Ablauf des Ultimatums, das die
Verteidiger der Feſtung zur Uebergabe auf-
forderte und von dieſen nicht beantwortet
wurde. Mit 70 Bombern, mit zahlreichen
Tanks, mit viel Artillerie und mit ſtarken
Jnfanterieabteilungen ſetzte der Endkampf
um die Hauptſtadt ein, die u. a. von Tſchiang-
kaiſcheks Elitediviſion verteidigt wird. Das
Ruhmestor fiel als erſtes. Es wer von

japaniſchen Pionieren unterminiert und ge-
ſprengt worden. Durch die Breſche drangen
ſofort Tanks und Jnfanteriekolonnen in die
Jnnenſtadt von Nanking ein. Hier ent-
wickelten ſich erbitterte Straßenkämpfe. Ein
Tor nach dem andern wurde von den japani-
ſchen Sturmkolonnen überrannt. Jm Oſten
und Süden waren ſchließlich alle Tore in
japaniſchem Beſitz, während eine japaniſche
Kolonne entlang der Weſtſeite Nankings nach
Norden vorſtößt.

Nach letzten Meldungen aus Nanking haben
die japaniſchen Truppen nach ausgiebiger Ar
tillerievorbereitung weitere Stadtteile ge-
ſtürmt. Die Straßenkämpfe dehnen ſich immer
mehr aus. Die Meldungen beſchreiben den
Zuſtand in der Stadt und die Kämpfe um die
von den Chineſen errichteten Barrikaden als
ein „wahres Jnferno“. Die chineſiſchen Trup-
pen verteidigen jeden Fußbreit Boden, und
die Japaner ſind geswungen, immer neue Ge
ſchütze in Stellung zu bringen und ſich im
wahrſten Sinne des Worts Breſchen in die
Stadt d ſprengen. Dabei haben ſie auch trotz
der Nacht Luſtſtreitkräfte eingeſetzt. Der
Hanonendonner und das Knatkern Ma-

ſchinengewehre ſind auf den oberhalb Nankings
auf dem Yangtſe ankernden Schiffen deutlich
hörbar. Der nächtliche Himmel von Nanking
iſt gerötet. Jn japaniſchen militäriſchen Krei-
ſen in Schanghai wird die Auffaſſung ver
treten, daß die Hauptſtadt bis ſpäteſtens Sonn
tag vormittag den japaniſchen Truppen in die
Hände fallen wird.

Während ſo der Endkampf um die
chineſiſche Hauptſtadt im Gange iſt, hat die
japaniſche Regierung eine wichtige politiſche
Entſcheidung getroffen. Sie befürwortete
den von einer Fünf-Miniſter- Konferenz
gefaßten Beſchluß, daß die militäriſchen
Operationen auch nach dem Fall
Nankings fortgeſetzt werden ſollen. Da
Marſchall Tſchiangkaiſchek als der
allein Verantwortliche für die gegenwärtige
Situation anzuſehen ſei, werde er von Japan
nicht mehr anerkannt. Demgemäß
werde er auch als Partner etwaiger Verhand
lungen abgelehnt. Die japaniſche Regierung
werde jedoch die in Nord- und Mittelching
vorhandenen Bewegungen bei der Bildung
einer neuen Regierung unterſtützen.



e 4 t en e 5 eS e

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den I. Dezember 1807

en e e e et e t

rung. Sie läßt ihn von nun an nicht mehr
los. Er gründet 10923 eine erſte Ortsgruppe
der NSDAP. Alsbald greift ſein Wirken in
den Gau Hannover hinüber. 1928 wird er
preußiſcher Landtagsabgeordneter, 1932 Prä
ſident des Preußenparlaments.

Dann kommt der Umbruch, der Hans
Kerrl an die Spitze des Preußiſchen Juſtiz
miniſteriums ſtellt und ihm weiterhin eine
Fülle wichtiger Vertrauensaufgaben über
trägt, ſo die Reichsſtelle für Raum-
ordnung“, den Zweckverband Reichspartei
tag Nürnberg“ uäd ſchließlich das ſchwere
Amt, durch das er feitdem immer wieder ins
hellſte Licht der deutſchen, ja der Weltöffent
lichkeit geſtellt worden iſt, das „Reichs und
preußiſche Miniſterium für kirchliche Ange
legenheiten“.' Der dornenreiche und vielver-
ſchlungene Weg, den er ſeitdem auf dieſem

lde Jahre hindurch zu beſchreiten hatte,
noch nicht in das geſteckte Ziel ein

gemündet. Erſt jetzt ſchälen ſich Aus
wege und Ausblicke aus einer höchſt
komplizierten Lage langſam heraus.
Hans Kerrl geriet durch die Dynamik
ſeines Amtes in das Dickicht ungeheuerer
ſeeliſcher und religiöſer Spannungen, die im
Bereich der großen geiſtigen Auflockerungen
der letzten fünf Jahre an Jntenſität und
Schwerkraft nur noch weiter zugenommen
haben. Wie alles, was im Zeichen des Kreu
zes oder deſſen Schatten geſchieht, Menſchen
zur Gänze ergreift, ſo hat auch die Aufgabe
der religiöſen Volksordnung dieſem Amt und
ſeinem Träger nichts erſpart. Dies feſtzu
ſtellen und eine gerechte Beurteilung ſeines
Wirkens zu verlangen, ſei dieſer 50. Ge
burtstag zum Anlaß genommen.

Noch über ein anderes Kreuz, als jenes,
unter dem die Arbeit des Kirchenminiſters
ſteht, iſt heute zu reden. Es glüht in bren-
nendem Rot auf weißen Armbinden und
Fahnentüchern und es iſt abgeleitet aus jenem
erſtgenannten, das von Golgatha her ſeine
Welt und Menſchen bewegende Kraft erhielt.
Wir meinen das Rote Kreuz, das ſoeben durch
Reichsgeſetz nach notwendig gewordenen or-
ganiſatoriſchen Umbildungen erneut einen
feſten Platz im Dritten Reiche zugewieſen er
halten hat. Jeder kennt dieſes Zeichen tätiger
Nächſtenliebe, das zu den wenigen wirklich
großen und guten Dingen gehört, die ans
Genfer Geiſte je hervorgegangen ſind.

Durch eine Genfer Konvention vom
22. Auguſt 1864 iſt es ins Leben gerufen wor-
den auf Grund der furchtbaren Erfahrungen,
die der Krimkrieg mit ſich gebracht hatte. Sein
Vater iſt der Schweizer Arzt Henry Dunant,
der gemeinſam mit dem Präſidenten der
Genfer gemeinnützigen Geſellſchaft Guſtave
Moynier damals den Appell an den ſchweize-
riſchen Bundesrat richtete, einen internatio-
nalen Kongreß einzuberufen, der den Zweck
haben ſollte, „die Neutraliſierung zum Vor-
teile der Verwundeten und Kranken bindend
zu vereinbaren“. So kam ein Weltvertrag zu
ſtande, der ſtändig verbeſſert wurde und ſeinen
letzten Niederſchlag im Haager Abkommen
von 1907 fand. Auf ihm fußen ſeitdem in allen
Kulturſtaaten der Erde die RoteKreuz-
Organiſationen aller Art, über deren Segens-
wirkungen es keiner weiteren Worte bedarf.

uge der Neuordnung aller innerdeuen Derhauniſe iſt nun auch die Stel

lung des Roten Kreuzes im Reiche einem
äußeren Wandel unterworfen worden, der
jedoch am Grundcharakter der Einrichtung
nichts ändert, vielmehr durch ſtraffe Zuſam-
menfaſſung und reichsgeſetzliche Verankerung
ſeine Bedeutung ſtärkſtens unterſtreicht und
heraushebt. Das ſegensreiche Hilswerk hat
damit einen feſten Platz im neuen Staate er
halten und eine Sonderſtellung, die den un-
gezählten Helfern und Helferinnen dieſer
wahrhaft menſchlichen Sache ſtolze Be
ſtätigung ihres Einſatzes ſein darf. Dabei ſei

wiederum aufrichtiger Dank den vielen Män-
nern und Frauen abgeſtattet, die als Aerzte,
Schweſtern, Samaritern, Samariterinnen bei
Tag und Nacht in Unermüdlichkeit zur
Verfügung ſtehen, wie auch jener unterſtützen-
den Organiſationen wie etwa der Vater-
ländiſchen Frauenvereine vom Roten Kreuz,
die in Stadt und Land Gemeinſchaften des
Segens für alle Leidenden und Kranken bil-
den und ſich wie jene bereit halten auch für
die größten Einſatzſtunden der Nation, die
irgendwie und irgendwann einmal kommen
und dann ein ganzes Volk in ihren Dienſt

fordern. Dr. O
Für Itaſien zurickerohbert

Der italieniſche Rekordflieger Ingenieur
Furio Niclot unternahm Donnerstag auf
einer zweimotorigen Breda- Maſchine mit
1000 Kilo Nutzlaſt einen neuen Rekord
verſuch auf die internationalen Klaſſenrekorde
über eine Strecke von 1000 Kilometern.Niclot eroberte mit einer Durchſchnitts-

eſchwindigkeit von 524,185 Kilvmeterſtundene Beſtleiſtungen für Maſchinen mit
1000 Kilo, 500 Kilo und ohne Nutzlaſt wieder
für Jtalien zurück, die erſt am 22. November
von den deutſchen Piloten Nietſchke und
Dieterle auf Heinkel mit 504,09 Kilometer-
tunden Oberſt Biſeo und Leutnant Bruno

uſſolini abgejagt worden waren. Zu be-
rückſichtigen iſt dabei, daß das Mittelmeer-
klima in Italien Rekordflüge noch zuläßt,
während in Deutſchland der Einbruch des
Winters weitere Verſuche vorläufig unmög-
lich gemacht hat.

W cS eipp Bllen
weſserhostenose Zentròoe urzb

Bei Caſtlecary in der ſchottiſchen Grafſchaft
Dumbartonſhire rannte geſtern nachmittag der
aus Edinburgh kommende Schuellzug auf einen
Perſonenzug auf. Mehrere Wagen wurden
dabei zertrümmmert. Der Zuſammenſtoß war
derartig furchtbar, daß die erſten beiden Wagen
des Expreßzuges förmlich zermalmt wurden.
Die Wagen ſchoben ſich ineinander, und ein
Teil des Zuges lief auf die eine Lokomotive
auf, während die andere herausgedrückt wurde
und zur Seite flog. Bis Mitternacht konnten
26 Leichen geborgen werden; man rechnet aber
damit, daß wenigſteng noch acht weitere Tote
gefunden werden dürften. Ferner ſind teils
Leicht-, teils Schwerverletzte gezählt worden
Die Bergungsarbeiten haben ſich
außerordentlich ſchwierig geſtaltet, zumal
mitten in der Nacht die Trümmer noch zu
brennen anfingen und die Feuerwehr eingrei
fen mußte. Die Londoner Morgenpreſſe weiſt
darauf hin, daß dieſes Unglück die ſchwerſte
Eiſenbahnkataſtrophe ſei, die ſich in England
ſeit dem Kriege ereignet habe.

furchtbare Sehneestürme
In

Sturm und Kälte fordern 25 Tote.
n einem großen Teil der amerikaniſchen

Oſtſtaaten herrſchen ſeit Tagen furchtbare
Schneeſtürme. Zahlreiche Ortſchaften
al durch rieſige Schneewehen von der

ußenwelt völlig abgeſchnitten. Tauſende
von Kraftwagen ſind bereits ſeit mehreren
Tagen anf den Landſtraßen eingeſchneit.
Vielfach iſt infolge der gang jeglichen
Verkehrs Lebensmittelmangel ugetreten.
Sturm und Kälte forderten bisher im Staate
Neuyork elf und in Pennſylvanien vierzehn
Todesopfer.

Attentat ocer Protesfates?
War ein Anſchlag auf Delbos geplant?
Das Tſchechoſlowakiſche Preſſebüro meldet

zu einer von Havas verbreiteten Meldung
über die in Prag erfolgte Verhaftung eines
Mannes, der angeblich ein Attentat auf
den franzöſiſchen Außenminiſter Delbos in
Prag verüben wollte: An Prager zuſtändi-
gen Stellen wurde feſtgeſtellt, daß vor zwei
Tagen in der Provinz eine Perſon verhaftet

Englancis schwerste Zugkatastrophe seit cm Woſteriog

preß fuhr auf einen Personenzug
Die ersten beiden Wagen cies Expres förmlich zer malen 26 T7o80

wurde, und zwar ku
Polizei von der Pol
Durchführung einer Verhaftung in Valen-
eiennes (wo ein angeblich r
Terroriſt hinter Schloß und re
wurde, der von Prag aus um die no igenMittel zur Ausführung von ünſchlägen
auf Delbos und den Generalgouverneur
von Algerien gebeten worden war) infor
miert worden war. Die bisheri Erhebungen und Ausſagen des Berhaſteten er

e beinen Anhaltspunkt dafür. daß die
er Mann im Zuſammenhang mit irgend

einer Aktion gegen Delbos ſtehen

nachbem die Prager
i in Paris über die

wiſtrde. Es ſcheint eher, daß es ſich um einen
Einzelakt eines Ynvaliden, der angeblich

der Fremdenlegion angehörte, handelt,
auf aufmerkſam machen wollte. Nach

weiteren formationen hat die Prager
Polizei bereits zwei Stunden nach Eintref
fen des Pariſer Berichtes über den angeb
lichen Attentatsplan die Berhaftung des ver
dächtigen Mannes durchführen können. Der
Verhaftete erklärte, Jnvalide der franzöſiſchen
Fremdenlegion zu ſein. Der Mann, öer nur
ein Bein tt, behauptet, Anſprüche an die

anzöfiſche Regierung zu haben. Er beſfin
det ſich noch in Haft.

Ein ſchwerer Schneeſtu der in der NachtFreitag ganz Nordweſtdeutſchland und
ie Küſtengebiete von Mecklenburg und Pom

mern heimſuchte, hat zu großen und unange-
nehmen Verkehrsſtörungen geführt. Der
Schneefall, der während der ganzen Nacht an
dauerte, brachte ſo ſtarke neeverwehungenmit daß der Verkehr auf den Land kegßeg
faſt v klig um Erliegen kam. Die in Hamburg eintteſſenden Züge wieſen Verſpätungen

bis zu drei Stunden auf. De Schiffsverkehr
trat eine Störung ein, die durch die ſchlechten
Sichtverhältniſſe im Schneeſturm hervorge-
rufen worden war. Jn den Küſtengebieten war
mit dem Schneefall ein heftiger Sturm bis
zur Windſtärke 9 und 10 verbunden.

Das Reichsba le Preußender deutſchſchwediſchen hrverbindung Saß-
nitz-Trälleborg lief in der gleichen Nacht auf
der planmäßigen Ueberfahrt von Schweden
wiſchen Stubbenkammer und Saßnitz beiſhwerſeen Schneeſturm anf Grund. Die zur

Bergung der Beſatzung des Schiffes und der
Ladung erforderlichen Maßnahmen ſind ein
geleitet. Bergungsdampfer trafen bereits an
der Unfallſtelle ein. Eine unmittelbare Gefahr
für das Schiff ſcheint nach den bisherigen Feſt
ſtellungen nicht zu beſtehen, zumal der Sturm
abgeflaut iſt. Reiſende befinden ſich nicht an
Bord. Von der Beſatzung iſt niemand zu
Schaden gekommen. Der Fährſchiffsverkehr
wird mit den übrigen Fährſchiffen aufrecht
erhalten.

Jn ganz Weſtdeutſchland traten in der
Nacht zum Freitag erneut ſtarke Schneefälle
auf, während es in den hohen Gebieten bereits
am Donnerstag über ſchon ſtark geſchneit hatte.
Dadurch, daß ſtellenweiſe auch noch Froſt auf

Der Faff Weicenann

Die Unterſuchung der grauenhaften Mord-
taten des Emigranten Eugen Weidmann hält
die geſamte franzöſiſche Polizei weiterhin in
höchſtem Alarmzuſtand. Dabei iſt ein neues
Moment zu verzeichnen: der Mörder hat nicht
allein „gearbeitet“, er war das ausführende
Organ einer Bande, deren hauptfſächlichſte
Mitglieder der Polizei bekannt ſind. Zwei
ſeiner Komplicen haben ſich nun geſtern nach
mittag bei der Polizeipräfektur von Verſailles
gemeldet. Es handelt ſich um einen gewiſſen
Jean Blane, der im Auto vor der Präfektur
vorfuhr, und um Roger Million, der
ſich in Begleitung ſeinens Rechtsanwaltes
ebenfalls bei der Polizei von Verſailles
meldete. Million iſt der Mann, der die er
preſſeriſchen Briefe an die Tante der ermorde-
ten Tänzerin ſchrieb und, wie man annimmt,
das geiſtige Haupt der Bande, während
Weidmann, der in Amerika in der Gangſter
ſchule ausgebildete und drei Sprachen
ſprechende Verbrecher, das ausführende Or-
gan war.

Welche Rolle die Geliebte Millions, die
auffallend blonde Frau René Trikot, geſpielt
hat, iſt im Augenblick noch unklar. Endlich
verfolgt die Polizei eine weitere Spur. Es
handelt ſich um den bereits bei der Unter
ſuchung der Ermordung La Blonds genannten
Jan Blanc oder Bernard, deſſen Perſonal
beſchreibung genau mit der übereinſtimmt,
die der Portier eines Hotels in Nankug
von dem Fahrer des blauen Wagens gab, mit
dem dieſer andere Helfershelfer Weidmanns

floh. Die und alle in Fragekommenden Stellen ſind ſtreng bewacht, und
auch die Schweizer Behörden wurden alar
miert.

T T JDO«,n alèhg

Heute fagt
er Faschistische GroBrat

Beſchlüſſe von weltpolitiſcher Bedentung.

Die Einberufung des Großen r
Rates auf heute abend wird in allen Kreiſen
der italieniſchen Hauptſtadt lebhaft beſprochen.
Die Blätter weiſen darauf hin, daß die ſofor-
tige Verkündung der Beſchlüſſe des Großen
Faſchiſtiſchen Rates, die bis jetzt nur ein ein
ziges Mal bei der Ausrufung des Jmperiums
vorgenommen worden ſei, allein ſchon die
Bedeutung der Sitzung dieſer höchſten politi-
ſchen Inſtanz des Faſchismus anzeige.

Der Völkerbund als Syſtem und Or-
ganiſation wird vom römiſchen Mittagsblatt
„Tevere“ geſtern unter die Lupe genommen.Dabei macht das Blatt vor allem die Feſt
ſtellung, der Völkerbund ſei nicht nur jüdiſchen
Urſprungs die Jdee dazu ſtamme vom
Rabbiner Wyſer, dem früheren Sekretär Wil-
ſons ſondern er bilde auch heute noch für
das internationale Judentum das gefügigeDen im Kampf um die Weltherrſchaft
Das Judentum gehe dabei Hand in Hand mit
der Freimaurerei, die im Genfer Inſtitut eine
überſtaatliche Regierung erblicke. Der ſeiner-

wer Kornplizen stellten sfch
Million war das geiſtige Haupt der Bande, Weidmann ausführendes Organ

zeit unternommene Verſuch, Italien zu er
droſſeln, ſei ein Manöver der Juden und Frei-
maurer.

Attſee 9räöBbte
mit erhobener Facest
Beſchönigungsverſuch im Unterhaus.

Der Wortführer der Oppoſition, Attlee,
der Donnerstagabend von ſeiner Reiſe durch
Sowjetſpanien nach London zurückgekehrt iſt,
hatte geſtern ſeinen Platz im Unterhaus wie
der eingenommen. Er gab bekannt, daß er am
Montag eine Erklärung zu dem Antrag des
konſervativen Abgeordneten Liddal, wonach er
wegen ſeines Verhaltens in Spanien öffentlich
getadelt werden ſollte, abgeben werde. Attlee
verbreitete ſich dann über ſeine „Reiſeein-
drücke“. Sein „tiefer Glaube“ an Sowjet-
ſpanien fei durch dieſe Reiſe „gefeſtigt“ wor
den. Teils in der Abſicht, dem engliſchen
Nationalſtolz zu ſchmeicheln, teils um ſein pro
bolſchewiſtiſches Verhalten zu beſchönigen, er
zählte Attlee, als er in das Madrider Theater
gekommen ſei, habe man die engliſche Natio
nalhymne geſpielt, und als anſchließend die
„ſpaniſche Nationalhymne“ erklungen ſei, habe
er „in üblicher Weiſe“ mit erhobener Fauſt
gegrüßt.

Opfer der GP7
ueSA.-Ehepaar in Moskau verſchwunden.

Die amerikaniſche Preſſe beſchäftigt ſich
mit dem geheimnisvollen Verſchwinden desameritaniſthen Schriftſtellers Donald
Robinſon und ſeiner Frau aus dem
Nationalhotel in Moskau. Nachforſchungen
des amerikaniſchen Botſchafters in Moskau
blieben bisher erfolglos. Die amerikaniſchen

eitungen fürchten, daß das Ehepaar öer
PU. zum Opfer gefalſen iſt.

Stofacinowitreh
nach Sefgrac abgearelfst
Jugoſlawiens Miniſterpräſident undAußenminiſter Stojadinowitſch trat geſtern

die Heimreiſe nach Belgrad an. Jn einer
im „Popolo d'Jtalia“ veröffentlichten Er-
klärung ſagt er: „Die Welt muß wiſſen, daß
man nicht mehr mit Meinungsverſchieden-
heiten zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien
rechnen kann. Die beiden Länder haben tat
ſächlich damit begonnen, eine neue Seite in
der Geſchichte ihrer Beziehungen zu
ſchreiben.“

Reichsjugenöführer Baldur von Schira ch
wurde am Donnerstagabend vom Präſiden-
ten der türkiſchen Republik Atatürk

Schneesturm über dem Küstengeblet
Jn Weſtdeutſchland Schneefälle Schneeverwehungen führten zu Zugverſpätungen

getreten iſt, hatten viele Straßen unter der
Schneedecke Glatteis, ſo daß die Fahrgzeuge
nur mühſam vorankamen, Die Kraftfahrgen
kommen ohne Schneeketten überhaupt ni
vorwärts. Jn der Eifel ſind ſtellenweiſe der
art ſtarke neeverwehungen aufgetreten, daß
auf weite Strecken der Verkehr überhaupt
unterbrochen iſt. Jn dem Gebiet nördlich des
mitteldeutſchen Berglandes ſchneit es ſeit Don
nerstag. Der ſtarke Nordoſtwind rief überall
Schneeverwehungen hervor, die beträchtliche
Verkehrsſtörungen im Gefolge hatten. den
unteren Lagen des Harzes beträgt die nee
höhe 10 bis 12 Zentimeter, während in mitt
leren Höhen bereits etwa 40 Hentimeter

nee gemeſſen wurden. Auf dem Brocken
beträgt die Schneehöhe ſogar ſchon Kber
70 Zentimeter.

Weniger infolge des ſtarken Schneefalles
als vielmehr der durch den Wind w.
nen Schneeverwehungen hatten die Züge
ganzen Reich zum Teil erhebliche Verſpätun
gen zu verzeichnen. Auf den Berliner Fern
bahnhöfen trafen die Züge zum Teil mit Ver
ſpätungen von bis zu 4 Stunden ein. Auch
beim Güterverkehr waren Verzögerungen bis
zu 3 Stunden feſtzuſtellen.

ſorgen spricht Darré
Rede geht über alle deutſchen Sender.

Die Rede des Reichsernährungsminiſters
und Reichsbauernführers Darré an das
deutſche Landvolk am r Sonntag
wird von 11.30 Uhr bis 12 Uhr über alle dent
ſchen Sender gehen. Jn der Anſprache wer
den die Parolen für den kommenden Abſchnitt
der Erzeugungsſchlacht und die Aufgaben der
Ernährungs wirtſchaft im Jahre 19838 be
kanntgegeben werden.

h

Fiugaeceug macht sſfch
III

Eigenartiger Vorfall auf einem Militär
flugplatz.

Auf dem Militärflugplatz von Nimes er
eigne ſich geſtern ein eigenartiger Unfall.
Ein Schulflugzeug, das von einem Prüfling
verlaſſen wurde, um mit noch laufendem
Motor einem zweiten Flugſchüler übergeben
zu werden, machte ſich in der kurzen Ab-
löſungspauſe ſelbſtändig, brauſte unbemannt
über das Flugfeld und hob ſich in die Lüfte.
Jn etwa 50 Metern Höhe kreiſte das Aus
reißerflugzeug mehrere Minuten, bis die
Maſchine ſchließlich abſackte und auf dem Erd
boden zerſchellte, ohne ſonſtigen Schaden an
zu richten.

T

Ein Linksputſchverband in Frankreich
Der rechtsſtehende Pariſer „Jour“ will von

dem Vorhandenſein einer militärähnlichen
revolutionären Organiſation wiſſen, die aus
den Reihen der ſozialdemokratiſchen Partei
hervorgegangen iſt und ſich die Bezeichnung
TPPS (toujours préèt pour le socialisme) zu
gelegt hat. Von der ſozialdemokratiſchen Par
tei als Schutztruppe für die Verſammlungenund als Klebekolonne benutzt, verberge i
hinter dieſer Organiſation ein geheimer para-
militäriſcher Verband mit dem Ziel, einen
Handſtreich vorzubereiten. Im Pariſer Gebiet
habe dieſe Organiſation, die politiſch unmittel-
bar von dem linken revolutionären Flügel der
Sozialdemokratiſchen Partei betreut werde,
ein weitverzweigtes Netz gebildet und unter
halte eine ſtarke Miliz im wahrſten Sinne des
Wortes. Auch ein mächtiger Spionagedienſt
ſei der Organiſation angegliedert.

Kurzmeſdungen vom Tage
Aus Anlaß des 88. Geburtstages des

Generalfeldmarſchalls von Mackenfen hat
die Gemeinde Mackenſen im Kreiſe Einbeck
den verdienten Feldherrn zum Ehrenbürger
ernannt. Der Landrat des Kreiſes ließ dem
Feldherrn ein Photoalbum mit charakteriſti-
ſchen Aufnahmen der Gemeinde Mackenſen
übergeben.

Jn Frankfurt am Main tagt zur Zeit eine
Kommiſſion der Rheinuferſtagken, um
neue polizeiliche Vorſchriften für die Rhein
ſchiffahrt zu beraten.

Der öſterreichiſche Miniſterrat hat be
ſchloſſen, in Durchführung des Geſetzes über
die Aufhebung der Landesverweiſung und die
Rückgabe des Vermögens des Hauſes Habs-
burg die Vermögensrückgabe nunmehr durch
zuführen.

Nach einer Meldung des „Krakauer Ku
rier“ ſoll Frankreichs Außenminiſter Delbos
während ſeines Aufenthaltes in Polen den
polniſchen Außenminiſter Beck im Namen
der franzöſiſchen Regierung nach Frankreich
eingeladen haben. Eine Beſtätigung der
Nachri durch das polniſche ßenminiſte

empfangen rium iſt noch nicht erfolgt.
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Tagung der Grenzlandverbände

Großkundgebung im Januar.
Am Freitagabend tagten im „Ratskeller“

die Grenzland- und angeſchloſſenen Ver-
bände. Vertreten waren die Ortsgruppen
der Oberſchleſier Merſeburg und Großkayna,
des Sudetendeutſchen Heimatbundes Merſe
burg und Großkayna, die Kreis- und Orts-
gruppe des Bundes Deutſcher Oſten, der
Ortsverband des Reichskolonialbundes und
die Bundesgruppe der Schleſier Merſeburg.
Der Kreisbeauftragte für die Oſtarbeit,
Jdzikowſki, eröffnete die Tagung und
machte Ausführungen über die geplante
Werbeveranſtaltung. Vorausſichtlich wird
dieſe am Mittwoch, dem 26. Januar 1938 im
„Tivoli“ ſtattfinden. Jn der Großveran-
ſtaltung, bei der alle Verbände zu Worte
kommen ſollen, werden Redner von aus
wärts über volksdeutſche Fragen und
Kolonten ſprechen. Muſikaliſche Dar-
bietungen werden die Kunögebung würdig
umrahmen. Einmütig erfolgte die Zuſage
und Unterſtützung von den Grenzland- und
angeſchloſſenen Verbänden. Des weiteren
berichtete der Kreisbeauftragte über den
Volkstumskampf im deutſchen Oſten. Die
Kundgebung ſoll zur Aufklärung beitragen.
Die Oberſchleſier Bundesgruppe ließ zum
Schluß eine Einladung zu ihrer am Sonn-
tag im „Ratskeller“ ſtattfindenden Advents-
feier ergehen. Mit den beſten Wünſchen
für ein frohes Weihnachtsfeſt wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Familienchromi
der „Merſeburger Zeitung.

Mutter Dibowſky f.
Im Alter von 90 Jahren iſt eine der älteſten

Einwohnerinnen Merſeburgs, Frau Emilie
Dibowſky geb. Vocke, entſchlafen. Sie hat
ein groß Teil deutſcher Geſchichte miterlebt.
Sie war ein Merſeburger Kind. Vor dreißig
Jahren ſtarb ihr Mann. Jahrzehntelang hat
die tapfere Frau auf der Regierung und Pro-
vinzialverwaltung mit nimmermüdem Eifer für
die Heizung und Sauberkeit der Büroräume
Sorge getragen. Auch bei feſtlichen Gelegen

iten war ſie in den verſchiedenen Herrſchafts-
üchen tätig. Ein arbeitsreiches Leben fand

nun ſeinen friedlichen Abſchluß.

Unterbannführerwechſel
Nachdem der frühere Führer des Unterbannes

1/302 Merſeburg, Unterbannführer Fröbe,
ſeinen dienſtlichen Urlaub nunmehr beendet hat,
wird er wieder die Führung des Unterbannes 1/302
übernehmen. Unterbannführer Fröbe iſt einer der
älteſten HJ.- Führer und Mitbegründer der Hitler-
Jugend des Standortes Merſeburg. Er wird am
Mittwoch, 15. Dezember, im Rahmen eines Stand
ortappelles durch den Führer des Bannes 302
wieder in ſein Amt eingeführt werden.

Glatteis verlangt Vorſicht!
Am Freitag waren die äußeren Straßen

Merſeburgs mit Glatteis bedeckt, ſo daß es äußerſt
gefährlich war, ſie zu begehen und zu befahren.
Die Fußwege waren meiſt von den anliegenden
Grundbeſitzern mit Aſche oder Sand beſtreut wor-
den. Aber die Fahrbahn war deſto gefährlicher,
ſo daß ſich eine Anzahl Unfälle ereigneten, die
jedoch noch glimpflich abliefen. An der Kreuzung
Preußenring Geuſaer Straße kamen ſchon am
frühen Morgen in der Dunkelheit Radfahrer zu
Fall, denen tagsüber noch mehrere folgten. Am
Nachmittag verlor ein großer Kraftwagen an der
gleichen Stelle den Haft und drehte ſich wie ein
Kreiſel. Kurz danach kam ein Pferd zu Fall,
welches nach geraumer Zeit durch Unterlegen von
Decken wieder auf die Beine gebracht werden
konnte. Auch am Feldſchlößchenweg und in der
Naumburger Straße, die beide ſpiegelglatt waren,
ereigneten ſich eine Anzahl leichter Unfälle. Jn
der Nähe der Gasanſtalt gerieten in der Weißen-
felſer Straße ein Düſſeldorfer und ein Merſe-
burger Perſonenwagen durch Rutſchen auf dem
Glatteis zuſammen. Glücklicherweiſe fuhren beide
Kraftwagen in mäßigem Tempo, ſo daß es nur

„Blechabſchürfungen“ kam. Der herannahende
übagwagen konnte dank der Geiſtesgegenwart

ſeines Führers ſchnell zum Stehen gebracht werden.

„Peterchens Mondfahrt“
als nächſte Fremdenvorſtellung in Halle.

Als nächſte Fremdenvorſtellung bringt das
Stadttheater am Sonntag, 19. Dezember, das
ſchöne Weihnachtsmärchen „Peterchens Mondfahrt“
von Gerdt v. Baſſewitz mit der Muſik von Clemens
Schmalſtich.

e

2. Kompoſitionsabend Wilhelm Scholl
Am 20. Dezember veranſtaltet die „Muſik-

gemeinſchaft der Mittelſchule“ im Schloßgartenſalon
ein Konzert, in dem ausſchließlich Werke ihres
Dirigenten, Wilhelm Scholl, zum Vortrag ge-
bangen. Das Konzert findet ſtatt im Rahmen des
Konzertringes in der NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ (Amt Kulturgemeinde).

Dieſes alte Kinderlied iſt wieder zu Ehren ge-
kommen! Man ſingt es, wenn man, vom Neumarkt
kommend, im Auto, im Pferdewagen, auf dem
Stahlroß oder beſcheiden auf Schuſters Rappen in
der alten Stadt Einzug hält. Und ſingen muß
man dabei, ſonſt iſt man kein guter Menſch, denn
es heißt doch: „Wo man ſingt, da laß dich ruhig
nieder, böſe Menſchen haben keine Lieder“. Aber
mit dem Niederlaſſen iſt das ſo eine ſchwierige
Sache, denn der „Palmbaum“, in dem einſt der
kleine große Maler Menzel gewohnt hat, iſt keine
Gaſtſtätte mehr und den „Burgſchenk“ kann man
vor vielen Balken leicht überſehen.

Das Lied iſt übrigens auch voll berechtigt, denn
es fehlt nur noch das Dach, dann iſt die Dach-
brücke fertig, auf die das alte Kinderlied bezug
nimmt. Eine Brücke iſt es ohnehin, ſie führt über
vieſige Keller und mancherlei verborgene Gänge.

Politiſch geſprochen handel es ſich zunächſt ein
mal um eine Stützungsaktion, zwar nicht
um die des Franken, ſondern um die der Burg-
mauer. Beide hcben einen „Einbruch“ erlebt,
deſſen Fortdauer zu einer Kataſtrophe geführt
haben würde. Die Gefahr wäre nun abgewendet.
Zum andern iſt es eine „Stillhalteaktrton“,
das Stillhaltekonſortium beſteht aus der Stadtver-
waltung und dem hohen Domkapitel. Sie wollen
ſtillhalten, bis die Frage aller Fragen geklärt iſt:
„Wer bezahlt?“ Die Gläubiger ſind vor allem
die Anwohner der Oberen Burgſtraße, ſie glauben,
daß einmal auch die Balken wieder verſchwinden
werden.

Stützungsafetion an ger Burgmauer
„Wir woll'n durch die Merſeburger Brücke zieh'n!“

Bild: Klingbeil.

Sie ſind übrigens große Optimiſten! Als die
Tore gebaut wurden, da fand ſich morgens plötzlich,
wie bei einem Richtfeſt, eine Tanne auf einem
Balken. Sie war vertrocknet und trug noch den
Silberſchmuck eines Tannenbaumes a. D. vom
Vorjahre in ſpärlichen Reſten in ihren Zweigen.
Wir haben ihn ſo gedeutet, daß man hofft, dieſer
Bau werde beſeitigt ſein, wenn der diesjährige
Tannenbaum ſeinen Schmuck verlieren wird. Aber
mit dieſer Auslegung ſind wir auf entrüſteten
Widerſpruch bei den Anwohnern geſtoßen, ſie ſagten
uns, die Balkenwelt werde wie der alte Baum ver
ſchwunden ſein, ehe der neue Chriſtbaum im
Lichterglanze erſtrahle!

Es läßt ſich aber nicht verſchweigen, daß es
auch bos hafte Leute gibt, die dem Bau eine
recht lange Lebensdauer vorausſagen. Nach ihren
Behauptungen ſoll das rührige Kreisamt von KdF.
bereits dabei ſein, ein Jahresprogramm für die
Benutzung der Triumphbögen auszuarbeiten. Das
ſoll ſo ausſehen:

Januar: Täglich große Rodelbahn,
abends nach 20 Uhr nur für Erwachſene. Die
Rodelbahn wird von den Scheinwerfern angeſtrahlt
und nur unten am Neumarkttor ſoll es dunkel
ble ben, damit die Rodelritter jeweils die Be
nutzungsgebühr von ihren weiblichen Begleitern
erheben können. KdF.Winterfahrten fallen da
her fort.

Februar: Großes Faſchingsfeſt mit
Papiergirlanden. Sämtliche Läden an der Straße
werden ausgeräumt und zu Gaſtſtätten um-

Das Elternhaus muß mitwirken!
Elternabend in der Merſeburger Oberſchule für Jungen.

Nachdem vor kurzem die Oberſtufe unſerer
Oberſchule für Jungen einen Eltern-
abend durchführte, folgte am Freitagabend die
Mittelſtufe (Ober- und Untertertia). Leider
mußte auch dieſe Veranſtaltung im Zeichenſaal
durchgeführt werden, da eine Aula, überhaupt
ein geeigneter Gemeinſchaftsſaal dieſer großen
ſege leider noch immer nicht zur Verfügung

eht.
Nachdem die Jungen den zahlreichen Eltern

aus friſchen Kehlen das HJ.-Lied „Auf, hebt
unſere Fahnen!“ geboten hatten und Studien-
aſſeſſor Kaſpari für Studiendirektor Dr.
Mundt Begrüßungsworte geſprochen hatte, hielt

Studienaſſeſſor Dr. Eggers
einen Vortrag über das Thema: „National-
ſozialismus und unſere Schule.“ Sein
Referat, das ſich durch ſeine Sachlichkeit beſon-
ders auszeichnete, gipfelte in dem Wunſche,

daß die Elternſchaft an den Beſtrebungen
der Schule weit mehr als bisher teilnehmen
und ihren Kindern mehr aus ihrem prak-
tiſchen Leben mitgeben möchten, d. h. ſie in
mancher Hinſicht für die Schule vorberei-
teten. Nur dann können die drei Faktoren
in der Erziehung unſerer Jugend (Schule,
HJ. und Elternhaus) in harmoniſcher Weiſe
wirken,

Die Erziehung bzw. Geſamtbewertung unſerer
Jungen erfolge nach drei Grundſätzen, und zwar
in charakterlicher, körperlicher und
wiſſenſchaftlicher Hinſicht. Das Ziel ſei
dabei ſtets: einen politiſchen deutſchen
Menſchen aus dem Jungen zu machen, der
an dem Geſchick unſeres Volkes tätigen An-
teil nimmt. Dabei muß jeder Junge das Ge-
e erhalten: „Ohne mich geht es einfach nicht.

uch ich muß mich in der Gemeinſchaft voll
einſetzen An Hand von Beiſpielen zeichnete
der Redner auf, wie die Eltern an der Aus-
bildung des Jungen mitwirken können (durch
Weitergabe perſönlicher Erlebniſſe im Jn- und
Ausland an den Jungen, durch aufklärendes
Wirken in der Kolonialfrage u. a. m.). Nicht
nur Vokabeln und chemiſche Formeln ſollen den
Jungen in der Schule eingepaukt werden ſon
dern der weite Blick ſolle ihnen unter Mit-
hilfe des Elternhauſes anerzogen werden. Ge

rade in erdkundlicher und geſchichtlicher Hinſicht
könne im Elternhaus manches vorgearbeitet
werden.

Die wertvollen Ausführungen fanden bei
den Eltern herzliche Zuſtimmung.

Studienaſſeſſor Kaſpari
referierte über „Leibeserziehung“. Dieſe
Frage ſei heute mitentſcheidend in der Aus-
bildung unſerer Jungen. Früher noch als die
geſetzliche Beſtimmung zur 3 Turnſtunde er-
folgte, habe Studiendirektor Dr Mundt an
unſerer Merſeburger Oberſchule für Jungen
gemäß der Ausführungen unſeres Führers in
ſeinem Werke „Mein Kampf“ in dieſer Hinſicht

rbeitet. Maßgebend ſeien folgende vier
Richtungspunkte

Volksgemeinſchaft, Wehrhaftigkeit, Raſſe
bewußtſein und Führertum.

Sie ſeien wichtig für den Aufbau der Leibes
erziehung, durch die die Jungen zu mutigen,
kräftigen, gewandten und treuen Menſchen ge-
macht werden ſollen. Durch Gemeinſchaft s-
g e iſt ſollen ſie hart im Geben und im Nehmen
und kampferprobt werden. Unſer Führer habe
einmal geſagt: Unſere Jugend ſoll zäh ſein wie
Leder, flink wie Rehe und hart wie Krupp-
Stahl werden! An der Oberſchule für Jungen
werde nach dige Richtung hin gearbeitet.

Daß dieſe Worte keine leeren Phraſen ſindeigten die in der Turnhalle der Schule durch
tudienaſſeſſor Kaſpari mit ſeinen jungen

Schülern gebotenen Ausſchnitte aus r
lichen Turnen und Spielen. Da lachte jedem
Vater und jeder Mutter das Herz in welcher
Weiſe die Leiber ihrer Jungen geſund und
ſtark gemacht werden. es im B
turnen überſchläge, Rollen, Hechtrollen, ja
famoſe Saltos und ſchließlich noch die Grund-
ſchule im Boxen. Hier ſtand der Lehrer mit
einem Schüler im Boxring. Wäre das früher
einmal geweſenDer Abend, der mit dem Gruß an den
Führer und dem Horſt-Weſſel-Lied beſchloſſen
wurde, brachte für alle Eltern die Überzeugung,
daß ihre Jungen in unſerer Oberſchule l
aufgehoben ſind und zu Menſchen erzogen wer
den, wie ſie unſer Führer Adolf Hilter
wünſcht und braucht.

Die Stadtgärtnerei hofft durch

gewandelt, um die Anlieger für ihre Verluſte zu
entſchädigen.

März: ſt des Frühlingsanfangs.ar ſe Anpflanzung ſchnell
wachſender Kletterpflanzen die Straße in reizvolle
Laubenniſchen umzuwandeln.

April: Günſtige Gelegenheit zu April-
ſcherzen für die Preſſe Der Oſter-
rummel wird nach hier verlegt, in Verbindung
mit Eierſuchen für die Merſeburger Jugend.

Mai: Da die Tanzfläche auf dem Marktplatz
beim Maifeſt ſich nicht als ausreichend erwieſen
hat, wird über den Balken durch Bretter ein
großes Tanzpodium geſchaffen. Es iſt bereits An
weiſung ergangen, daß die Planken haarſcharf an
einander gelegt werden, damit die männlichen
Paſſanten nicht zu langſam gehen und ihnen die
hübſchen Merſeburger Mädchen nicht auf den Kopf

Juni: Kinderfeſtzug durch die Obere
Burgſtraße. Bei den kleinen Mädchen fällt das
Tragen der Roſentore fort, da ja hier genügend
vorhanden ſind.

Juli: Durch die dichtberankte Torſtraße wird
ein ſchattiger Laubengang ſchaffen,
die jede Badereiſe überflüſſig macht. ußerdem
werden die Keller der Anwohner zur weiteren Ab-
kühlung und inneren Stärkung geöffnet.,

Auguſt: Großes Gauturnfeſt, da ge
nügend Reckſtangen vorhanden ſind.

September: Neckiſcher Spaß bei der
Grummeternte. Die Wagen fahren durch
die Straße, die daraufſitzenden Erntehelfer ſpranjeweils über die Balken, wie ſonſt die Kinder
über die Schnur. Die Gymnaſtikkurſe von KoFf.
fallen daher in dieſem Monat aus.

Oktober: Weinfeſt in ſämtlichen Kellern
der Straße, Ausſchank auch in der Straße, und
zwar zu ermäßigten Preiſen.

November:

emplare, dieüren an den Balken eſſunt werden.

belegt werden, da dann mit Eintritt der nen

werden.
Jm übrigen hofft man ſo wird, wiebehauptet daß eine Steigerung des e

verkehrs in Merſeburg die Folge Aus
nutzung einer einmaligen Gelegenheit eintritt.

Da aber dieſe Bemerkungen von bekannt bos
hafter Zunge gemacht werden, behalten wir r
das Recht des Widerrufs vor. Es heißt daun
„Jnfolge eines Druckfehlerg
W Hier ſtreikt der Jünger der ſchwarzen

nſt

öpenden für das WHW.
Aus dem Ganu Halle Merſeburg.

NS.Schw
Che

Fabrik, weitere 1000 RM.; H.Bouzutſchky Söhne, Marmeladenfabrik. Wittenberg,
1500 RM.; Hermann Rauſch, 1000
Reichsmark; W Hermann Gröting, Witten
berg, 750 RM. Dr. Fritz Lauterbach, Lauch
ſtädt, 1500 RM. Halleſche Pfännerſchaft AG.,
Halle, 1000 RM.; Leopold, Braunkohlen und
BrikettVertriebsgeſellſchaft m. b. H., Bitterfeld,
800 RM.; Anna Naether, Zeitz, 500 RM.; Paul
Hilliger, m n Zeitz 420 RM.; OttoKnoche, Zeitz, 300 RM.; Konrad Bauer Halle,

W. Kretschmar o. 1839
eran. Hemdenschnelder.
Tadellos snz. Oberbemden u. jegl.
Herrenwäsche nach eig. Idealsyst.

Krawatten a. Unterzeage
Leipzig Markt 10. Raths. gegenüb.

Die Ehrentiſte
Zum Tage der nationalen Solidarität
zeichneten weiter eine Sonderſpende:

P. Kriegeskorte, Leunga, 100 M.; O. Barth.
Leuna Kröllwitz, 100 WM.; R. Eiermann,
Leuna, 30 Mark; Franke, Merſeburg.
20 M.; Reſtaurant „Tivoli“, Merſeburg.
20 M.; Stadtapotheke, Merſeburg, 10 M.
Penkert, Merſeburg, 10 M. uhhaus
Grahmann, Merſeburg, 10 M.; Sporthaus
Käther, Merſeburg, 10 M.; Steinecke, Frank
leben, 10 M.; Dr. Völker, Leuna, 10 W.
C. Görling, Kommanditgeſellſchaft, Merſe
burg, 10 M.; E. Richter, Merſeburg, 10 M.
„Drei Schwäne“, Merſeburg, 10 M.; Klein
gärtnerverein „Süd“, Merſeburg, 10 W.
Deutſch. Reichskriegerbund Kam. m. 36er,
Merſeb., 10 M. Geſellſchaftsverein Meuſchan
6 M.; Kameradſchaft ehem. 72er, Merſebu
5 M.; Kleingärtnerverein „Gute Hoffnung“,
5 M.; Deutſche Polizeibeamten, m
5 M.; BSch.-Verein Schafſtädt, 5 M.; T
„Gut Heil“, Burgſtaden, 5 M.; Sonnen
drogerie, Merſeburg, 5 M.; M. Schneider,
Mechanikermſtr. Merſeburg, 5 M.; Hocken
klub, Merſeburg, 5 M.; Verein für Heimat-
kunde, Merſeburg, 5 M.; Radfahrverein
„Wanderluſt“, Wehlitz, 3 M.; Steger, er
burg, 3 M.; Schubert-Vereinigung, Me
burg, 3 M.; Radfahrverein Bad Dürreu-
berg, 3 M.; Diedrch, Lützen, 2 M.; Stolberg-
Schöpke, Merſeburg, 5 M.

t Whihehs de 1850 9uen

2. Polsterstun
Form. dkl geb. m. Federsitz Mk

I. See

2
S

mod. Muster, in versch. Ausf. Mk.

16-- Ankleiceschrank
in reicher Auswahl

neue Form mit Kühlfach Mk.

gewellte Tür. eich. od. birk. imit. Mk

Prak tische Weihnachtsqgescechenke!

I. Auswenlisehdunkel gebeizt M. 35.
g. Sohreibschrant
140 breit, mod. Modell

Großhe Auswahl in Sohlatfzimmern, Herrenzimmern, Spelsezimmern, Küchen sowie sämtlichen Einzelmöbeln

Möbel P
Halle a. d. S. Große Ulrichstraße 27 Kleine Uhicnsetrase 14

Zahlungserle?chterung Ehestandsdarlehes

hiſipp
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„Funny Elßler“
Der UfaFilm in der „Sonne“.

des Tanzes“ nannten ihre ſterten
Zeitgenoſſen einſt die Tänzerin Fanny Elßler. Sie
war Wienerin nicht nur der Geburt nach, ſondern
nach Raſſe, Grazie und Liebenswürdigkeit ein
echtes Kind des Biedermeier in ſeiner ſchönſten
wieneriſchen Vollendung. Von Gumpendorf bei
Wien ſtammend, kam ſie ſehr jung nach der Kaiſer

dt an der Donau, um dußych ihre Kung
riumphe über Triumphe zu fejern; un

e rn ihr buchſtäblich zu Füßen.
tele ſich das Theckerpublikum in zweien eine ihren Nanien auf ihre Fahne ſchrieb,

während die andere ihre Rivalin Taglioni auf den
ld hob; es kam zu einer regelrechten Theater
cht, in der die Männer wild aufeinander los

lugen. Jn Amerika ſammelte ſie ein Vermögen
von einer dreiviertel Million Mark, in Rußland
waren die er ſo von ihrer Kunſt erſchüttert,
daß die Vorſtellung abgebrochen werden mußte,Frauen ſchluchzten g auch Männern rannen

e Tränen herab Selbſt die nüchternen
Berliner ſie bezaubert und entflammt.

Aber ihre größte Zeit hat ſie doch in Wien
erlebt. Hier wurde ihr Name oft mit dem Schickſal
des Herzogs von Reichſtadt verbunden, dem Sohn
Napoleons und der Marie Luiſe. Gerüchte, Ver
mutungen niemand weiß Genaues. War Fanny
ein Werkzeug des ſchlauen Metternich, der mit
Hilfe des Hofrats Gentz durch ſie den Sohn des

en Korſen von ſeinen politiſchen Plänen ab
e? Müßige Frage. Nur die Dichter wiſſen

darauf Antwort; die Geſchichtsſchreiber ſchweigen.
Auch die Elßler ſelbſt hat auf jede Frage ge
ſchwiegen. Ob es ein vielſagendes Schweigen war
oder nicht nicht einmal das iſt überliefert.
Dem jungen Herzog, von deſſen im Film geſchilderten Flucht nach Frankreich die Geſchichte

Tee weiß, hat ſein Lungenleiden einen frühen
gebracht. Fanny Elßler hat, vierzig Jahre

alt, ihrer Tanzkunſt entſagt und noch lange Jahre
eine Rolle in der Geſellſchaft geſpielt. Jn den

terlaſſenſchaften ſoll man Briefe gefunden
ben, doch wiederum nichts Gewiſſes. Aber

wo Rauch iſt, da iſt auch Feuer! ſagt der Volks
wmund, und im Bereich der Möglichkeit liegt vieles
S ug für eine Filmidee und eine intereſſante

ung.
Unter der Spielleitung von ul Martin

wurde dieſer ungewöhnlich ſchöne Film der Ta
ku ar Lilian Harvey ſtellte nicht nur die

hmte dar, ſondern brachte unsderen hohe Gabe durch eigene treffliche Leiſtung
wahe Rolf Moebius verkörperte die tragiſche
Geſtalt des Herzogs damit war dem jungen
S z eine große Rolle anvertraut; er hatdies auen gerechtfertigt. Ein Kabinettſtückfeiner Charaktertfſerungetunſt bot Willy Birgel

als Hofrat Gentzz; auch muß hier Paul Hoff
mann als der geniale Fuchs Metternich genannt
werden. Die Ufa bot daneben alle ihre großen
Möglichkeiten auf, um dieſem feſtlichen Film einen
prunkvollen, ſtilechten Rahmen zu geben und be
ſonders die Tanzſzenen großartig herauszubringen.
So entſtand ein eindrucksvolles Bild von großer

rbigkeit, und pikantem Reiz, das auch
uns ſeine Wirkung auf die Zuſchauer nicht ver

fehlen wird. Wilhelm Steinbrecher.

Mcht jeder Vogel iſt dran!
Kanarien werden nicht beringt!

Jn Ergänzung der amtlichen Bekanntmachun
über die Beringung der Vögel iſt mitzuteilen, da
Hanarienvögel nicht unter die Anordnung fallen.
Es kommen nur die Waldvögel, wie Fink, Stieg
litz uſw. für die Beringung in Frage.

7

Schauſpielabend der Privat.
Zu einem Schauſpielabend hatte die Privat

Theater- Geſellſchaft Merſeburg
e und Gäſte eingeladen. Das vieraktige
Stück: „Der Fall Claßen“ wurde von den
Darſtellern, die doch alle Laienſpieler ſind, mit
Hingabe und Natürlichkeit geſpielt, ſo daß der Dank
der Zuhörer ehrlich verdient war. Man hatte ein
Stü wählt, dem ſtarke dramatiſche Wirkung
innewohnt, ſo daß der Abend einen ſpannenden
Verlauf nahm.

7

Rattenbekämpfung.
Für den 11. und 12. Dezember hat die Orts

h eine allgemeine Rattenbekämpfung
Stadtbezirk Merſeburg angeordnet.

Die Eigentümer, Nutzmießer oder Pächter bzw.
deren Stellvertreter werden nochmals darauf hin
gewieſen, zur Vermeidung ihrer Beſtrafung recht-
zeitig Rattenbekämpfungsmittel auszulegen.

t

Die Anteraltenburg wird ſchöner.
Der reichlich verwilderte Auge zum Alten

burger Friedhof wird nun von Stadktgartenmeiſter
Feldhaus und ſeinen Mitarbeitern einer gründ-
lichen Umwandlung unterzogen. Der Baum und
Strauchbeſtand wird ſachgemäß gelichtet. Einige
zweckmäßige Nachpflanzungen (Koniferen, Flieder
u. a.) werden vorgenommen, ſo daß ſich im
dommenden Sommer ein weitaus ſchöneres Bild
zeigen wird.

e

Perſonalnachrichten von der Regierung Merſeburg.
Ernannt: Regierungsaſſeſſor Dr. Schmidt

zum Regierungsrat beim Landratsamt Mangsfeld.
UÜbertragen: Die Domänenoberrentmeiſter

ſtelle beim Domänenrentamt in Sonnenburg vom
1. Dezember dem Regierungsinſpektor Gorn von
der Regierung Merſeburg.

Merſeburger in Berlin. Der nächſte Merſe
burger Abend in Berlin findet bereits am Diens
tag, 14. Dezember, im „Leipziger Hof“ ſtatt.

während

Ein gefährlicher Straßenräuber
auf fünfzehn Jahre ins Zuchthaus geſteckt.

auf fünfzehn Jahre ins chthaus geſteckt,Das er u n veru J
dreitägiger Verhandlung 35 jährigen Kar
Kluge aus Markranſtädt beſonders
ſchweren Raubes, verſuchter und vollendeter Not
ucht ſowie ſchweren Diebſtahls zu 15 J 7gehen und 10 ahren Ehrenrechtsverlu

eiterhin wurde die Stellung unter Poltzeiaufſicht
für läſg erklärt.n luge ſtand ein gefährlicher
Straßenräuber vor ſeinen Richtern, der die
Gegend um Markranſtädt r machte den Oſt
teil des Merſeburger Kreiſes beunruhigte und 3
daben nur an alleingehende oder vadel Mädchen
heranwagte. Bis auf den Diebſtahl eines Fahr
rades, das er nächtlicherweiſe am 7. Januar d. J.
aus einer Fleiſcherei in Markranſtädt entwendete,
leugnete Kluge ſeine Untaten. Aber das half ihm

ichts, genau ſo wenig wie ſein häufiges Grinſen,
das offenbar ſehr unſchuldsvoll ausſehen ſollte.
Einwandfrei erkannten ihn die Zeuginnen, die er

hatte, an ſeiner Sprache, an ſeinem
Ausſehen namentlich an einer Zahnlücke
wieder auch die Jndizien ſprachen lückenlos gegen
ihn. wurde er für überführt gehalten, am 25. Aug.
v. J. gegen 23 Uhr auf der Straße Schkeuditz

Gleſien einen Notzuchtsverfuch an einem
Mädchen t geng u haben. Am I2. Oktober v. z
verſperrte der Strolch einer Schneiderin in Groß
kayna den Weg, faßte am Halſe und raubte
khr die ndtaſche mit 1,30 Mark Jnhalt. Jm
nächſten lle, am 6. mber v. J., 12
23 Uhr, g. er eine junge Landarbeiter a r
Straße roßkugel Röglitz unter Dro-
er vom Rade, warf ſie in den Straßengraben,
feſſelte und vergewaltigte ſie ſchließlich.

Am n wurde der letzte beurteilt,deſſen Uberführung durch Jndizien gelang. Es
handelt ſich dabei um einen gemeinen Uberfall am
11. Februar d. J. gegen 19 Uhr auf die Kontoriſtin
Gerda W. aus Rückmarsdorf, die ſich auf dem Heim
weg vom Bahnhof Rückmarsdorf nach dem
Orte befand und in der Nähe des ſſerwerkes
h an wurde. Kluge bedrohte das Mädchen zu
nächſt und ſchlug dann, obwohl ihm Geld angebotenwurde, meh 5 mit einem harten Gegenſtand auf
das Mädchen ein, ſo d es bewußtlos zuſammen
brach und ſpäter mit Schädelverletzungen und Kopf
wunden fünf Wochen im Krankenhaus zubringen
mußte. Zuletzt, entriß er dem Mädchen die Hand-
taſche mit 50 Mark Inhalt und entfloh auf dem
Fahrrade.

Stacittheater Halle
„Schwarzer Peter“

Eine Oper für kleine und große Leute von Norbert Schultze, Dichtung
von Walter Lieck.

Wieder einmal belebt eine Märchenoper
unſere Bühne, und der Komponiſt erwähnt ſelbſt
die anſtoßerregende Kraft von Humperdincks
„Hänſel und Gretel“,. Buſonis Bemerkungen
über Opernſtoffe werden wieder wach, wenn wir
die neue Oper von Norbert Schultze und
Walter Lieck: „Schwarzer Peter“ ſehen. Die
offenkundige und angeſagte Verſtellung, die„Jdee des Scherzes und der Unwirklichteit“ hat
hier eine Scheinwelt geſchaffen, die das Leben in
einem Lachſpiegel reflektiert. „Tanz und Mas-
kenſpiel und Spuk ſind mit eingeflochten, auf daß
der Zuſchauer der anmutigen Lüge auf jedem
Schritt gewahr bleibe und nicht ſich ihr hingebe
wie einem Erlebnis.“

Walter Lieck, Schauſpieler in Berlin, hat die
Verſe nach dem niederdeutſchen Märchen „Erica“
von Heinrich Traulſen in der Bearbeitung von
Wilhelm Wiſſer gebaut. „Die Menſchen reden
hier ſo, wie ihnen der Schnabel gewachſen iſt.
Und ich habe darauf verzichtet, ſie hochtrabende
Worte gebrauchen zu laſſen, wie ich ſie ſelbſt auch
nie in den Schnabel nehmen würde.“

Mädel oder Junge. Für uns heute noch
ein Problem „vorher“. Jn dieſem Märchen
auch noch, während die beiden Kinderwagen
ſchon bevöltert ſind. Nur der Weisheit
eines Sternguckers iſt es vorbehalten, das
Geheimnis zu lüften und Mütter und
Ammen, Könige und Volk mit der er-
ſchütternden Nachricht zu überraſchen, daß
der reiche grobe wutanfällige König Klaus
„nur“ eine Tochter, wenn auch eine Erica,
ſtatt des erhoſften Sohnes bekommen hatte,

ſeinem armen Nachbaren, dem
König Hans ein „Thronfolger“ gebören
wurde. Dieſe himmelſchreiende Ungerechtig-
keit muß gerächt werden! Krieg, Landver-
luſt, Verbannung des armen Königs Hans
ſind die Folgen. Zu allem Unglück kann
nun der Hans auch keine Arbeit finden, weil
er nichts gelernt hat und nichts kann außer
„Schwarzer Peter“ ſpielen. Und hätt' der
treu ergebene Spielmann nicht ſein Er-
ſpartes hingegeben, wer weiß ob das könig-
liche Können ausgereicht hatte, um am Leben
zu bleiben und dem Thronfolger Roderich
Krone und Zepter zu wahren Beim Beſen-
binder findet ſchließlich die königliche Familie
Unterkunft. Und als viele Jahre in das
Heideland gezogen ſind und aus Erica eine
hübſche Jungfrau und aus Roderich ein
ſchmucker Burſch geworden ſind, werden die
beiden ein Paar und König Klaus und Hans
können wieder „Schwarzer Peter“ ſpielen.
Und wenn ſie nicht geſtorben ſind, tun ſie
das heute noch

In der Betrachtung der Muſik muß man aus-
gehen von dem, was der Komponiſt Norbert
Schultze ehemals bei den vier Nachrichtern,
dann Opernkapellmeiſter und Aufnahmeleiter der
Telefunkenplatte will: „Jch habe mich bemüht,
eine Muſik zu k omieren, die jeder verſtehen
kann, die nicht falſch klingt, bloß um modern
wirken. Jch habe die Figuren unſerer Oper
ſingen laſſen, wie einfache Menſchen in unſerem
ſchönen Lande ſingen: in Volksliedart, in ſchlichten,
eingängigen Melodien. Und ich habe mir erlaubt,
mich den Teufel um die Geſetze einer muſikaliſchen
Gelehrſamkeit zu kümmern, für die ſich auch das
Publikum im Grunde gar nicht intereſſiert.“

Dem iſt eigentlich nichts hinzuzufügen. Denn
wenn jemand ſo eindeutig ſeine Aufgabe um-
ſchließt und begrenzt, ſo bleibt uns nur die Feſt
ſtellung rig daß der Komponiſt ſeiner Abſicht
mit beſtem Erfolg genügt hat. Die eingängige,
melodienfreudige, e weder erſchütternde
noch emporreißende Muſik in ſchlicht harmoniſchem
Gewande und ebenſo landläufiger Jnſtrumentie-
rung erfreut im Augenblick, klingt aber noch lange
nach, ohne „„Schlagerhaftes“ zu tragen. Die
Komik erheitert oft. Mehr aber wird noch „Ge-
müt“ verabreicht, wenigſtens in der Muſik. Daß
überhaupt kein Wort geſprochen wurde und trotz-
dem ein flüſſiges Spiel zuſtande kam, beweiſt,
daß der Komponiſt ſich leicht und anſprechend
auszudrücken verſtand. Dieſe Ungekünſteltheit iſt
den Soliſten eigen wie auch dem Enſemble. Wenn
man ſchon einen Vergleich heranziehen will,
kommt man zuerſt auf Eduard Künnecke, der von

der Seite der Operette her verſuchte, ein muſika-
liſſches Volksſtück zu ſchaffen. Wer vom Publikum
nicht erwarten will, daß es ſich hineinarveitet in
oftmaligem Hören und hier wie ein Forſcher
immer Neues entdeckt, für den iſt der Weg, den
Norbert Schultze eingeſchlagen hat, der gegebene,
und der Beifall war ſo lebhaft, daß der neuen
Oper eine längere Lebensdauer vorauszuſagen iſt.

Der Beifall bezog ſich nicht zuletzt auf die
Darſteller, unter denen wieder einmal Hans
Bonneval als König Klaus beſonders her-
ausfiel. Ob noch mehr von dieſem finſteren,
unzufriedenen, erſchröcklichen Geſicht geträumt
aben? Jch glaube dieſe Maske, dieſes

Mienenſpiel wird jedem, der die Oper ſah, als
erſtes in Erinnerung kommen Das war der
typiſche böſe Märchenkönig, „wie er im Buche
ſteht. Als vollendeter Gegenſatz zu ihm ſtand
in Figur und Auftreten König Hans Ernſt
Vogler Der mitleiderregende Mann, den die
Kinder in ihr Herz ſchließen, weil er unſchuldi
leiden muß Ein Vernünftiger muß ſchließli
auch dabei ſein. Oft iſt es der Hofnarr, hier
iſt s der Spielmann. Hans Reiſenleitner
gab ihm das ſchöne Auftreten, ihm fliegen dieHerzen zu, die der Kinder auf der Bühne und
vor der Bühne.

Der zittrige Sterndeuter wurde vollendet in
Haltung und Einführung von Heinz Weber
gebracht. Den ſchmucken Thronfolger Roderich
ſpielte mit Holla und Hoppla Hans Hein-
rich Hagen ebenſo märchennah wie Elio-
nor Sadowſtka die ſchöne Erika. Aus der
übrigen, reichen Schar der Mitwirkenden ſeien
die beiden Anmen Marta undEllen Weber als beſonders „auffällige Per-ſonen“ ehe Alle Mitwirkenden wurden
der Märchenhaftigkeit ihrer Rolle überaus ge
recht und ſangen „wie im Märchen“ Wenn
feinhörige Ohren im Duett zwiſchen dem Klaus
und dem Spielmann einen beſonderen Genuß
ben oder im zarten Lied der Erika ſo iſt das
ein Wunder, Und ſo friſch die Soliſten ſangen,

ſh ſicher erklangen auch die Chöre, die manch-
mal nicht leicht waren (Ernſt Kramer), ſo
nett waren auch die Tänze, für deren groteske
Formen es gut war, daß das Werk nicht hieß
„Volksſtück“, ſondern „Oper“, (Lotte Red-
lich.) Die leichte Muſik machte natürlich dem
Orcheſter unter Walter Trolldenier
keine Schwierigkeiten. Daß Bühnenge'chehen
und Muſik in Schritt und Tritt zuſammen
paßten, dafür hatte Fritz Wolf-Ferrari
geſorgt, und die Bühnenbilder von Heinz
Behrend waren echte Märchen.

Der Beifall war ſehr herzlich und dauerte
viele Vorhänge. Das neue Weihnachtsmärchen
iſt da! Das Schickſal lies Publikum
möge nun entſcheiden, ob es ein zweites „Hänfel
und Gretel“ iſt. Wilhelm Scholl.

Fahrgänge 1893 bis 1900

Erfaſſung aller Wehrpflichktigen.
Wir machen alle im Skadtbezirk Merſeburg

und den Gemeinden Leung, Venenien, Spergau
und Kirchfährendorf wohnenden Angehörigen der
Jahrgänge von 1893 bis 1900 auf die heutige Be
kannimachung des Polizeipräſidenten aufmerkſam,
nach der zur Meldung im Polizeiamt Merſeburg
aufgefordert wird. RNichlmeldung zieht Strafe
nach ſich!

Die Börſe der Hausfrau.
Amlliche Nokierungen vom Merſeburger

Wochenmarkt.

Apfel 15——30, Birnen 15--30, iebeln 10,
Weißkohl 8——-10, Rotkohl 10-—-13, Blumenkohl 25
bis 60, Roſenkohl 15—-28, Wirſing 10-- 13, Spinat
13, Sellerie 10——-20, Kohlrüben 10, Rote Rüben 10,
Möhren 8, Karotten 10, Rettiche 5—-10, Kohlrabi
5--10, Grünkohl 10, Teltower Rübchen 25,
Schwarzwurzel 25, Salat 10, Radieschen Bd. 10,
Rapünzchen 80, Endwien 10--20, Zitronen 5--8,
Walnüſſe 30——55, Haſelnüſſe 60——65 Pfennig.

Reichswetterdtenſt
Bericht vom 10. Dezember 1937, abends.

Echt winterliches Wetter herrſchte am Freitag:eine n von 10 Zentimeter Höhe bedeckte

das Flachland, und die Temperatur lag ſelbſt
mittags unter Null. Ein lebhafter Weſtwind
ſtaltete die Witterung ziemlich rauh. Der Brocken
meldete bei einer Schneedecke von 70 Zentimeter
öhe am Abend 8 Grad Kälte und tſturm

Stärke 5. Jm Laufe des Ta kam es meiſt
noch zu gergtnogen Schneefällen. Starker Luft
druckanſtieg ü tteleuropa hat hier ſchnell eine
Beruhigung herbeigeführt, der Wind
ab und drehte auf Südweſt zurück.

Ein Tief, das von Grönland bis zur 777
See gelangte, zieht weiter nach Südoſten. Auf der
Vorderſeite dieſes t wird die arktiſche Luft n

aute raſch

Nordoſten zurückgeführt. Für das ende i
allerdings noch mit Froſt zu rechnen.

Ausſichten bis Sonntag abend: Bei
unehmendem Weſt- bis Südweſtwind uS mit Schneefällen bei ſtarker Be
päter Milderung.

Für Winterſportler!
Ab morgen verkehrt zum erſtenmal ſeitensder Reichsbahndirektion dall ein Anſchlußzug

ab Merſeburg zum n enach Thüringen. Der Zug fährt morgen
Merſeburg 5.35 Uhr und hat damit Anſchluß
an den Winterſportzug nach Thüringen in
Weißenfels. Der Zug verkehrt nur anSonntagen, an denen von Halle aus kein Sport
ſonderzug angeſetzt iſt.

„Urväter-Hausrat“
Form und Schmuck des Hausgerätes.

Als Goethe einſt das Wort von „Urväter
Hausrat“ 'prägte, da haftete der Bezeichnung
etwas Geringſchätziges an und erhielt ſich auck
in den ſpäteren ach ſo modernen Zeiten Erſt
das neue Kulturgefühl der Gegenwart ſchafft
hier Wandel, erſtrebt außer der bloßen Zweck
mäßigteit auch wieder ſchöne Form und Farbe
im einfachſten Gebrauchsgerät und deshalb iſt
es beſonders zu bedauern, daß der Vortrag den
am Freitagabend Frav Anna ChriſtoffBerlin, auf Einladung der NSG „Kraft durch

reude“ im großen Saal des Ständehauſes
ielt nicht beſſer beſucht war. die u waren

es ein rauen und Mädchen die die Zuhörer-
ſchaft bildeten, ſogar eine Abteilung des
lichen Arbeitsdienſtes war vom Werder herein

marſchiert. tFrau Chriſtoff betonte in ihrem n
die große Wandiung unſeres völkiſchen ns
vor ünſeren vier Wänden nicht Halt macht. Der
neue Hausrat (man lehnt bewußt das erſt im
17. Jahrhundert aus dem Franzöſiſchen zu uns
gekommene Wort „Möbel“ dafür ab), ſoll nicht
nur rein zweckhaftes Gebrauchsſtück ſondern ein
Geſinnungsgegenſtand werden an dem die nor
diſchen Lebenselemente unſeres Volkes, die lange
verdrängt und verſchütten waren, wieder erkenn
bar ſind Freilich darf ſich dies nicht in äußer-
licher Nachahmung alter Form erſchöpfen aber
die Betrachtung alter Volkskunſt ſoll uns Blick
und Geſchmack ſchulen für organiſch gewachſene
Formen, uns wieder das Gefühl für handwerk-
liche Wertarbeit vermitteln. enTief ſchürfte e Rednerin zurück in unſerem
Volksleben bei der Deutung der ſinnvollen Haus
ratsſtücke, die ſie im Bilde vorführen konnte.
Die Wurzel dieſer Volkskunſt legte ſie frei in der
tiefen Frömmigkeit und Naturverbundenheit unſerer
Altvorderen, von der ein Abglanz auch auf den
Hausrat fiel. Da ſah man alte, aus dem Baum-
ſtamm gehauene „Stühle“, wie man einen im
Wärterhaus der Schwedenkapelle zu Lützen finden
kann, bemuſterte Teller und Schüſſeln aus H
reich mit Runen und Zeichen geſchmückt, die die
Rednerin ſinnvoll ausdeuten konnte. Aus dem
ausgehöhlten Baumſtamm entwickelte ſich die ge-
ſchnitzte Truhe, die mit Kiſſen belegt auch als
Sitzplatz diente und ſo zum Urahn unſeres Sofas
wurde. Der Übergang zur Kommode, zum
Schrank und zum Himmelbett ließ ſich an zahl
reichen Bildern erkennen bis hinauf zu den
ſchönen, wertvollen Handwerksarbeiten, die uns
aus dem Mittelalter überliefert ſind.

Demgegenüber ſtanden aber auch Beiſpiele „ent
arteter Kunſt“, wie wir ſie alle noch in Erinne-
rung haben, die unpraktiſche kalte Pracht der
„guten Stube“, mit ihrer falſchen und imitierten
Angeberei, der oft ſchwülſtigen Formen der Nach-
kriegszeit, die vermuten ließen, daß der „Kon
ſtrukteur“ in Eiſen oder Beton gedacht hatte, aber
nicht in Holz. Verſönlich wirkten dann aber die
Beiſpiele, wie durch Umarbeiten ſolcher „Haus-
greuel“ vernünftiger Hausrat entſtehen kann, wenn
er auch nicht an den Wert jener ſchönen Geräte
heranreicht, die als Vorbilder zum Schluß gezeigt
wurden, in materialechter Schönheit und zweck
mäßiger Einfachheit, mit Schmuck, der wirklich
ſchmückt und nicht aufgeklebt ausſieht. Es liegt ein
Hauch von ſicherer Ruhe und Behaglichkeit über den
Räumen, die ſolchen Hausrat bergen, ob es nun
das große Zimmer einer Stadtwohnung oder die
Wohnküche im Siedlerhäuschen iſt, und er wird
auch geeignet ſein, den Kindern Charakterwerte zu
vermitteln, die in ſolcher Umgebung heranwachſen.

Der Leiter der Volksbildungsſtätte Merſeburg,Gymnaſialzeichenlehrer Wagner, der den Aben

ſchon mit Begrüßungsworten eröffnet hatte dankte
der Vortragenden für ihre lebendigen Ausführungen

Geſchäftliche Mitteilung.
Kaufhaus Held wechſelt den Beſitzer. Das

Kaufhaus Gebr. Held in Leipzig-Lindenau
iſt durch Kauf in den Beſitz der Herren
Albert Goliſch, Augsburg, Dr. aul
Lentze, Berlin-Charlöttenburg, und Albin
Röhler, Gera, übergegangen. Die Vor-
beſitzer ſind reſtlos ausbezahlt worden und
ſomit aus der Firma ausgeſchieden.

Sie preiswert guten

rhenkt Frohßſvn-
Als beſonders großartiges Geſchenk wird immer eine Flaſche Schaumwein angeſehen.
Und ſie iſt es ja auch obgleich ſie nur ein paar Mark koſtet beſchert ſie doch ſo
viel Lebensluſt und Frohſinn! Jn Weinhandlungen und Feinkoſtgeſchäften kaufen

i m freut SCHLA A.

19 2 s



e e e Ve e e e e reren rer re ren e e e ee e en e e n R
Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 11. Dezember 1837.

Mitteldeutſchland

Ein ſtürmiſcher Beſuch

ſtel mit der Tür ins Haus.

f Deſſan. R i Kraftwagen,der auf der glatten h d Le ge
komme gegen das frühere Torhaus von

Die Fahrt in den Tod
Mit dem Motorrad gegen die Bahnſchrauke.

f Heldrungen. Der Bäckermeiſter Hermann
Bergmann aus Griefſtedt (Kr. Eckartsberga)
weilte bis Mitternacht in einer Gaſtwirtſchaft in
W Dann erbot ſich der Gutsverwalter

nack aus Braunsroda, ihn im Beiwagen nach
Griefſtedt zu fahren. Auf der Fahrt geriet die
Maſchine beim Bahnüberg bei Gorsleben aus
der Kurve und fuhr gegen das eiſerne Geländer
der Bahnſchranke. Bergmann wurde aus dem Bei
wagen geſchleudert und erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er nach ſeiner Einlieferung in das
Krankenhaus Kölleda ſtarb. Der hrer Selnack
ſtürgte ebenfalls er erlitt leichtere etzungen.

Ein Raubzug im Pfandhaus

Ein Griff durch die Schaufenſterſcheibe.
Deſſan. Jn der Nacht zum Freitag wurde in

der Raumerſtraße in dem Leihhaus Fiſcher ein
Einbruch verübt. Der Täter ſchlug die Schaufenſter

be ein und raubte acht goldene Sprungdeckel
ren, fünfzehn Dubleeuhren und eine goldene

Damenarmbanduhr. Der Pfandleiher erwachte
zwar durch das Klirren der brechenden Scheibe und
ſtürzte auch ſofort in den Verkaufsraum, doch ſah
er nur noch den Täter auf der Straße verſchwinden.

Die Kuliftut quf dem Acker

Von den Flurſchäden bei Loſſa.
ldrungen. Anfang Auguſt war aus
richtet worden, daß dort durch Kali-

fluten, die ſich infolge langanhaltender Regen
üſſe von einer benachbarten Salzhalde aus

r die Ackerflächen ergoſſen hatten, die Ernte
von 60 bis 70 Morgen Land vernichtet worden

Die Unterſuchungen durch Sachverſtändi
Kreisbauernſchaft und der Kaliinduſtrie

haben, wie von der Wintershall AG. mitgeteilt
wird, ergeben, daß es ſich bei der Überflutung
im weſentlichen um Druckwälſer handelte,
die auf den Grundſtücken zutage traten und dort
eine Verſumpfung verurſachten, weil die Grund

nicht rechtzeitig für Abflu
lcher Druckwäſſer ſorgten. Woher dieſe Druck

wäſſer ſtammen iſt noch nicht einwandfrei er
wieſen. Die beiderſeitigen Sachverſtändigenhaben ſich dahin geäußert, daß dieſe See
wa inlich aus dem oberhalb des Werkes
RichardReichskrone gelegenen Walde ſtammen
und vielleicht unterhalb oder neben der Salz-
halde vorbeifließen, wo ſie ſalzhaltige Abwäſſer
von der Holde aufgenommen haben Derartige
Druckwäſſer werden in regenreichen Jahren von
den land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen immer
wieder feſtgeſtellt Lediglich vier bis fünf Par

llen, o rund ein Morgen wurden durch
ltige Wäſſer aus einem Sammelbecken

bei Salzhalde unmittelbar durchſickert.

Kleinbahn rammte eine Rübenfuhre.
f Aſchersleben. Ein Geſpann der Domäne

Kochſtedt, das eine Zuckerrübenfuhre Bahnhof
Hakeiforſt brachte, dlieb auf dem Bahnübergang
unmittelbar am Bahnhof ſtecken. Als der Geſpann
führer merkte, daß er weder vor zurück
konnte, lief er dem in dieſem Augenblick ſich nähern
den Kleinbahnzug entgegen, doch gelang es ihm
wicht, ſich dem Lokomotivführer früh genug be
merkbar zu machen. Der Zug erfaßte die Pferde,
die mitten auf den Gleiſen ſtanden, und ſchleuderte
ſie ſeitwärts in einen Graben. Der ſchwere Wagen
wurde gegen einen Telephonmaſt gedrückt. Per-
ſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Pötzlich krachte ein Schuß
Tragiſcher Ausgang einer ehelichen Auseinanderſetzung.

f Sondershauſen. Einen tragiſchen Aus
nahm eine r a r zwiſchen39 Jahre alten Gerhard Ludwig und ſeinerrau. Aus nslüriee Anlaß, ſo wied t,

Eheleuten zu einem Wort
wechſel, in deſſen Verlauf die Frau eine ſoeben von
r Mann inigte Teſchingpiſtole vom

W
Waffe einſchlagen wollte. Ludwig wollte ſeiner
rau die Piſtole entwinden, als plötzlich ein
chuß krachte und die Frau tödlich ge

troffen zu Boden ſank. Sie ſtarb bereits auf dem
Transport ins Kranke s. Der Ehemann wurde
z ſehr polizeilichen Klärung des Vorfalls ver

Der Lehrling auf dem öcheibenſtand
Tödlicher Unfall auf dem Schießſtand.

f Köthen. Auf dem Schießſtand der Schützen
gilde war man mit dem Einſchießen von Jagd-
gewehren beſchäftigt. i kam der Büchſen

Der Harz im Winterkeleſci

macherlehrling Wolfgang Den ecke ums Leben.
Er befand in der Anzeigerde des Scheiben
ſtandes; aus noch nicht geklärtem Grunde kam er
plötzlich mit dem Kopf hervor und erhielt einen
Schuß in die Stirn, ſeinen Tod herbeiführte.

Eine leichtfinnige Mutter

Zweijähriges Kind im Waſchhaus tödlich verbrüht.

f Belleben. Der zwetjährige Gerd Schröder
S im Wauſchhauſe in einen Topf

ſſers. Das Kind wurde ſofort dem Kranken-
haus in Gerbſtedt zugeführt, dort iſt es jedoch trotz
aller ärztlichen Bemühungen ſeinen Verbrühungen

Wie oft iſt dergleichen ſchon geſchehen
immer wieder gibt es leichtſinnige Mütter,die v kleinen Kinder ohne Aufſicht in Kirche und
haus kramen laſſen, bis das Unglück ge

ſchehen iſt!

Die Sehnſucht aller Winterſportler erfüllt.
f Aus dem Harz. Der ganze Harz iſt ſeit

Donnerstag tief im Schnee verſunken, nachdem es
zwei Tage ununterbrochen geſchneit hat und auch
noch in der Freitagnacht der Schnee unaufhör-
lich herniederrieſelte. Damit iſt nicht nur eine
Schneedecke geſchaffen, die die Winterſaat ſchützt,
ſondern auch die Sehnſucht aller Winterſportler
hat ſich erfüllt: Bretter und Rodel können aus

lan Sommerſchlaf herausgeholt werden.
hrend die Schneehöhe im unteren Harz 12 bis

15 Zentimeter ſtark iſt, beträgt ſie im oberen Teil
des Harzes bereits über 40 Zentimeter und im
Brockengebiet ſogar mindeſtens 75 Zentimeter.

Der Schneefall hat wieder wundervolle
Landſchaftsbilder hervorgezaubert. Über-
all grüßen tiefverſchneite Wälder mit ihren
ſchönen Rauhreifbehängen. Beſonders feſſelnd
iſt dieſe Rauhreifbildung im Brockengebiet, denn
oben auf der Brockenkuppe beginnen auch die
großen Gebäude ihren Eispanzer anzulegen und
bieten ſich in glitzernder Pracht dem Auge dar.

Da mit dieſem Einzug des Winters alle
Winterſportmöglichkeiten gegeben ſind, wird der
erſte Winterſportſonntag dieſes Winterhalbjahres
wohl ſchon recht viele in den weißen Harz locken.
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Wernigerode. Die neue Skihütte des Wer-
nigeröder Skiklubs im Brockengebiet, die höchſte

im Harz, wird am Sonnabend, dem
18. r, mit einer feſtlichen Veranſtaltung
eingeweiht werden. Mit der bereits vorliegenden
Genehmigung des Reichsſportführers wird dieſe
neue Harzer Skihütte den Namen „Von-
Tſchammer-und-Oſten-Hütte“ erhalten.

Schneepflüge an der Arbeit.
Bad Hzrzbnrg. Starke Schneeverwehungen

machten in der Nacht auf den Straßen Bad
Harzburg--Braunlage und Bad Harzburg--Braun
ſchweig das Einſetzen von Schneepflügen not
wendig. Nachdem zunächſt unter he Stürmen

Regen eingeſetzt hatte, fiel ſpäter ſtarker
Jm Gebirge hielt am Freitag der Schnee

an. Schnee und Windb iſt in geringem Maße eingetreten. Die n

waren beſonders im Harzvorlande bei Vienenburg,
Heiningen und Burgdorf ſtark. Die Schneepflüge,
die von der Kraftverkehrsgeſellſchaft, Niederlaſſung
Bad Harzburg, eingeſetzt wurden, haben aber ſchon
ganze Arbeit geleiſtet, ſo daß die Straßen geräumt
und mit Schneeketten gut befahrbar ſind. Das
Torfhaus meldete 35 Zentimeter, darunter 10 Zenti
meter Neuſchnee, Braunlage 25 timeter, Sankt
Andreasberg 20 Zentimeter und der Brocken etwa
100 Zentimeter Schneehöhe.

Der Mann im Huusflur
Ein vereitelter Raubüberfall.

Reinſtedt. Bei dem 77 Jahre alten Jn-
validen Robert Wagner, der einen kleinen Handel
mit Flaſchenbier und Tabakwaren betreibt, klopfte
in den ſpäten Abendſtunden ein Mann an die
Haustür und verlangte eine Schachtel Zigaretten.
Der faſt erblindete alte Mann erfüllte den Wunſch

ſchloß hinter dem Fremden die Haustür wie
r ab.

Wenig ſpäter hörte er von draußen ein ver
dächtiges Geräuſch. Er ging erneut an die
Haustür, um dieſe zu öffnen und auf dem Hofe
nach dem Rechten zu ſehen. Hierbei ſtieß er im
dunklen Flur gegen einen Mann, der offen
bar in das Haus eingeſchlichen hatte. ge
dem Jnvaliden, die zu öffnen und
der Straße laut um Hilfe zu rufen. Dieſe Ge
legenheit benutzte der Einbrecher, um mit ſeinem
Spießgeſellen, dem ſpäten Zigarettenkäufer, zu
flüchten. Sie konnten aber beide bald feſt
e nommen werden. Der eine ſtammt ausSnwegwode bei Blankenburg, der andere aus

Neinſtedt. Sie wollten den alten Mann nach
einem wohlüberlegten Plan überfallen und be-
rauben. Es iſt anzunehmen, daß auch eine Reihe
von Gelddiebſtählen, die in den letzten Monaten
bei dem Jnvaliden ausgeführt wurden, auf ihr
Konto kommt.

Er ſtellte ſich freiwillig.
f Halle. Ein aus Naumburg ürtiger 28-

ähriger Mann, der im eigenen Bekanntenkreiſe
owie im Kreiſe der Bekannten ſeines Arbeit-
ebers in einer ganzen Reihe von Fällen Be-
rügereien nungen hatte, ſtellte ſich jetzt

freiwillig der Kriminalpolizei in Halle. er
die Anzeige der Geſchädigten und den Zugriff
der Polizei ohnehin erwartete. Der Feſt

iſt wegen Betruges ſchon mehrfach
vor

Diamantene Hochzeit.

f Eisleben. Der 84 Jahre alte Berginvalide
Adolf Bielicke feierte mit ſeiner 80 jähe e e Hochzeit. r Sang n t gegangen. einen dreid h e e e e e

Neujahrsfahrt nach dem Fichtelberg.

Jn der Zeit vom 24. Dezember bis 2. Januar
fährt die NSG. „Kraft durch Freude eine Ur-
lauberfahrt nach Rittersgrün am Nordweſt
abhang des Fichtelberges mit ſeinem ausgezeich
neten Skigelände. Ein Zeichen für die guten
Winterſportmöglichkeiten in dieſem Aufnahme-
gebiet iſt, daß ſchon jetzt, nach dem neueſten
Wetterbericht vom 8. Dezember am Fichtelberg
eine Schneeedecke von 62 em liegt.

Duden vrivat
Geheimrat Duden, der berühmte Philo-

loge war einmal bei einer Abendgeſellſchaft
in einen Kreis älterer, ſehr geſprächiger
Damen geraten Er ſaß ſtill dabei und hörte
intereſſant zu.

Die Damen hätten jedoch lieber geſehen,
wenn der berühmte Mann an ihren Ge-
ſprächen teilgenommen hätte. Eine von
ihnen ſagte daher aufmunternd zu n:

„Warum ſind Sie denn ſo ſtill, Herr Ge
heimrat? Wollen Sie ſich nicht ein wenig
an unſerer Unterhaltung beteiligen?“

„Gnädige Frau“, erwiderte Duden unter
ſo vielen Selbſtlauten ſind auch einpaar on e e“ notwendig.“

Zuviel auf einmal.
Der Geheime Hofrat Duden, der ſich

nicht nur um eine einheitliche deutſche Recht-
ſchreibung große Verdienſte erworben hat,
aerr auch für die Reinigung der deut
chen Sprache von Fremdwörtern eintrat,
hatte eines Tages, als er durch die Berliner
Friedrichſtraße ging, einen Zuſammenſtoß
mit einem jungen Mann, der es offenbar
ſehr eilig hatte.

Der junge Mann lüftete ſofort freund
lich den Hut und ſagte:

„Pardon!“
Duden aber knurrte erboſt:
„Erſt rempeln Sie mich an und dann

ſagen Sie auch noch „pardon', wo doch Ver
zeihung viel ſchöner iſt.“

Sprach's, wandte ſich um und ging kopf-
ſchüttelnd weiter.

De reichuns.
Geheimrat Duden, der berühmte Ver

faſſer der deutſchen Rechtſchreibung, ſaß ein
mal mit einem Bekannten bei einem Glas
Wein. Es war ein Wirtshausgarten, in
dem ſie Platz genommen hatten; und der lag
nahe der Landſtraße. Kaum hatten ſie einen
Schluck getrunken, als ein Auto damals
noch ein recht ſeltenes Vehikel draußen
vorüberfuhr und den ganzen Garten in eine
dichte Staubwolke hüllte.

Der Geheimrat tat noch einen Zug ausinem Glaſe und meinte dann zu ſeinen
kannten:
„So! etzt iſt mir auch eine Ber

deutſchung für das häßliche Fremdwort
Automobil eingefallen

„Ja? und wie lautet ſte“
„Ungezogener Wagen.

Der kleine Wagen
Henry Ford iſt kein Freund von Anetdoten.

Eine aber hat er ſelbſt einmal von ſich erzählt
vielleicht, weil ſie den Vorzug hat, wahr zu ſein,
was man nicht von allen chichten, die über
ihn umlaufen, behaupten dann, und weil ſie
ihm ſeine Abficht beſtätigt, daß er den Wagen
für den kleinen Mann baut.

Es mag einige Jahre her ſein, als an einem
ſchönen S der Automobilkönig allein
mit ſeinem Wagen über Land fuhr. Dabei traf
er einen Herrn mit dem rieſigen Wagen einer
Konkurrenzfirma, der am Straßenrand ver
zweifelt irgendeinen Schaden an ſeinem Auto zu
beheben ſuchte. Ford hielt neben ihm und be
ſeitigte die Panne in kurzer Zeit. Der fremde
Herr, der ihn nicht erkannte und es äußerſt eilig
hatte, war überglücklich. Er wühlte aus ſeiner
Hoſentaſche eine Dollarnote hervor und wollte ſie
Henry Ford in die Hand drücken. Der wehrte
aber lächelnd ab. „Danke, danke, aber ich
habe ſelbſt genug Geld!“

Der fremde Herr ſah ihn vervlüfft an: „Das
glaube ich nicht, das kann nicht ſtimmen!
Sonſt würden Sie doch deinen Ford fahrenl“

Neue Zeitſchrift.
„Die Sendung Nr. 50/XIV.

Nicht nur an den Fromen wurde während des
r Krieges gekämpft. auch außerhalb Europas

ſich tapfere deutſche Männer für ihre Vater

a rc. nman r. deran jetzt viel von dem Konſul Wa
während des Krieges in Perſien zuerſt mit einer
kleinen Karawane, dam aber faſt allein mit Hilfe
einiger perſiſcher Stämme den Krieg gegen die
Engländer aufnahm. Sem Ziel war es, durch die
Unruhe in Perſien die er nach Indien weiter

aanoemweaemeeeeeeeeeae woTombola des Lebens
Roman von Ernſt Granu.

Nachdruck verboten.)

Die alte Gundl ſah ihm durch die offen-
gebliebene Tür der Gaſtſtube nach, wie er das
Haus verließ. Ein komtſcher Geſelle, der
Thomas, dachte ſie, bedenklich den Kopf wie-
gend. Saß eben noch mürriſch und brummig
da draußen am Tiſch und lauft' nun herum,
z hätt' er weiß was für eine Freud' ge

t.

Auf der Bank vor dem Hauſe traf er
Regine. Nach der Arbeit des Tages ſaß ſie
gern noch eine halbe Stunde hier und ſah
hinauf in den ſternenklaren Himmel. Eiye
unenöliche, friedliche Stille ſchien ſich von
ben Höhen herniederzuſenken, die Rieſen-
bauten der Berge nahmen in der Dunkelheit
phantaſtiſche Formen an und der Mond gab

ſchnecbedeckten Gipfeln ein geſpenſttſches
eben.

„Der Lehrer war heut' hier, Thomas.“
„So gab er zerſtreut zurück.
„Biſt ihm drunten nicht begegnet?“
„N nein ſagte er nach einigem

Zögern und ſtand wieder auf. „'s war ein
warmer Tag heut und ich bin müd' vom Her-
umlaufen gute Nacht, Regin'.“

Flüchtig nahm er ihre Hand, und ohne
eine Antwort abzuwarten, ging er langſam
hinüber zu dem kleinen Anbau, in dem er
hauſte.

Regine ſah ihm verwundert nach. Etwas
ſcheu und zurückhaltend war er ihr gegenüber
immer geweſen. Das lag in ſeiner Natur.
Aber ſelten nur geſchah es, daß er ſo kurz
angebunden und befangen geweſen war, wie
heute. Wird mir ſchon nichts anderes übrig-
bleiben, als ſelbſt einmal ein ernſtes Wort
mit ihm zu ſprechen, dachte ſie und lächelte

ſtil und nachſichtig in ſich hinein, wie eine
Mutter, die an ihren großen Jungen denkt.
Ganz gewiß hatte er drunten den Lehrer
geſprochen lügen konnte er ſchlecht
und gerade, weil er es nicht wahrhaben
wollte. Und der alte Herr in ſeinem vred-
lichen Eifer hatte ihm vermutlich ſo zugeſetzt,
daß er jetzt ganz kopfſcheu geworden war.
Sie ſeufzte und ſtand ebenfalls auf, um ins
Haus zu gehen.

Roſt frißt Eiſen, Sorge den Menſchen.
u h ſie dieſes Wort, wenn ſie in der

r ſtand.Nun dieſe Sorge würde vielleicht bald
a eſtanden ſein.

Petra Lohuſen war am anderen Morgen
doch früher aufgeſtanden, als es in ihrer Ab-
ſicht gelegen hatte. Gegen vier Uhr waren
ſchon die erſten Führer ins Haus gekommen,
bald darauf gingen die einzelnen Gruppen
ab, und das laute Hin und Her, das ſich dabei
auf den Treppen und unter ihrem Fenſter
entſpann, hatte ſie nicht länger ſchlafen laſſen.

Langſam zog ſie ſich an, ſaß dann andäch-
tig ſtill am offenen Fenſter und ſah hinaus
in den jungen Morgen. Noch atmete alles
eine friſche, ausſtrömende Ruhe Auf den
Wieſen wogten noch leiſe graue Schwaden.
Aber von den fernen Schneegipfeln zerflat-
terten ſchon die letzten Nebelfetzen und zau-
berhaft ſchön funkelten die ewigen Kishäup-
ter aus Millionen glitzernder Kriſtalle in der
Morgenſonne.,.

Petra ſah ſinnend hinauf zu den weißen
Zinnen. Wie oft hatte ſie als Kind dieſe
Stunde erlebt und zugleich geliebt! Vielleicht
nicht ſo bewußt wie heute wie in dieſer
Minute. Aber ſchon damals hatte ſie gefühlt,
daß es die ſchönſte Stunde des Tages war,
wenn die Sonne in verſchwenderiſchem Glanz
über der eben erwachenden Natur aufſtieg,
neue Kraft zu neuem Leben ausſtrahlend.

Drüben, im Berner Land war es geweſen,
wo der Vater die Bahn auf den Grimſelſtein

Fat e. Ein Kind noch zwölfahre alt war ſie geweſen, als ſie dann mit
der Mutter wieder aus dem Paradieſe hinaus
mußten, als nichtswürdige Hände das ſchon
faſt vollendete Werk des Vaters zerſtört

tten und der Schimpf dieſer hinterhältigen
at an ihm ſelbſt hängen geblieben war.

Der Tote konnte ig ja nicht verteidigen, er
war mit ſeinem erk gefallen, ohne zu
ahnen, daß die Welt in ihm ſelbſt en Schul
digen ſehen würde.

Acht lange hre lagen nun ſchon da
zwiſchen mals war der Gedanke inihr wachgeworden: der Welt die Unſchuld des

ters zu beweiſen. Einmal vor die Men-
ſchen hintreten zu können und ihnen zu
gen: ſeine r waren rein. Das war
r geheime Wunſch der ganz von ihr Beſitz

genommen hatte, der ihr in all den Jahren
immer vor Augen geſtanden und der ſie auch
jetzt wieder in dieſes Tal gezogen hatte, wo
in der neuen Bahn auf die Klausnerſpitze
ein Werk entſtand, wie es einſt der Vater
geſchaffen.

Petra hätte es wohl nicht mit Worten
ſagen können, was ſie ſich davon verſprach,
wenn ſie in den nächſten Wochen nun täglich
dieſe Bahn vor Augen haben würde. Zu
fällig hatte ſie in München davon geleſen,
daß man die Bahn auf die Klausnerſpitze in
den nächſten Wochen in Betrieb nehmen
würde, und da ihr das Reiſeziel freigegeben
war, war ſie kurzerhand, ohne viel darüber
nachzudenken, hierher gekommen.

Sie ſah hinüber zu dem Bild. das ihr
nicht neu war. Genau ſo hatten ſich auch
damals auf dem Grimſelſtein die Türme und
Seile den Berg hinaufgezogen, und ſie war
ſehr ſtolz darauf geweſen, die Tochter des
Mannes zu ſein, der hier allen Widerſtänden
der Natur zum Trotz ſein großes Werk in
zäher, unverdroſſener Arbeit der Vollendung
entgegenführte. Bis ihn ein widriges Schick-
ſal um den Lohn dieſer Arbeit brachte

Noch heute hörte ſie den dumpfen Schlag
der Exploſion, der von den Bergwänden
dröhnend widerhallte, ſah aus dem brennen-
den Stationsgebäude den Rauch in dichten,
ſchwarzen Wolken aufwirbeln, ſah ſich ſelbſt
mit der Mutter ſchreckensblaß hinuntereilen
und angſtvoll mit ſtockendem Herzen in das

r Haus ſtarren, das denater unter den Trümmern des eigenen
Werkes 8 hielt. Eine leicht erreg-
bare, heißblütige Künſtlernatur war der
Vater geweſen. Nicht nur ſeinen Leuten
S Auch mit den Männern, in deren

uftrag er hier arbeitete, hatte er häufig
nug einungsverſchiedenheiten gehabt, ſo
ß nach dem Unglück jeder davon überzeugt

war, der Meiſter ſelbſt war in einer ſolchen
Stunde jäh aufſteigenden Unmuts aus der
ihm zur engen Welt gegangen und hatte ſein
Werk mit genommen.

Vergeblich hatte ſich die Mutter gegen dieſe
Auslegung aufgelehnt. Sie wußte, wie ſehr
der Vater mit jeder Fiber ſeines Herzens
an ſeiner Schöpfung gehangen, wie all ſein
Trachten und Denken immer nur dem Ge-
deihen des Werkes gegolten hatte, dem ſich
alles andere unterordnen mußte. Aber die
Behörden fanden keine andere Spur und da
bei war es denn geblieben.

Aus dem Garten klangen die Stimmen
der Daheimgebliebenen herauf und Petra
ging ebenfalls hinunter. Die alte Gundl
brachte das Frühſtück Jmmer etwas mür-
riſch in ihrem Gehaben, war ſie ein alter,
mißtrauiſcher Menſch. aber gewiß auch ein
guter Menſch und Regines treueſte Dienerin.
Und Petra erwiderte ihren etwas verdroſ-
ſenen Blick mit all der Freundlichkert, die
einen lebensfrohen, jungen Menſchen an
ſeinem erſten Ferientage dieſer herrlichen
Umgebung erfüllte Außerdem duftete der
Kaffee ſo angenehm und die Butterſemmeln
ſahen ſo köſtlich aus, daß Petra kaum waate,
dieſes verlockende Stilleben zu zerſtören. Was
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Gauſiga startet zur 2. Runcie!
SpV. 7899 spieſt n Weida In Merseburg will VI. den Sp. Hoſfzweibio besiegen

Vier Punktkämpfe in Hvergange Reſtliche Spiele der Be

Merſeburg, 11. Dezember.
Her Fupball-Plun:

Gauliga:Thüringen Weida-- Merſeburg 1899 (1: 1).
Sportfr. Halle-1 Sportverein Jena (1 O.
Spielv. Erfurt--VfL. Halle 1896 (1: 1).
1. FC. Lauſcha-SC. Erfurt (0 0).

Bezirk Halle-Merſeburg:
h Holzweißig.Schwarz-Gelb ißenf. Preußen Merſeb.

Wacker Halle Fortung Magdeb. (Geſ.-Sp.).
1. Kreisklaſſe J,ahn:Beunaga 1916 Spielv. Reumark

roßkayng 1922--Glückauf Braunsd, (0 2).
vorit Halle--Weiſe Halle (1 0).

n h Halle Lettin (1: 1).Vf91. Reideb.Sportbr. Gieb. Halle (8: 6),
2. Kreisklaſſe Fahn:

Sportring Mücheln--Zöſchen (2: 1).
SpV. Spergau--Schotterey (4 1).
TSG. Bad Dürrenberg--Piſſen (6: 1).
Altranſtädt--Günthersdorf (3 6).

u (0 2).Nur die zahlenmäßig ſtarke Bezirksklaſſe
„ſchlägt“ fich noch mit Spielen der erſten
Serie herum. Die Gauliga und beide Kreis
klaſſen dagegen Farrer morgen ſchon zur
zweiten Seriel! hre Kämpfe bean-
ſpruchen alſo erhöhtes Intereſſe. Viele Hoff
nungen und Wünſche en die Mannſchaften in ihren Rückſpielen. Hier ſollen
und wollen ſie das wieder gut machen, was
vorher verkehrt bzw. nicht nach Wunſch ging.

Schnee liegt auf den Fußballfeldern.
Da gibt es „Spezialiſten“, die beſſer als au
er auf weißem Boden ſpielen un
ämpfen können. Gerade bei ſchwerem

Schneeboden zeigt es ſich oft, wieweit die
Aktiven in punceto körperlicher Durchbildung
mittun können, Die Anforderungen an die
Spieler ſind weit höhere. Das flache Paß-
ſpiel wird dem halbhohen weichen müſſen
und die Mannſchaft, die ſich auch in taktiſcher
Hinſicht am eheſten um ſtellen kann, wird
den Sieg erringen.

Natürlich iſt es die Spitzenklaſſe,
die, weil ſie morgen mit den Rückſpielen be
ginnt, beſonderes Intereſſe findet. Vier
Treffen ſteigen

rei von ihnen endeten in der vorigen
Serie nunentſchieden. Nur eines gewann
damals die Gäſteelf (Sportfreunde Halle).
Wird es morgen ähnlich werden? Die
Papierform-Propheten“ bezeichnen fürden 12. r folgende Mannſchaften

als Favoriten:; Weida, Jena, Halle 96
und Lauſcha!

Wir und mit uns alle Fußballanhänger
erwarten mit Spannung den Ausgang der
Kämpfe, die, treffen dieſe Vorausſagen ein,in der Tabelle gar nicht einmal größere
Umwälzungen herbeiführen können. Zu e
ring iſt auch der Punktabſtand zwiſchen allen
zehn Mannſchaften. Fürs erſte hat der
„Tabellenſchwanz“ Jnteveſſe, der wie folgt
ausſieht:
8. Thüringen Weida 9 2 83 412:13 7:11
9. Spielv. Erfurt 9 4 1 65 12:26 7 11
10. SC. Erfurt 9 2 4 5 9:216 6: 12

Wenn man bedenkt, daß Lauſcha 8: 10,
Sportfr. und Merſeburg 1899 auch
nur ein Punktverhältnis von 9:9 beſitzen,
Halle 96 eines von 10 8, dann wird es auch
bei evtl. Überraſchungen zum erſten Schnee-

keine Revolution in derabelle geben. Die Spitze würde, da

Preußen in Webßenfels
zirksklaſſe. Auch die Kreisklaſſen beginnen

zweite Serie. Großkämpfe im Geiſeltal.
Gaumeiſter Deſſau punktſpielfrei it, Jena
im Falle eines Sieges in Halle übernehmen.
Wohl aber nur vorübergehend! Schwer
wird es morgen unſer Vertreter, SpV. 1300,
in Weida haben. Kämpfen unſere Blau-
Gelben aber in der Form wie gegen Deſſau
06 oder gegen Halle 96, dann könnte minde-
ſtens ein Unentſchieden herausgeholt werden.

Die 9er liegen noch an 5. Stelle in der
Tabelle. Werden ſie dieſen günſtigen
i Viele Wünſche begar die Mannſchaft ins Thüringer

J

Die Bezirksklaſſe verzeichnet den
einzigen Merſeburger Kampf. Er findet am
„Augarten“ ſtatt. Nur dann, wenn ſich
VfL. auf ſeine frühere Kraft beſinnt, wird
ein Vollſieg gelingen. Holzweißig iſt nur
ſehr ſchwer zu zwingen m zweiten
Kampf (tn Weißenfe z treffen ſich

J von Abſtiegsſorgen gequälte Mann
en.

Zwei Gegner, die zu den wenigen (einzigen)

gehören, die bisher ſeit Beginn zur Bezirks
klaſſe gehören (Abrigens ein Kapitel, über
das demnächſt noch einiges zu ſagen iſt).
Die Preußen ſind nicht ohne Hoff-
nun Aber, es bedarf einer 100prozentigen
Kamp legung wenn die „Löwen“ auf ihrer
eigenen telſtätte geſchlagen werden ſollen.

Großkampfſtimmung errſcht in der
1. Kreisklaſſe: zwei Rivalenkämpfe
wiſchen vier Mannſchaften des Geiſeltales:
n Großkayna und in Beunag,
Wird es diesmal zu Revanchen kommen?

Es hat ganz den Anſchein! Alle Treffen
S h nur Jntereſſe für dieabellenmitte, da noch immer TusfSpV.
Leung (morgen pigr überlegen führt
und Sportbr./Gieb. Halle und Weiſe Halle
vorläufig nicht vom Tabellenende weg
kommen können. Eine wichtige Ent-
ſcheidung zwiſchen den beiden Tabellenerſten
fällt morgen in Müchel n. Wie ſie auch
ausfällt: SpV. Spergau wird davon profi-
tieren und evtl. wieder den 2. Tabellenplatz
einnehmen, 4

Sp. Holzweißi9g am Augarten“
Der einzige größere Fußballkampf in Merſeburg. Wird der VfLe.

einen Tabellenplatz gewinnen
Nicht nur ſondern unter Umſtänden g

gar zwei Tabellenplätze würde unſer VfL.

morgen ge i i ber denwenn ein Sieg üSportverein Holzweißi ückt, da Wacer Halle
morgen punktſpielfrei iſt. Wir haben uns über
dieſen Kampf am „Augarten“, der

morgen der einzige in Merſeburg iſt,
und daher viel Zuſchauerzuſpruch erhalten dürfte,

14 Ahr, VfL.-Platz

bereits am vergangenen Sonntag ausgelaſſen und
faſſen noch einmal kurz zuſammen:

Die letzten beiden Spiele unſerer BlauWeißen
gingen verloren, in Ammendorf bezog VfL. eine

en in n t an de Wahee in
alle ging der ampf ge cker unmit 0 1 verloren. 4 wird morgen
r Anſporn für den VfL. ſein, ſeine

reichen Anhänger wieder einmal mit einem
eindrucksvollen Spiele zu erfrenen.

t ſteht, daß die Gäſte aus Holzwerßig chlagen
genau ſo feſt aber ſteht es au ß ſie

ber eine große Kampfkraft ügen, die
jedem ner das Siegen erſchwert. Vor einiger
Zeit ſpielte Holzweißig in Me u damals
gegen die Preußen, morgigen VfV.Gäſte zſich mit einem 1: 1 auf dem Preußenplatz udhe

aus der Affäre. Nun muß man aber daran denken,
daß es in der langen Spielreihe

bisher nur zwei Gegnern gelang, die Holz
weißiger einwandfrei zu ſchlagen: Naundorfund Sporwerein ung ges waren die Be
winger des RNeulings, der, wie ſchon geſagt,en anderen Gegner das Leben ſehr, ſehr

ſauer gemacht hat.
t weniger als fünfmal ſpielte Holzweißig un

entſchieden. Die Hintermannſchaft iſt ſpielſtark,
daß auch der VfL.Sturm r gut in Form ſein
muß, ſie mehrere Male zu überwinden. Es müßte
We ſein, daß durch Brödels Mitwirken als

(blinker der Angriff ſo viel Durchſchlagskraft er

hält, daß mindeſtens Brödels Nebenleute ent
ſprechend zum Torſchuß kommen.

Holzweißig hat Wacker in Halle 3:2 geſchlagen
und gegen den VfL. in Bitterfeld 1:1 ge
ſpielt. Das ſind zwei Ergebniſſe, die aufhorchen
ließen und VfL. zu einer großen Kampf
lung zwingen werden.

Die VfL.-Läuferreihe (mit u e im Zentrum
und Stief als rechtem Läufer) muß morgen ſchon
in beſter Verfaſſung ſein, um den gegneriſchen
Sturm mattzuſetzen. Sander wird auch diesmal
dem VfL. ſehr fehlen. Denkt unſer VfL. daran,
daß er im Falle eines Sieges einen kleinen Sprung
in der Tabelle nach oben machen kann, er alſo
weit aus der Abſtiegszone kommt, u daß er
ſchon aus dieſem Grunde gewinnen muß, dann
en wir am Montag einen knappen Sieg des

fW. melden können. Spieleriſch dürfte unſer Ver
treter ein Plus haben.

99 geht einen ſchweren Gang
Jn Weida iſt das Siegen beſonders ſchwer
Sportverein 1899 ſpielt morgen auswärts. Die

Fahrt geht nach Weida zum FC. Thüringen, derMannſchaft des Nanonatſpielers Munkert, die

3 Begi der Sprelzeit „Geheimtip“ für dieiſterſchoft war, dann allerdings ige Male
arg enttäuſchte. Beide Mannſchaften ſtarten damit
in die Herbſtſerie.

z erſten (Merſeburger) Treffen endete der
ampf 1: 1. Damals lieferten die 99 er eine

r Partie. Wenn man nun berück
ſichtigt, daß ſich beide Gegner ſeit jeher nur

nz knappe Gefechte lieferten (im Vorjahr 1:2,
:2), dann darf man auch für morgen nur an

einen ganz knappen Ausgang des Punkt-
daß Wele glauben. p

ida auch i latze bezwingenift, bewieſen Jena und SC Erfun (3: 1).
Auf der anderen Seite muß daran gedacht werden,
daß die Weidaer in einem ihrer letzten Kämpfe
auf eigenem Boden die halliſchen Sportfreunde mit
micht weniger als 5:1 geſchlagen nach Hauſe
re 99 s Elf hat alſo vor allem die Aufgabe,
ie Platzbeſitzer morgen gar nicht erſt ins iel
nen laſſen. Vom Anpfiff an müſſen
unſere lau-Gelben mit Druck kämpfen
und dabei im Angriff den Schuß nicht ver
Die Mannſchaft wird vorausſichtlich in ſtärkſter
n antreten, ſo daß, nach dem letzten guten
Abſchneiden zu urteilen, mit einem ehrenvollen Er
gebnis zu rechnen iſt.

Jaucha oder Naumburger BC.?
Dieſes nktſpiel der alten Serie ſollte einen

npf bringen. Da ſich die Jauchaer Meiſter
mannſchaft Kgnwertis recht gut im Zuge befindet ſollte
auch der die Spitzenſtellugg Jauchas nicht gefährden. Wir erwarten vielmehr einen ren u ßer
Gaſtgeber, die ſich allerdings auf ſtarken dſaßt machen en be erkand ge

Hoher Favorit trotz allem: Spergau!
SpV. Spergau muß SpV. 30 Schotterey ſchlagen!

Die durch ihre Niederlage in Zöſchen etwas ins Hinter
treffen geratenen Spergauer haben morgen auf eigenem Platze
beſte Gelegenheit, ihr Pluspunktkontso aufzubeſſern und da
durch den Anſchluß an die Spitze zu halten. Trotzdem dürfen
die Gäſte nicht unterſchätzt werden, denn ihr Leßzter Senſa
tionsſieg (5: 1 über Wegwitz) zeigt, daß ſie ju über
raſchungen fähig ſind. m erſten Spiel in Schotterey
ſiegte Spergau mit 4: 1 II-HII,

Gleichwertige Gegner!
Alkranſtädt oder Günthersdorf?

In dieſem Rivalenkampfe werden die Plagtbeſiger ver
ſuchen, ſich für die 3 6-Vorſpielniederlage zu revanchiyren.
Die Altranſtädter werden ſich aber doppelt anſtrengen, denn
ein Sieg würde ihnen Punktgleichheit mit Günthersdorf ein
bringen und durch das beſſere Torergebnis ſogar einen Platz
tauſch. Eine Vorausſage läßt ſich hier ſchwer ſreffen, da beide
Mannſchaften in den letzten Spielen Formverbeſſerun eigten.
Vielleicht iſt der Platzvorteil ausſchlaggebend.

Am Tabelſenende
Preußen Merſeburg bei Schwarz-Gelb in Weißenfels. Die „Löwen“ ſind kaum zu ſchlagen.
Ein ſehr ſchwerer Gang ſteht morgen

unſeren warz- Weißen bevor. Die Weißen-
felſer Löwen haben ſich im Verlauf der 1. Serie
in eine recht gute Form hineingeſpielt, die nicht
zuletzt auf wertvollen Spielerzugang zurücke iſt. Die Elf iſt auf allen Poſten e

tzt und außer über kräftigen Einſatz
auch über vorbildlichen Kampfgeiſt. Die Siege
über Naundorf und Zſcherndorf und die drei un
entſchiedenen Kämpfe gegen Bitterfeld, Holzweißig
und Zeitz beweiſen dies nachdrücklichſt. Von den
Merſeburger Schwarz- Weißen dann man dies
nun leider nicht behaupten. J Elf wartete
bisher mit ſo unterſchiedlichen Leiſtungen auf, daß
von einer Stabilität kaum die Rede ſein kann.
Auch mangelte es in letzter r am Kampfgeiſt
und letzten Einſatz, denn in den letzten Spielen
lag ein Preußenſieg im Bereich der Möglichkeit.

Durch ihre wiederholten Punktverluſte und die Ge
winne der Nachbarvereine ſind die Preußen nun wieder
am Tabellenende angelangt und,

wenn ihnen morgen nicht ein Sieg oder mindeſtens

ein Unentſchieden gelingt, dann dürfte der Anſchluß
au t ltge Zeit wenn nicht ſogar für immer ver

n.Der herſorm nach gehen die „Löwen“ alſo als klarer
Favorit in den Kampf. Aber gerade dieſe Tatſache und
ein Blick in die Tabelle der Bezirtsklaſſe, müßte diePreußenſpieler zu einer ganz beſonderen Leiſtung an
ſpornen. Der reſtloſe Einſatz aller Preußenſpieler ver
lohnt ſich morgen beſtimmt. Hoffen wir da amSonntägabend ein günſtiges Ergebnis in erſeburg
melden können. Beide w. können dieſem Kampfe,
der von Raſpe (99 rſeburg) geleitet wird, nichtihre ſtärkſten Mannſchaften ſtellen

r

Hoher Sieg Dürrenbergs?
TsG. 82 Bad Dürrenberg gegen SpVg piſſen.

Im Dürrenberger Punktſpiel wird ſich der Herbſtmeiſter
der Abt. F die gute Gelegenheit, ſein ar auf
zubeſſern, kaum entgehen laſſen. Die Gäſte aus Piſſen ſind
über einige UÜberraſchungen bisher nicht hinausgeiommen.
Sie ſollten auch r in Dürrenberg W eiſerner Gegen
wehr um eine hohe Niederlage kaum herumkommen I[III- IV.

Weitere Punktſpiele: alle 1910--Olympialle; Caneng--Döllnih; Eintracht Halle Crwizz; da
edt-- Poſt Halle; Nietleben HollebenDelig: epzig

und natürlicher ſpielt ſich das Leben des All-
tags zwiſchen ihnen ab, ohne überflüſſigen
Wortkram, ohne Eile, ohne Drängen, als
wären ſie ſich bewußt, daß jeder Schritt ein
Schritt dem Ende entgegen war und daß es
deshalb gar keinen Wert hatte, den Dingen
nachzulaufen. Jedes Leben hatte doch nur
dieſes eine Ziel. Und das erreichte man im
mer. Ob man ihm in nervöſer Haſt entgegen
lief oder ob man gelaſſen in ſelbſtſicherer
Ruhe ſeinen Weg ging. Jeder kommt einmal
an dieſes Ziel und niemand verſäumt dabei

die ihm vom Schickſal vorgeſchriebene Zeit.
Wie anders doch die Menſchen hierzuland

ſind, dachte ſie ohne Neid. Wie viel einfacher
war dagegen die Frühſtücksſtunde im Büro,
wo das mitgebrachte Brot eilig herunter-
gewürgt werden mußte, immer den Blick auf
die Uhr gerichtet, die es gerade in dieſer
Viertelſtunde immer eilig zu haben ſchien.

„Grüß Gott, Fräulein
Thomas kam von der Wieſe her durch den

Garten und grüßte zu ihr herüber. Sie nickte
kurz aufblickend und wandte ſich wieder dem
Eſſen zu. Unſchlüſſig blieb er in ihrer Nähe
ſtehen.

„Thomas!“ Die alte Gundl ſchien in der
Tür des Gaſtzimmers auf ihn gewartet zu
haben.

„Haſt die Rechnung für Nummer zwölf
vergeſſen, Thomas? Die Herrſchaft ſteht ſcho'
und wartet“, rief ſie ihm unwirſch zu.

Thomas folgte ihr vhne Haſt und auf-
blickend ſah Petra, wie er ſich in Tür noch
einmal nach ihr umwardte, ehe er ins Haus
trat.

Nach dem Frühſtück ging Petra dann hin-
aus und wanderte den leichten Wieſenhang
hinauf, über die feſte Zufahrtsſtraße, die zu
dem neuen Stationsgebäude der Seilbahn
führte. Wie ſelbſtverſtändlich folgte ſie die-

ſem Wege und ſtand bald vor dem noch un
fertigen Hauſe, aus dem ihr das Lärmen und
Hämmern der Handwerker entgegenklang.
Ein ſchmuckloſer, etwas langgeſtreckter Ban,
vielleicht etwas zu einfach, weiß getüncht, der
neben der Spannſtation mit ihren Seiltrom-
meln und andern techniſchen Vorrichtungen
den kleinen Bahnhof und die Wohnungen
für das Perſonal enthielt,

Der Bauzaun war ſchon gefallen und
Petra konnte durch die Fenſter die Monteure
an den Motoren und Schaltern arbeiten
ſehen. Langſam ging ſie um das Haus her-
um und ſtieg unter den aufwärtsſtrebenden
Seilen den Berg hinan. Es war alles ganz
ſo, wie damals auf dem Grimſelſtein.

„Hollall! Gehen Sie doch weg! Wenn
hernach etwas paſſiert, iſt das Unglück groß!“

Petra fuhr unter dem etwas groben Anruf
erſchreckkt herum. Ein junger Menſch im
blauen Monteuranzug kam eiltg aus der
kleinen Bahnhofshalle heraus und ſah jetzt
ärgerlich zu ihr hinauf.

Doch ſein ſonnengebräuntes Geſicht wurde
blutrot, als ſie ſich umwandte und er ſich ſo
unverhofft einem hübſchen, jungen Mädchen
gegenüberſah. Aber er faßte ſich ſchnell und
mußte ſchließlich über ihr etwas erſchrockenes
Geſicht herzlich lachen,

„Verzeihung, gnädiges Fräulein ich
bin für gewöhnlich nicht ſo ungehobelt,
aber

mir wollten Sie einmal zeigen, daß
Sie auch Ausnahmen machen können, wie?“
gab ſie, ſchnell wieder beherrſcht, ſchlagfertig
zurück. „Sie haben mir einen ſchönen
Schrecken eingejagt.“

„Das war beſtimmt nicht meine Abſicht“
beteuerte er. „Aber wir wollen eben jetzt mit
den erſten Probefahrten beginnen und dabei

kann man wirklich nicht im voraus wiſſen, ob
auch alles glatt abläuft.“

Sie ſah überraſcht auf.
„Da komme ich alſo gerade zur rechten

Zeit, um einen hiſtoriſchen Augenblick zu er-
leben“, fragte ſie lebhafter, als es ſonſt in
ihrer Art lag.

„Wenn Sie es ſo nennen wollen, ja. Es
iſt jedenfalls der Augenblick, auf den ich mich
während der ganzen Bauzeit am meiſten ge-
freut habe.“

Petra war es, als hörte ſie den Vater
ſprechen. Auch er war an jenem Tage von
ſtolzer Freude erfüllt Arbeitsſtätte hin-
untergegangen, als ſein Werk zum erſten
Male eigenes Leben zeigen ſollte.

„Darf ich würden Sie mich mitnehmen
auf dieſe Fahrt?“ fragte ſie freudig bewegt.

Er ſchüttelte lächelnd den Kopf. Komiſch
was für Wünſche ſo ein junges Ding mit-
unter haben konnte.

„Ganz ausgeſchloſſen, gnädiges Fräulein.
Jch ſagte Fhnen ſchon, wir haben die Strecke
noch nicht befahren es iſt zwar nach
menſchenmöglicher Berechnung alles in beſter
Ordnung, aber die Verantwortung möchte ich
trotzdem nicht übernehmen.“

„Oh ich habe keine Angſt wirklich
nicht verſicherte ſie und in thren Augen
leuchtete es zuverſichtlich auf.

„Das glaube ich ihnen gern er
r die Achſeln, „aber trotzdem es geht
nicht

„Dann werde ich eben Fhren Chef fragen.
Er wird es mir beſtimmt erlauben

Ueber ſeine etwas herben, verſchloſſenen
Züge glitt wieder ein Lächeln.

„Auch er wird eine ſolche Verantwortung
nicht auf ſich nehmen können ſoweit ich

ihn kenne. Uebrigens wenn Sie geſtat
ten Doktor Werkenthin

Ein wenig betreten ſah ſie zu ihm auf.
„Dann ſind Sie ſelbſt
Er nickte vergnügt.
„Richtig geraten. Aber Sie ſehen mich

ſo verwundert an glauben Sie mir
nicht

„O doch. Nur ich hätte Sie für jün
ger gehalten gab ſie offen zu.

„Danke“, lachte er. „Doch ich bin wirklich
ſo jung, wie ich ausſehe. Und ich bin ſogar
unſäglich ſtolz darguf, daß man mir jungem
Dachs den Bau dieſer Bahn anvertraut hat.
Es war nicht leicht für mich

Sie nickte verſonnen. Sie wußte, was der
Aufbau eines ſolchen Werkes bedeutete, den
ſie ja ſelbſt in jeder Phaſe miterlebt hatte.

„Alſo dann will ich nicht länger hier
herumſtehen. Und viel Glück auf die erſte
Reiſe, Herr Doktor“ ſagte ſie und hatte da
bei ein Gefühl, als hätte ſie ſelbſt irgendwie
einen inneren Anterl an ſeinem Schaffen.

„Schönſten Dank. Fch konnte mir ſicher
auch keinen beſſeren Schutzengel für dieſe erſte
Auffahrt wünſchen Fräulein

„Petra Lohauſen.“
Er reichte ihr die Hand.
„Es war ein ſchönes Vorzeichen für die

ſen Tag. Sie wohnen örſlben im Adler
„Ja ſeit geſtern.
„Fein. Jch bin auch manchmal dort, wenn

es mir in meiner Hütte oben zu einſam iſt.
Wenn Sie erlauben, daß ich einmal nach
Jhnen frage .7“

„Gern. Aber jetzt müſſen Sie fahren. Fch
möchte Jhre Bahn auf ihrer erſten Fahrt
ſehen. Fortſetzung folgt.)
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e d eenſaublingen; Rothen Ksvunecragegen Vlsleben.

Siegen die Gäſte?
Schladebach hat gegen Tollwitz nur geringe

Siegesausſichten.
Wie im Vorſpiel ſollten die Tollwitzer Gäſte auch morgen

wieder zu einem knappen Siege kommen. e Platzbeſitger

ſind bieher woch wie recht in Schwung gekomnmen, fo 77
mit einer Kberraſchung kaum zu rechnen iſt.

Bfe. Werſfeburg: III-- Bad II; I A-Ju r (beide in Merſeburg); 1 Jugendwen TSG. e Dürre f m In
die Preußen ſchon im Vorſpiel in Merſeburg unter

n, wird auch morgen kaum mit ihrem ege z
nen ſein. Preu A-Jugend--99 A-Jugend; BJugend --B-Jugend.

zwei Revanchekämpfe im Geiselta
Jn Großkayna gaſtiert Braunsdorf und in Beung die Neumärker.
Der morgige Kampftag der 1. Kreisklaſſe

wird mit beſonderer Spannung erwartet. Unſere
Geiſelmannſchaften ſind unter ſich
zur Punkteteilung „angetreten“. Großkayna
und Beuna ſind die Spielorte, wo entſchieden
wird, ob es den beiden Platzbeſitzern gelingen
wird. Revanche für die auf den gegneriſchen
Pätzen erlittenen Niederlagen zu nehmen. All-
gemein rechnet man damitl!

In Großkayng:
SpvV. 1922 oder Glückauf Braunsdorf.

Das Vorſpiel in Braunsdorf endete 2 0 für Glück
auf. Diesmal wird bei den Kaynagern der Stürmer

len, der am Sonntag gegen die halli-
chen Sportb r infolge r Feldverweis erhielt und auf 10 Tage geſperrt iſt. für ſteht

auf Halblinks und Keller in der Läuferreihe.
unsdorfs Elf tritt in der bekannten Aufſtellung an,

ſtirzi ſich alſo auf Kulpe, Sonntag Störer
und ittelſtürmer Gdnſt, da auf deſſen früherem

n ein neuer Mann ſteht. Die Braunsdorfer haben
außerdem einige Jugendliche (u. a. Junge) eingeſtelkt,
die ſich gut bewährten. Mit dieſer Elf ſchlug Brauns-
dorf den LuftwSpV. Halle mit 6: 1. Sie muß alſo viel

MSV. Weißenfels will morgen auch den

Auf eigenem Platze hat bis Großkayna ſtets die
Oberhand über Braunsdorf lten.Allgemein rechnet man auch diesmal mit einem Punkt-

r des Platzbeſitzers. Aber es bedarf einer großenher gtz ch en Leiſtung der 1922er-Elf. Vor
333

Das Treſfen in Veung:
Dreht morgen Beung 1916 gegen Neumark

den Spieß um?
Auch dieſer Rivalenkampf hat es in ſichl! Das

Treffen der erſten Serie in Neumark entſchied die dortige
Spielvereinigung knapp mit 2 1 für u Diesmal wird
nun auf Beunger Boden seLimrſt und da neigt ſich das
gingen an der Waage auf die Seite der morgigen

latzbeſittzer.

Allerdings wird diesmal Beunas Sturm mit anderen
Leiſtungen aufwarten en als vor 9 Tagen in
Haüe gegen Weiſe, wo nicht ein einziges Tor gelang.

Der Tabellenletzte gewann dadurch mit 1:0 ge dieBeunager. Neumark hatte auf eigenem Platze e Beiſe
a mit 3:0 elegig glatt bezwungen. Wenn man
alſo nach der Papierform vorausſagen wollte Und
doch kann es diesmal anders kommen. Denn auf eigenem
Platze ſpielte Beunag ſogar gegen den Spitzenreiter Leung

ſieht gen n Leung 4: 1h). Man er-ie raus, da eung dann energiſcher kämpft, wennes gegen ſtärkſte Gegner geht. S Woher Ur-II.

Es geht um clie Führung
Sportring Mücheln will dem FC. Zöſchen die Spitze nehmen. 7

Jm Geiſeltal ſteigt morgen mit 3 Kampfe ein wich
tiger Kampf um die Meiſterſchaft der Abt. V. Augenblicklich
führen die Zöſchener durch ihren überraſchenden Sieg über
Spergau die Tabelle an, allerdings mit einem Minus
punkt mehr wie die Müchekner.

Die Platzbeſitzer könnten alſo morgen durch einen Sieg
ihre Führung und damit die Ausſichten auf die Meiſter
ſchaft hochprozentig feſtigen.

Ob es nun aber ſo leicht ſein wird, die Zöſchener zu beſiegen,
erſcheint fraglich. Die Gäſte konnten am letzten Sonntag den
großen Favoriten Spergau ſicher mit 2:0 „abhängen“ und
gehen deshalb auch morgen mit Hoffnungen und feſtem
Siegeswillen in den Kampf. Bei der Stabilität der Mücheiner
Elf, dem Vorteil des eigenen Platzes und der Chance, einen
ernſten Widerſacher abzuſchütteln, rechnen wir aber mit einer
großen Kampfleiſtung der Müchelner. Wir halten den Aus
gang dieſes Spieles, das von W. Berger (Preußen) ge

Frue wird, e offen. Jm Vorſpiel in Zöſchen ſiegte Müchein
II

d

Um den Kreismeiſtertitel.
3. und 4. Runde in Leung,

Am Sonntag wird der K um den Titel des
Bezirksbeſten mit der 3. und 4. nde a Jm
Geſellſchaftshaus Leung werden ſpannendeKämpfe erwartet. Wer in dieſen Runden noch Punkte
verliert, dürfte ausſichtslos das Rennen um die ſo be

Gauplätze mitmachen. Oder ſollten die Spitzen
führer doch noch für die nötigen Uberraſchungen ſorgen
und damit den Kampf offener geſtalten.

Vorentschefcdung in Magceburg!
SV. in Magdeburg abſchütteln. Wie wird unſer TuSpV. Leuna in

Deſſau abſchneiden? Frankleben hat G ebichenſtein zu Gaſte. Handball-Großkampf auf dem Preußenplatz.

Merſeburg, 11. Dezember.
Handball am sonntag:

Gaukiga:
S B. Magdeburg MS B. Weißenfels.
Junkers Deſſau--Tu SpV. Leung (8:9).

Gera-5wöthzen--M S B. Eilenburg.
TC. Staßfurt--Warkburg Eiſenach.
Fermersleben--VfL. Viktoria Magdeburg (4: 4).

Bezirksklaſſe:
Frieſen Frankleben-- Giebichenſtein Halle.
Boruſſia Halle--VfL. Halle 96.
Wacker Halle P V. Halle.

Kreis Jahn:
Flak Merſeburg ATVBV. 1885 Merſeburg.

Möckerling-Germanig Kayna.
KötzſchenBeunag--TV. Roßbach (Geſ.Sp.).
Preußen Merſeburg Jahn Neumark (Geſ.Sp.).
MS V. Weißenfels der am vergangenen

Sonntag den MTV.VfL. Viktoria Magdeburg mit
nicht weniger als 22: 2 „abwürgte“, iſt drauf und
dran, die diesjährige Meiſterſchaft nicht nur in
ganz großem Stile heimzubringen, ſondern vor
allem auch ungeſchlagen. Dazu bedarf es
aber morgen eines Sieges in Magdeburg über
den Altmeiſter, der vor 8 Tagen in Eilenburg
verlor und die einzige Mannſchaft noch iſt, die
den Weißenfelſern gefährlich werden kann, wie
aus folgender Tabelle hervorgeht:
1. MSV. Weißenfels 88 29 14:02. TuSpV. Leuna 10 6 2 2 77: 64 14 6
3. PSV. Magdeburg 75 1 1 39:-20 11-2J. 987Junkers Deſſau 94 1 4 70:65 9-8

Die Lage iſt ſogar ſo weit gediehen, daß unſere
Weißenfelſer, wenn ſie morgen den Magdeburger
Platz als Sieger verlaſſen, bereits Herbſt-
meiſter ſind. Nie zuvor waren ſie ſo in Schwung
wie gegenwärtig. Wir erwarten morgen einen
Sieg der Soldaten über die Poliziſten ſchon aus
dem Grunde, weil die Magdeburger zwei ihrer
Ligaſpieler erſetzen müſſen. Weit ſchwerer wird
die Aufgabe unſeres TuSpV. Leuna in Deſſau
ſein. Jm Vorſpiel ſiegte Leuna knapp. Jnzwiſchen
hat die Elf etwas nachgelaſſen, dagegen Deſſau
an Spielſtärke erheblich gewonnen. Eine Nieder
lage ſo aus dem Handgelenk heraus zu prophezeien
wäre aber verkehrt, denn gerade in Deſſau hat
Leung ſtets nur ſehr gut abgeſchnitten. Schließ-
lich wird Leung ſeinen günſtigen Tabellenplatz
auch verteidigen.

Von den übrigen Spielen intereſſiert ganz be
ſonders der Kampf in der 1. Jahnkreisklaſſe, der
zwiſchen dem Merſeburger Flakregiment und
ATV./1885 Merſeburg ſtattfindet. Beides ſind
Meiſterſchaftsanwärter!

Deſſau iſt ſtärker geworden:
TusSp V. Leung wird ſich daher „vorſehen“ müſſen

Nachdem Leunas Handball-Gauligaelf am Sonntag
in Eiſenach beide Punkte verlor, geht es morgen nach
Deſſau. ie Deſſauer Mannſchaft mit dem National-
torwart Lüdecke unterlog im Vorſpiel in Leung mit8 9. Jnzwiſchen iſt die anhaltiſche Mannſchaft aber weit
beſſer geworden. Sie gewann am vergangenen Sonntag
nach großen Leiſtungen auch in Gera, da ſich die früheren
Einheiten Junkers und 898 endlich eingeſpielt haben.
Gegenwärtig iſt auch der Angriff wieder ſtärker und ge-
fährlicher geworden. Wenn es Leunas Deckung nicht ge
lingt, dieſen entſprechend zu halten, wird ein Sieg über
Deſſau kaum gelingen, zumal die Verteidigung der
morgigen Platzbeſitzer mit Lüdecke ſehr ſtark iſt. Eines
muß aber bedacht werden: in Deſſau hat Leunag bisher
immer Glück gehabt, ſchon zweimal konnte unſer Ver-
treter dort gewinnen. Warum ſollte es nicht auch morgen
der Fall ſein?!

Handball in Frankleben
TV. Frieſen empfängt den TV. Giebichenſtein Halle

Das Vorſpiel (es war ein Freundſchaftstreffen)
endete mit 11 9 für Frieſens Mannſchaft, die auch
morgen mit den beſten Siegesausſichten in den
Kampf geht. Bedingung iſt allerdings, daß Frieſen
die volle und ſtärkſte Elf ſtellt. Jm anderen Falle
erſcheint der Ausgang des intereſſant werdenden
Kampfes durchaus offen. Vorher: Frieſen
Reſerve TSG. Bad Dürrenberg II (Pflichtſpiel).
Auch hier erſcheint der Ausgang offen.

Privatſpiel auf dem Preußenplatz.
Preußen Merſeburg hat Jahn Reumark eingeladen

Die 53 enHandhballelf verſucht ſich damit an einem
der ſtärkſten Vertreter der 1. Kreisklaſſe, der in dieſem

beſonders rk iſt und gegenwärtig ſogar die
elle anführt. ß aber auch die Merſeburger gegen-

wärtig ſehr gut im Zuge ſind, bewieſen ſie kürzlich in
rrenberg, wo ſie der dortigen TuSG. das Nach-

ſehen a u einer Uberraſchung (ein Merſe-
burger Sieg wäre eine ſolche!) ſind die Preußen alſo
fähig, wenn ſie morgen wieder ihre ſtärkſte Elf (u. a.
mit Spindler) zur Stelle haben.

Gewinnt Germania Kayna?
TvBV. 1911 Möckerling

ſpielt gegen Germanig Kayng.
Durch Einziehung zum Milttärdienſt hat die

einſt ſo ſtarke Möckerlinger Elf an Kampfkraft verwas auch die letzten Spiele zeigten. Es ſollte irtng
keige Uberraſchung ſein, wenn die Germanen in Möcker-
ling den Sieger ſtellten, zumal die Kaynger als beſte
n 7 Sieg über die ſtarke Flak mitbringen.

Vorher: II-II.

Fſlak oder ATV. 7885 Merseburg?
Ein wichtiger Punktkampf

Dieſes für die Meiſterſchaft überaus wichtige Punkt-
Weg findet morgen auf dem Preußenplatz ſtatt. Nach

dinuspunkten ſind unſere Soldaten noch wohl in der
Lage, der AG. 1885/ATV. einen Strich durch alle Meiſter-
ſchaftsabſichten zu machen. Und wie ſie zu kämpfen ver-
ſtehen, das bewieſen ſie erſt am letzten Sonntag, als ſie
auf dem „ſehr heißen Boden Neumarks“ ein ſehr beacht-
liches Unentſchieden erkämpften. Wenn man dem auch
entgegenhalten muß. daß ATV.'1885 in Neumark mit
11 8 ſiegreich blieb, ſo muß doch geſagt werden daß die
Merfſeburger inzwiſchen etwas von ihrer Spielſtärke ein
gebüßt zu haben ſcheinen. Es wird daher morgen zu
einem ſehr ſpannenden und erbitterten Ringen um die
Punkte kommen, dem in Säckel (Leung) einer unſerer
beſten Schiedsrichter vorſteht.

Das Treffen düefte aicht nur gute Leiſtungen
bringen, ſondern auch aus dem Grunde beſonders
intereſſant fe als ſich mit beiden Gegnern unſere
fz ſt woh ärkſten Merſeburger Handballmann
ſchaſten gegen eben

Es iſt alſo ein erſeburger Handball-„Derb y“, das ſeine Zugkraft nicht verfehlen wird.

KötzſchenBeunga gegen Roßbach.
HandballFreundſchaffsſpiel in Beung.

Nach Großkayna 1922 ſtellt ſich nun auch der TV.
Roßbach dem TV. Kötzſchen-Beung zu einem Geſellſchafts
ſpiel zur Verfügung, da Kötzſchen-Beung vorläufig keine

auf dem Preußenplatz.

Pflichtſpiele austrägt. Er iſt auf die Unterſtützunganderer Vereine für Privatſpiele angewieſen und iſt hier
für immer dankbar, da er auf dieſe Weiſe am eheſten
ſeine Kriſe überwindet. Morgen kommen nun die be-
freundeten Roßbacher. Beung wird in etwas ſtärkerer

r

Gr
Auf zum letzten Kumpf!

KS V. Leung kämpft morgen in Sangerhauſen.
Die Ligamanſchaft des Kraftſportvereins Leung kämpft

morgen in Sangerhauſen gegen den dortigen KSV. Es
iſt der Rückkampf, nachdem das Vortreffen über
legen für Leung m Uberhaupt iſt es die letzte Entſcheidun um die im Mannſchafts-
ringen d. J. Leung hat keinen Grund, ſich in Sicher-
heit zu e ſondern wird mit vollſtem Ernſt und
größter Stärke in h kämpfen müſſen, um zugewinnen. Die vermeidbare Niederlage in mſin, die
nur durch Nachläſſigkeit in der Benachrichtigung einzelner
Vinge möglich war, ſollte ein Warnungsſignal ſein.

r geplante Kampf zwiſchen KSV. Reſerve und
SB. Holzweißig I iſt abgeſagt worden.

C
995 Frauenelf ſpiell gegen TuhC. Halle.

Die Werinnen verſuchenSonntag von Halle abgeſa r n Dach e
e uSſegung' 7 tritt die Wer Elf in Krte

ng an.

Frr

Einen neuen Stunden Weltrekord für die 800-Kg- Klaſſe
der Motorrennboote ſtellte der Jtaliener Franco nturi
auf dem See von Sabaudia mit 70,646 km auf.

Jndiens Fußball-Mannſchaft, aus den beſten Spielern
des Verbandes zuſammengeſtellt, unterlag in ribagh
knapp mit 0 1 gegen die engliſche Amateurelf ington
t m hat dem engliſ Tennis Berbande n nritgeteilt, daß er aus gerefuichen ründen nicht mehr

die Davispokalkämpfe zur Verfügung Der33377 hat England in den letzten zeha
n im Davispokal vertreten, er galt als einer der

beſten Doppelſpieler der Welt.
Thringens Skilänfer ſtarten am Sonntag beim Okte

Kauf Ekpyroſe atte See
Wahl Gedächtnis Hauff und um den
50 Kilometer,e e ln Sonntag u Snt' am nun auvon 52 Angehörigen der ſie en t

Eine rheiniſche Turnriege kommenden Sonnne r Zich alle e.Kagl ein. Weanarn n Ewüsſer, Brandfaß

n d Ofterreich tragen vereinbarten LeicheathletikLänderkampf und i Juli in Wien aus.
Sſterreichs Leichtathleten mpfen weiterhin gegen Ungarn,
Jtalien und nd.

Eine Aberraſchung das UometerSehen in
Berlin Treptow. e a 35 Leipgzig) ſiegte

z el S nung vor sen.rl.) un eiwei während denſchaftswettbewerb der SC. cher

fußbaſf-Weltmeisterschaft
Agypten kampflos ausgeſchieden. Rumänien im Hauptwettbewerb.

Vom Organiſationsausſchuß waren nach
langwierigen Verhandlungen die Termine
für die Ausſcheidungsſpiele zwiſchen Ru-
mänien und Agypten feſtgelegt worden.
Das erſte Spiel ſollte am 19. Dezember in
Kairo, das Rückſpiel am 17. April in Buka
reft ſtattfinden. Der rumäniſche Verband
war mit allem einverſtanden, dagegen blieb
man aus ÄAgypten ohne Antwort. Not-
gedrungen ließ die rumäniſche Mannſchaft
die letzte Reiſemöglichkeit nach Kairo un-
genutzt. Das Spiel kann alſo nicht zum
Austrag gelangen. Der Organiſationsaus-
ſchuß für die Weltmeiſterſchaft betrachtete

Merseburger! Breslau ruft
Am Montag, dem 13. Dezember, Kundgebung im „Schützenhaus“.
Turner und Sportler!

Seit Wochen ſtehen hunderte deutſcher
Städte im Zeichen von Werbeveranſtaltungen
für das 16. Deutſche Turn und Sportfeſt,
das im Juli kommenden Jahres in der
ſchönen ſchleſiſchen Hauptſtadt Breslau durch-
geführt wird. 15mal veranſtaltete bisher die
Deutſche Turnerſchaft Deutſche Turnfeſte,
und nun tritt zum erſten Male der alle
Sportzweige umfaſſende große Deutſche
Reichsbund für Leibesübungen, der aus
300 Verbänden zu einer einzigen Einheit
zuſammengewachſen iſt, auf den Plan. Da-
mit werden zum erſten Male auf einem rein
deutſchen Sportfeſt ſämtliche in unſerem
Vaterland betriebenen Sportarten zur Gel-
tung kommen. Waren die Olympiſchen
Spiele 1936 eine Bewährung der deutſchen
Leibesübungen nach außen hin und wir
können mit Stolz ſagen, es war eineglänzende ſo wird das 16. Deutſche
Turn- und Sportfeſt Breslau 1938 eine
Bewährung nach innen ſein. Das Feſt
wird zeigen, wie der DRL. die ihm über-
tragene Aufgabe, ein Volk in Leibes-
übungen zu ſchaffen, gelöſt hat, und wie
weit damit die Ziele eines Friedrich Ludwig
Jahn ihre Verwirklichung gefunden haben.

Rieſengroß find die Zahlen der Teil-
nehmer, die in Breslau erwartet werden.
Selbſt die Olympiſchen Spiele in Berlin
ſind dagegen ein Feſt kleineren Ausmaßes.
So werden 60000 Mannſchaftskämpfer an-
treten und 30 000 Einzelwettkämpfer werden
in 22 Sportarten, alſo in 4 mehr als bei den
Olympiſchen Spielen, um den Sieg ſtreiten.
über 7000 Wettkämpfer treten allein zum
Zwölfkampf an und doppelt ſo groß iſt die
Zahl der Dreikä ipfer, die einen 100-Meter-
Lauf. Kugelſtoßen und Weitſprung beſtreiten
müſſen. Ein Höhepunkt der Breslau-Tage

wird der Feſtzug ſein, an dem ſich rund
250 000 Turner und Sportler beteiligen
ſollen und in dem 12000 Fahnen mitgeführt
werden. Unvergeſſen wird dann allen Teil-
nehmern der Augenblick bleiben, in dem der
Zug an dem Führer, der ſelbſtverſtänd-
lich an dieſen Tagen in Breslau, dem Boll-
werk im deutſchen Oſten, weilt, vorbei-
defiliert.

Um nun auch dich, Turner und Sportler,
für dieſes Hochfeſt der deutſchen Leibes-
übungen zu re führt die Orts-
e Merſeburg am Montagabend,m 13. Dezember, im „Schützenhaus“
einen Breslau Werbefilm durch. Jn
einer Feierſtunde wird der Reichsfach-
amtsleiter für nöball, Brigadeführer
Herrmann Berlin, ſprechen

und die Parole Sparen Werben
üben herausgeben, auf das im kommenden
Jahr auch eine große Anzahl Merſeburger
Turner und Sportler mit in dieſer gewal-
tigen Marſchſäule marſchieren. Die Ein-
ladung der Feſtſtadt Breslau überbringt
Pg. Zenker. Der anſchließende Film
zeigt zunächſt zahlreiche Ausſchnitte aus der
herrlichen ſchleſiſchen Landſchaft. Jn wunder-
voll gelungenen Bildern ziehen dann die
ſchleſiſchen Städte vorüber, und ſchließlich
werden die Arbeitsſtätten des Schleſiers
„unter die Lupe genommen“. Selbſtver-
ſtändlich fehlen auch nicht die Anlagen, die
im nächſten Jahr im Mittelpunkt allen
ſportlichen Geſchehens ſtehen werden.

Turner und Sportler!
Die Herzen der Schleſier ſchlagen für

dich und erwarten dich! Nun laß auch
dein Herz ſchlagen in Richtung Breslau und
rüſte dich für dieſe ſportliche Großkund-
gebung, die gleichzeitig auch eine Demon-
ſtration des politiſchen Willens unſerer
Turn- und Sportbewegung ſein ſoll.

das Schweigen Agyptens als Verzicht und
hat die Streichung veranlaßt. Rumänien
ſteht damit kampflos im Hauptwettbewerb.

7

Bereits ſieben Nationen im Hauptwettbewerb.
Für den vom 4.—-19. Juni auf franzöſiſchem

Boden zur Abwicklung gelangenden Haupt-
wettbewerb der Fußball Weltmeiſterſchaft
ſtehen als Teilnehmer bereits ſieben von
16 Nationen feſt, die zugelaſſen werden.
Italien als Titelverteidiger und Frankreich
als ausrichtendes Land brauchten an den
Ausſcheidungsſpielen nicht teilzunehmen.
Erkämpft haben ſich die Teilnahmeberechti-
Sie Deutſchland, Norwegen,ſterreich und Rumänien, das allerdings
durch Spruch des Organiſationsausſchufſes
in den Hauptwettbewerb gelangte. End-
gültig ausgeſchieden ſind bisher nur Finn-
land, Eſtland, Jrland, Agypten, Litauen,
Lettland und durch Verzichterklärung
auch Japan. Von den europäiſchen Nationen
haben Ungarn (durch Sieg über den Ge
winner von Griechenland Paläſtina), Hol
land, Belgien (durch Sieg über Luxemburg)
und Polen ſ(unentſchieden gegen Jugoſlawien)
genügt. Dazu kommen die Gewinner der Be
gegnungen Tſchechoſlowakei--Bulgarien und
Schweiz Portugal. Die drei reſtlichen Be
werber werden von den außereuropäiſchen
Bewerbern geſtellt. Hier ſieht man inſofern
noch nicht klar, als hinſichtlich der Beteili-
gung Argentiniens und Braſiliens der Kon
greß des Süd amerikaniſchen Verbandes ab
e rtet werden muß. ver m 16. Dezember

NTV Nicht nur Breslaufahrer, ſondern alle
o Mitglieder beſuchen den Werbeabend

1862 am Montag 13. 12., im Schützenhaus
(bis 20 Uhr Plätze einnehmen). Spieler und Ti.
ſtehen 19.30 Uhr in Gleichtracht im Vorraum.
Karten bei Kam. Köppe und an der Abendkaſſe.

t

Fachamk Handball.
Unſer Reichsfachamtsleiter SS.-Brigadeführer Herr

mann ſpricht am Montag, 13. Dezember, anläßlich der
Werbeveranſtältung für Breslau im v Sämtliche Männermannſchaften ſtehen daher pünktlich 19.30 Uhr
in Sportkleidung zu meiner rfügung. Die
Spielleiter ſind dafür verantwortlich, daß alles reſtlos

zur Stelle iſt. Etzroth.

RoD
b ZDlü Zweikreis-Dreier

3 Rohr, 6- Kreis RM. 233.50
4- Rohr, 7 Kreis RM. 288.

RM. 155.75
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Vom Reiche Gottes
Lucas 17, 20--23.

Jeſus wird gefragt: Wann kommt das
Reich Gottes? Fragen nicht noch heute zahl
reiche Menſchen ebenſo? Fromme Men-ſchen, wenn ſie die zweite Bitte des Vater-
unſers beten. Und wird nicht die Frage
in unfrommer Weiſe geſtellt von bloßen Tat
ſachenmenſchen, die nichts anerkennen, als
was man mit den fünf Sinnen feſtſtellen
kann und die deshalb in dieſen Tingen
leicht unter die Spötter geraten? Heißt es
da nicht oft untere dem lauten Beifall
e Geredet wird vom ReichGottes ſeit undenklicher Zeit, aber gekommen
iſt es noch immer nicht. Alſo wird es wohl
auch nie kommen. Alſo wird es nur einer
der frommen Wünſche ſein

Jeſus hat nun die Not und Verſuchung.
die mit der Sehnſucht nach dem Kommen
des Reiches Gottes verbunden iſt bei den
Menſchen, wohl gewußt. Davon ſteht ge
ſchrieben in Vers 22 und 23. Er ſprach zu
ſeinen Jüngern: „Es wird die Zeit kommen,
daß ihr werdet begehren zu ſehen einen Tag
des Menſchenſohnes. Und werdet ihn nicht
ſehen. Und ſie werden zu euch ſagen: Siehe
hie, ſiehe da. Gehet nicht hin und folget
nicht.“ Weil der Glaube an das Reich Gottes
von Gott ſelbſt ſo tief in die Menſchenſeele
eingeſenkt iſt, gerät ſie in menſchlicher Un-
geduld ſo leicht in die Verſuchung, das ReichGottes in dem oder jenem zu ſüchen, was
auf Erden iſt. Ein lebendiges Beiſpiel da-
von ſteht mir in Erinnerung. Als in den
November- und Adventstagen 1918 die Fran
zoſen ins Elſaß einzogen, konnte man es
weithin dort als ein Stück verirrter Zeit-
frömmigkeit vernehmen: Chriſtus iſt jetzt
auf dem Marſch. Die Not des Hungerns und
Entbehrens iſt nun zu Ende. Mit den Fran-
zoſen kommt das langentbehrte Weißbrot,
die erſehnte Schokolade und „la liberté“,
die Freiheit. Alſo mit ihnen iſt Chriſtus,
der Helfer und Befreier auf dem Marſch.
Dieſer Betrug und Selbſtbetrug iſt bald
tiefer Enttäuſchung gewichen. So wird es
immer gehen, wenn Menſchen das Reich
Gottes ſo verwirklicht ſehen wollen.

So fommt es nicht. Das widerſpricht
ſeiner Art. Jeſus hat das auch deutlich ge
ſagt: „Das Reich Gottes kommt nicht mit
äußerlichen Gebärden. Man wird auch nicht
ſagen: Siehe, hie oder da iſt es. Denn
ſehet, das Reich Gottes iſt in wendig in
euch.“ Das darf man freilich auch wieder
nicht mißverſtehen, wie es nicht ſelten ge
ſchieht, wo es heißt: Gehet nur in die Tiefe
eures Herzens und Weſens. Denn das iſt
ja im Grunde ſo gut und edel. Da habt
ihr's. Wenn das ſo wäre, ſo brauchten wir
ja Gott nicht zum Kommen ſeines Reiches.
Und dann wäre es ja wieder ein Stück dieſer
Welt. Was Jeſus meint läßt ſich ſo ſagen:
Das Reich Gottes iſt die unſichtbare Herr
ſchaft Gottes im inwendigen Leben der Men
ſchen und Völker. Es wird dort erlebt, wo
die Menſchenſeelen in Anteilnahme an ihm
wirklich lebendig geworden ſind und das
ſpüren.

So iſt das Reich Gottes allerdings zu-
nächſt etwas unſichtbar Jnwendiges. Aber
da aus dem inwendigen Leben der Menſchen
und Völker das auswendige Leben, des
Tuns und Laſſens, des Redens und Ge-
ſtaltens emporſteigt, ſo wird das Reich
Gottes auch im auswendigen Leben ſichtbar
und ſpürbar. Daß davon immer mehr ſpür-
bar werde in Welt und Leben, das erbitten
wir uns in jedem neuen Abdvent.

D. Ernſt, Kreypau.

Steinwürſe auf fahrende Züge
Unverantwortlicher Leichtſinn von Kindern.
Wie die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion

Halle (Saale) mitteilt, wurde kürzlich auf der
Bahnſtrecke Bitterfeld-- Deſſau am Einfahrſignal
des Bahnhofs Raguhn um die Mittagszeit eine
kleine Glasflaſche in die Fenſterſcheibe eines Ab-
teils des Perſonenzuges 415 gew, Glücklicher-
W wurde niemand verletzt, ſondern nur Sach
ſchaden angerichtet. Als Täter wurden ein zehn-
jäprige Schüler aus Raguhn und ein elf-
jähriger Schüler aus r ermittelt,die ſich wegen ihres ſträflichen
antworten haben werden.

Die Reichsbahndirektion bemerkt hierzu, daß in
letzter Zeit bedauerlicherweiſe häufiger auf fahrende
Perſonenzüge mit Steinen und anderen harten
Gegenſtänden geworfen worden iſt. Sie weiſt er
neut mit Nachdruck auf die Verwerflichkeit
ſolcher Handlungen r durch die nicht nur Eiſen-
bahnfahrzeuge beſchädigt, ſondern auch Reiſende
und Zugbedienſtete verletzt werden
können! Sie bittet zur Erhaltung der Ver
kehrsſicherheit alle Volksgenoſſen um Unterſtützung
bei der Aufklärung ſolcher Taten. Darüber hinaus
bittet ſie Eltern und Schulleitungen,
ihre Kinder und Pflegebefohlenen nachdrücklichſt
darauf hinzuweiſen, daß ſie durch ſolche unüber-
legten Handlungen nicht nur ihre Mitmenſchen in
Gefahr bringen, ſondern auch ſelbſt ſtrenge Be
ſtrafung zu erwarten haben.

Freiwilliger Eintritt
in die Wehrmacht zum Herbſt 1938.

Meldeſchluß: 5. Januar 1938.
Das Reichskriegsminiſterium gibt bekannt:

Für die Herbſteinſtellung 1938 können noch
Freiwillige beim Heer von allen Waffen-
gattungen für eine Dienſtzeit von zwei Jahren,

bei der Kriegsmarine für eine Dienſtzeit
von vier Jahren im Flottendienſt und für eine
Dienſtzeit von zwei Jahren im Küſſtendienſt
(See), in letzterem jedoch nur Angehörige der
ſeemänniſchen Bevölkerung

bei der Luftwaffe von der Flieger-
truppe und Luftnachrichtentruppe für eine
Dienſtzeit von zwei oder viereinhalb Jahren,
von der Flakartillerie für eine Dienſtzeit von
zwei Jahren Bewerber mit techniſcher Vor-
bildung bei allen drei Waffengattungen bevor-
zugt), angenommen werden.

Näheres iſt aus den Merkblättern für den
Eintritt als Freiwilliger in die einzelnen
Wehrmachtsteile zu erſehen, die bei allen
Truppenteilen, den Wehrbezirkskommandos und
den Wehrmeldeämtern zu erhalten ſind. Auf
die Möglichkeit zum freiwilligen Eintritt
werden insbeſondere junge Leute hingewieſen,
die aus beruflichen Grüſideg frühzeitig ihre

eichtſinns zu ver

aktive Dienſtpflicht erfüllen wollen, z. B. Abi-
turienten vor Beginn des Hochſchulſtudiums.

Wer im Herbſt 1938 als Freiwilliger ein-
treten will, muß ſich jedoch umgehend bei dem
Truppenteil (Bataillon oder Abteilung) melden,
bei dem er einzutreten wünſcht, da am 5, Jan.
1938 bereits Meldeſchluß iſt.

Nach dem 5. Januar 1938 eingehende Mel
dungen können bei allen Wehrmachtsteilen nur
ren Einſtellung im Jahre 1939 berückſichtigt
werden.

Mitteldeutſche Jlluſtrierte Nr. 50.
Aus dem Jnhalt der reichhaltigen neuen

Mitteldeutſchen Jlluſtrierten“ ſeien folgende
Bildreportagen erwähnt: „Beim Herrſcher der
inneren Mongolei“, „Mit dem Karpfenzug in
den Winterteich“, „Imal bücken 10 Mark ver-
dient!“, „Alles aus Nüſſen“. Auch diesmal finden
unſere Leſer eine Reihe von Bildern aus unſerer
Heimat.,

Großfahrt der Landjahrmäcie!
Vom Lager Hönningen. 10. Juli bis 25. Juli 1937.

Unſere Großfahrt war lang, aber ſchön. Als
erſtes Ziel ſetzten wir uns Ahrweiler. Dort
hatten wir unſer Untergauſportfeſt. Von da aus
wanderten wir in das Landjahrlager Rheinbach
zu unſeren Merſeburger Kameraden in die „Villa
Maria“. Dort beſahen wir uns das Lager nebſt
Stallungen, Wieſen, Gärten, Felder und Vieh.
Nachdem wir am andern Tag mit den Jungenden Film „Verräter“ geſehen Fatten, ging es an

den Rhein, und zwar nach Bonn. Ein ſchönes
Erlebnis war die Rheinfahrt von Bonn nach
Köln. Unſer Dampfer trug den Namen „Graf
Zeppelin“. Die meiſten Mädels hatten den Rhein
noch nie geſehen, und nun konnten ſie darauf
fahren. Nachdem wir eine reichliche Stunde ge
fahren waren, ſahen wir den gewaltigen Kölner
Dom. Den wollten wir uns auch von innen an
ſehen. Jn Köln angekommen, vbeſichtigten wir
eine Räumboots lotille, die aus ſieben kleinen und
einem großen Schiff beſtand. Von hier aus
gingen wir zum Dom. Wie ein gewaltiger Rieſe
und ein Wahrzeichen deutſcher Baukunſt ſtand er
vor uns. Doch wir wollten heute noch weiter,
und zwar nach dem Jugendlager Brauweiler.

Jn dem Landjahrlager angekommen, das
früher ein Rathaus war, wurden wir freundlich
empfangen. Zwei Tage blieben wir hier in
Brauweiler. Wir wären ja gern noch länger
dageblieben, doch einmal muß man ja weiter.
So fuhren wir von Großkönigsdorf nach
Aachen. Hier in Aachen war gerade Heilig-
tumsfahrt. Da wurde von dem Dom aus der
heilige Rock der Mutter Gottes, das Enthaup-
tungstuch Johannes des Täufers und die Windeln
Jeſu gezeigt. Wir beſichtigen den Dom unter
der Führung eines katholiſchen Prieſters. Er
führte uns auch in das Prieſterſeminar, Das
Rathaus mit dem ſchönen berühmten Kaiſer-

Erzeugerhöchſpreiſe für Fenchel
Einheikliche Preisfeſtſetzungen ab Hof.

Jm Amtsblatt der Regierung Merſeburg
werden die Erzeugerhöchſtpreiſe für Fenchel ver-
öffentlicht, die auf Grund der erſten Anordnung
über die Wahrnehmung der Aufgaben und Befug-
niſſe des Reichskommiſſars für die Preisbildung im
Einvernehmen mit der Hauptvereinigung der
Deutſchen Gartenbauwirtſchaft und dem Garten-
bauWirtſchaftsverband Sachſen-Anhalt für die
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſe-
burg und für das Land Anhalt feſtgeſetzt wor
den ſind. Danach dürfen folgende Erzeugerhöchſt-
preiſe für Fenchel ab Hof des Erzeugers nicht
überſchritten werden:

Traumelfenchel l
Traumelfenchel II. 50
Strohfenchel l. 40Strohfenchel II. 35Strohfenchel III 30,Die Handelsſpannen des Groß- und Einzel-

handels dürfen nicht höher ſein als im Jahre 1936.
Wer vorſätzlich oder fahrläſſig gegen dieſe Ver-

ordnung verſtößt, wird gemäß 88 4 und 5 der
Verordnung über das Verbot von Preiserhöhungen
vom 26. November 1936 (RGBl. I S. 955) beſtraft.

e Mühe vor dem Winde
Die Lauchſtädter Mühle ſteht 100 Jahre.

S Bad Lauchſtädt. Jm Norden unſeres Städt-
chens, fernab vom bewegten Leben und Treiben,
ſteht die Conrad ſche Windmühle. Die Mühle
wurde im Jahre 1837 durch den Müller
H. Rumpf errichtet, ſie ſteht alſo nun ſeithundert Jahren. Nach öfterem Beſitzwechſel ge-
langte ſie im Jahre 1872 in den Beſitz des Müller-
meiſters Heſſe, der ſie dann ſeinem Sohn Otto
Heſſe übergab. Derſelbe iſt noch heute auf der
Mühle beſchäftigt. Jm Jahre 1928 übergab Otto
Heſſe die Mühle dem jetzigen Beſitzer E. Con
rad, der wie ſeine Vorfahren das alte Müller-
handwerk ausübt. Noch immer läßt er ſeine Ar-
beit von der Naturkraft des Windes unterſtützen,
während man in vielen Orten auch in dieſem Ge-
werbe die Elektrizität an Stelle des Windes hat
treten laſſen.

Wieviel Getreide wird in den verfloſſenen
hundert Jahren zu Mehl oder Schrot verarbeitet
worden ſein? Ununterbrochen treibt der Wind
ſein Spiel mit den Flügeln, die im Laufe der
Jahrzehnte ſchon manchmal erneuert werden
mußten. Auch der Blitz ſuchte ſich im Laufe ihres
Beſtehens ſchon zweimal die Mühle als Opfer
aus, wobei er das eine Mal ziemlich arg wütete.
Auch Diebſtähle und Diebſtahlsverſuche wurden
mehrmals gegen die Bewohner der abſeits und
einſam liegenden Mühle unternommen. Dies
alles aber war nicht dazu angetan, den Mut des
treuen Müllergeſchlechts ſinken zu laſſen. Unver-
droſſen gingen die Müller ihrem Berufe nach, undauch der jetzige Beſitzer wird in dem gleichen
Sinne das zweite Jahrhundert beginnen.

Dieſe im Jahre 1837 erbaute Mühle iſt jedoch
nicht die erſte ihrer Art in Bad Lauchſtädt ge-
weſen. Am ſüdlichen Ausgange unſerer Stadt
nach Burgſtaden zu hat bereits eine ſolche ge-
ſtanden, deren Beſtehen unter der alten Müller-
familie Weishahn bis in die Kriegsjahre
1914 gedauert hat. Noch heute iſt als letzte Über-
lieferung die alte Bezeichnung Windmühlenberg
übriggeblieben. Die Mühle wurde in dem darauf-
folgenden Jahre vollſtändig abgeriſſen, und ein
Stück Romantik ging mit ihr dahin.

Wſſen um die Heimat
Jahresabſchlußverſammlung des Heimat-

vereins.
z Schkenditz. Der Heimatverein hielt am

Mittwochabend ſeine letzte Verſammlung in
dieſem Jahre ab. Malermeiſter Raſche
hielt rach einer Bekanntgabe kurzer Mit-

ſaal ließen wir uns auch nicht en
dem Marktplatz ſtanden n Marktfrauen in
ihrer altertümlichen Tracht. ie kamen uns vor
wie Märchengeſtalten. Jn Aachen blieben wir
ebenfalls 2 Tage, denn wir hatten ein Quartier
bei ſehr netten Leuten.

Unſer Weg führte uns zunächſt nach Rötgen
zum Bahnhoſ. Von dort aus fuhren wir mit der
belgiſchen Bahn nach Monſchau. Wir Mädel
hatten uns ſchon lange auf die Grenze gefreut.Nun konnten wir zwei Tage bei dem ſchönen

Grenzſtädtchen Monſchau unſere Zelte aufſchlagen.
Am zweiten Tag kletterten wir zum „Hohen
Venn“. Wir ſtanden an der höchſten Stelle der
Eifel, am großen re Dort Belgien
Hier Deutſchland. Dieſen Augenblick an der
Grenze werden wir nie wieder vergeſſen. Von
Monſchau aus hieß es tüchtig marſchieren. Wir
kamen jetzt dorthin, wo deutſche Menſchen zu
Männern herangebildet werden, die einmal die
Verantwortung für die Zukunft Deutſchlandsübernehmen ollen nämlich zur Ordensburg

Vogelſang. Wir hatten von hier aus eine
ſchöne Ausſicht auf den Urftſee und das ſchöne
Eifelland. ir übernachteten in einem Segel-
fliegerheim der Hitlerjugend. Jn den nächſten
Tagen marſchierten wir über Reiffersſcheid,
Blankenherm (Ahrquelle) und Münſch zum Nür-
burgring. Der große Preis von Deutſchland!
Wir waren alle geſpannt, wer wohl diesmal den
Sieg erringen wird. hatten wir uns
Plätze geſichert, um das Rennen genau zu ver
folgen. Runde um Runde wurde abgefahren,
Carraciola hatte ſich an die Spitze gearbeitet und
raſte als Erſter durchs Ziel. Nachdem das
Rennen vorbei war, marſchierten wir in unſere
„Alte Mühle“ zurück.

Das war prima!

n. Auf

Lisa Schmidt.

h
teilungen einen Vortrag über die Reſtaurie-
rung unſerer Kirche im Jahre 1841. Die
damaligen Beſitzer der Wehlitzer Mühle, ſo-
wie das Ehepaar Pubdor haben ſich ſeinerzeit
ganz beſondere Verdienſte er worben. Sie
wurden daraufhin zu Ehrenbürgern derStadt ernannt. Dieſe Ernennungsurkunde

ſowie einige andere Schriften, unter ihnen
das königliche Dankſchreiben wurden vor-
geleſen. Der im Verlag der „Merſeburger
Zeitung“ erſchienene Kreiskalender für das
Jahr 1938, der in dieſem Jahre beſondere
Abhandlungen über Kunſt und Künſtler der
Merſeburger Herzogszeit bringt und auch
ſonſt viel zahlreiches, bisher unveröffent-
lichtes Material aus unſerem Kreiſe ent-
hält, wurde eingehend beſprochen. Der Vor-
ſitzende des Heimatvereins, Auerbach,
hielt danach einen Vortrag über das
Thüringer Reich. An Hand von Lichtbildern
gab er eine anſchauliche Darſtellung vom
Leben und Treiben dieſes Germanen-
ſtammes, der zur Völkerwanderungszeit
unſere Heimat bewohnte. Sein Hausbau,
die Tracht und die Bewaffnung, ſein Brauch-
tum und vor allen Dingen die Schmußgegen-
ſtände der Frauen in prachtvoller Gold und
Silberarbeit wurden in Bildern gezeigt und
erläutert. An Hand der Gräberfunde bei
Obermöllern, wo vor allem Reihengräber
aufgedeckt wurden, und der Einzelgräber bei
Großörner, Schkeuditz bei Lützen und
Zſchöchergen iſt die reiche Kultur dieſes

Aus demGei eltal

germaniſchen Volksſtammes einwandfrei er
mittelt worden. m Schkeuditzer Heimat-
muſeum iſt ein Teil dieſer Funde, Beigaben
aus einem Kriegergrabe, ausgeſtellt. Das
Reichsarbeitsdienſtlager Horburg hält in
ſeinem Namen „Jrminfried“ noch heute die
Erinnerung an das mächtige Thüringer
Königreich wach, das im Jahre 516 beiSceidingi (Burgſcheidungen) ſo tragiſch
unterging.

Rüſtige Arbeitsjubilarin.
g Schkeuditz Frau Anna

Peſtalozziſtraße 2, am Freitag den 83. Ge
burtstag. Unſeren Glückwunſch!

Unachkſamkeit auf der Fahrbahn.
g Schkeuditz. Ein etwa ach jähriges Mädchen

verurſachte hier einen Verkehrsunfall. Ein in
Richtung Rathaus fahrender i
wollte ein Fuhrwerk überholen, als das Mäd
mm dieſem Augenblick die Fahrbahn überqueren
wollte. Der Führer des Kraftwagens war da
wobei er das Fuhrwerk anfuhr. Perſonen kamen
durch gezwungen, ſcharf nach rechts zu fahren,
jedoch nicht zu Schaden.

Beendete Pfarrvakanz.
S Riederklobikau. Die pfarrerloſe Zeit wird

nun bald ein Ende nehmen. Es verlautet, daß
noch vor Weihnachten ein neuer Pfarrer ſein Amt
hier übernehmen wird.

Bergeblich gewartet.

F Lützen. Die für Donnerstag im „Bür
garten“ angeſetzte Theatervorſtellung der NSG.
„Kraft dur reude“ mußte ausfallen, da der
Omnibus des Mitteldeutſchen Landestheaters bei
Ammendorf eine Panne erlitten hatte. Die Auf-
führung wird an einem ſpäteren Termin nach
geholt.

85 Jahre alt.
g Rockendorf. Die älteſte Einwohnerin unſerer

Gemeinde, Frau verwitwete Wilheimine Kaßler,
vollendet Montag, 13. Dezember, ihr 85. Lebens-
jahr. Der leider erblindeten alten Dame, die ſich
allgemeiner Wertſchätzung erfreut, auch unſern
herzlichſten Glückwunſch!

An der Schwelle des neunten Jahrzehnks.
S Tollwitz. Frau verwitwete Pauline Leh

mann geb. Ebert vollendet am Montag 13. De-
zember, ihr 80. Lebensjahr. Sie erfreut ſich noch
körperlicher und geiſtiger Rüſt gkeit. Wir wün-
ſchen ihr einen weiteren geſegneten Lebensabend.

Ein Bild erſreuhichen Auſſtiegs

Jahresabſchluß der Spar und Darlehnskaſſe.
S Spergau. Die Generalverſammlung der

hieſigen Spar und Darlehnskaſſe gab wiederum
ein Bild erfreulichen Aufſtiegs. Die Verminde-
rung der ausgeliehenen Gelder um 13 400 RM.,
die Steigerung des Umſatzes um 384 000 RM.,
die Erhöhung der Sparkonten um 50 RM., der
Spareinlagen um 51000 RM. zeugen von der
Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage, zugleichaber an von dem ſteigenden Vertrauen, das
unſerer Dorfbank entgegengebracht wird. Rund
331 000 RM hat unſere Darlehnskaſſe an Spar-
einlagen zu betreuen. Die 5416 Ztr Dünge-
mittel, die 3010 Ztr. Saatgut, welche die Mit
glieder im letzten grgre von der Kaſſe bezogen,
ſowie die 5000 Ztr Kartoffeln welche die

ämpfkolonne der Kaſſe im Herbſt eindämpfte,
reden eine deutliche Sprache von geleiſteter Ar
beit für die r Zunge aſt.

Ohne große Rederei und in voller Einmütig-
keit wurden Genehmigung des Jahresabſchluſſes,
Neuwahlen innerhalb der Verwaltungsorgane,
notwendige Satzungsänderungen und die
übrigen Punkte der Tagesordnung erledigt.
Die vorbildliche Arbeit der Geſchäftsführung
und der Verwaltungsorgane wurde beſonders
vom Vertreter des Provinzialverbandes Land
wirtſchaftlicher Genoſſen chaften gewürdigt. Dies
ham auch dadurch zum Ausdruck, daß die Schule
für praktiſche Genoſſenſchufter in Halle a. d S.
geſchloſſen an der Verſammlung teilnahm, um
von dieſer vorbildlichen Darlehnskaſſe zu lernen,
An die Verſammlung ſchloß ſich ein Gemein
chaftsabend. der die Mitglieder mit ihren

Familien und den halliſchen Gäſten zum deut
ſchen Frohſinn vereinte Verſchönt wurde dieſer
Abend durch ernſte und launige Dichtungen
unſeres Heimatdichters Ernſt Dunzel.

Friedhoſskunſt ſo und „„ſo“
Ein Grab ſoll immer ſchöner als das andere ſein

Auf verſchiedenen Friedhöfen im Geiſel
tal hat man in letzter Zeit einmal gründlich
Ordnung geſchaffen und die Wüſtenei, die auf
einzelnen Feldern recht unangenehm auffiel, iſt
verſchwunden. Erfreulicherweiſe wird jetzt auch
mehr Wert auf die Friedhofsordn gelegt.
Einzelne Orte ſind dazu übergegangen, der Will-
kür in der Höhe der Grabdenkmäler eine Grenze
zu ziehen, was ganz beſonders zu begrüßen iſt.

wünſchen wäre, wenn man ſich einmal
von dem Gedanken freimachte, auf jedes Grab
unter allen Umſtänden ein Denkmal aus Stein
zu ſetzen. Unſere heimatlichen Gräberfelder wer-
den ſo zu den reinen Steinwüſten und bieten dem
Auge ein nüchternes Bild dar. Früher hat man
mehr Grabplatten und Kreuze aus Eiſenguß ver
wandt und bei der Herſtellung viel Kunſtſinn ent-
faltet. Der Schmuck eines Grabes wurde indi-
vidueller geſtaltet. Aber auch ſchlichte und trotz
dem eindrucksvolle. Grabmäler aus Holz ſind zu
ſchaffen. Wie wirkungsvoll und mannigfaltig
dieſe ſein können, vermitteln uns die alten Fried-
höfe. Wenn dieſe gut in der Farbe gehaltenwerden, überdauern ſe einige Jahrzehnte, wie die

ſogenannten „Totenbretter“ im oberen Geiſeltal
es beweiſen. Jedenfalls würde die Verwendung
derartigen Grabſchmuckes auch die Holzbildhauer-
kunſt neu beleben. Und was das wichtigſte iſt,
durch die Verwendung von Stein, Eiſen und
Holz würde das Bild eines Friedhofs friedlicher
und vielſeitiger ſein.

Verkehrsſchwierigkeiten.
Kötzſchen. Jnfolge des Glatterſes kam es

verſchiedentlich zu Verkehrsſtockungen. Einmalwar es ein Andän er des Laſtzuges der Beu-

naer Mühle, der auf „allen vieren“ nicht mehr
weiter wollte. und mittels eines untergeſcho
benen Geſchirres abgeſchleppt werden i
Zum anderen waren es die „Hafermotote“, die

durch Stürze die Straße ſperrten Jn einem
Falle dauerte es zwei Stunden, um das Pferd
wieder auf die Beine zu bringen.

Jch hatt' einen Kameraden,
Kötzſchen. Unter großer Beteiligung aller

Bevölkerungsſchichten fand die Beerdigung des
SA. Mannes Januſchewſky ſtatt. Bevor der
Sarg in die Gruft geſenkt wurde. formierte
ſich noch am Gaſthaus Lindner, wo die Leiche
m grgep Saale aufgebahrt war der Leichen

zug. Viele SA-Männer, die mit Sonderwagen
von Merſeburg kdamen, gaben ihrem treuen
Kameraden das letzte Geleit.

Dichtung und Wahrheit

Fabrikation ſeltſamer Grabinſchriften,
Frankleben. Ab und zu tauchen in Zeit

ſchriften h auf, in denen humoriſtiſche
ſchriften auf Grabſteinen angeführt werden. i
ſind oft derart draſtiſch, daß man die Überzeugung
haben kann, ſie ſeien erfunden. Die Beſtätigung
hierfür gibt uns eine ſolche Veröffentlichung, in
der auch eine Grabinſchrift in „Runſtädt bei Frank
leben“ angeführt wird. welche eine Witwe Eber-
ſtein ihrem verſtorbenen Ehemann ge:vidmet haben
ſoll. Nach dieſer Notiz ſoll die Jnſchrift folgenden
Wortlaut haben:

„Hier ruhet im ſtillen grünen Hain,
Mein ſel'ger Mann, der Häuer Eberſtein.
Das Trinken lies er nimmer ſein,
Er ſtarb, Gott mög es ihm verzeih'n
Aus reiner Lieb zum Branntewein.“

Kein Franklebener weiß etwas von dieſer Jnſchrift.
Man ſieht aus dieſem Beiſpiel, was es meiſt mit
dieſen humoriſtiſchen Jnſchriften auf ſich hat.

Jns Krankenhaus gebracht.
Bedra. Der in einem Baugeſchäft in Neu

mark beſchäftigte Maurer Martin K. von hier
zog ſich bei Betonarbeiten eine erhebliche Kopfver-
letzung zu. Beim Verſchalen einer Betonwand
ſchlug ihm der Schenkel einer Eiſenſchere ſo heftig
gegen den Kopf, daß er anſcheinend eine Knochen
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verletzung davongetragen hat. Der Verletzte mußte
vom Arzt dem Krankenhaus überwieſen werden,
um durch eine Röntgenaufnahme feſtzuſtellen, ob
ſich der Verdacht auf einen Bruch von Schädel
knochen bewahrheitet.

Sturmſchäden.
Benndorf. Jn der Nacht zum Freitag

wütete auch hier ein heftiger Sturm. Dabei
wurden mehrere Leitungsdrähte zerſtört und ein
Maſt in der Nähe der Körbisdorfer Mühle um-
geworfen.

Elternabend der Schule.
Roßbach. Am Sonntag, dem 12. Dezember,

19.30 Uhr, findet im Gaſthof Rühlemann ein
Elternabend der Schule ſtatt. Lied- und Gedicht
vorträge, heitere Szenen und Theaterſtücke füllen

das Programm aus, das ſicher jedem Erwachſenen
Freude bereiten wird. Der Reinertrag dieſes
Abends wird zur Beſchaffung von Lehrmitteln
verwandt werden.

Sturz vor die Grubenloomotive

Tragiſcher Tod eines Bergmanns.
Roßbach (Schlacht). Am Freitagvormiktag

verunglückte der Arbeiter Rudolf Müller aus
Markröhlitz auf der Gewerfſſchaft „Gute a
nung gar Er war mit Gleisrücken beſchäf-
tigt. Beim vVerlegen der Schienen ſtrauchelte er
infolge der Bodenglätte und wurde von einer
Grubenlokomolive erfaßt. Er war ſofort tot. Der
Verunglückte hinterläßt ſeine Frau mik zwei un
mündigen Kindern, Er ſtand im 56. Lebensjahre.

Achtung 6chupo!!
Die Verkehrsregelung an der Kreisſparkaſſe.

X CLenna. Am s gegen die fünfte
Morgenſtunde, alſo zu der Zeit, ſich wie all
täglich aus der Richtung Dürrenberg zum Leuna-
werk der ununterbrochene Feuerwurm in Form
von vielen hunderten beleuchteten Radfahrern be-
wegt, hörte man plötzlich in Höhe der Kreisſpar-taſſe in echt kameradſchaftlicher Art nach hinten

die Warnſignale „Achtung, Schupo!“ durchgeben
Dabei bemerkte man bei allen Radfahrern eine
re e Uberprüfung des Stahlroſſes und vor
allen Dingen befuhr man die als Bürgerſteig
kenntlich gemachte Wegſtrecke von der Kreisſpar-
kaſſe bis Sachſenplatz nicht mehr und begab ſich
mit ſeinem Fahrrad auf den Fahrdamm. Über
die Auslegung der vorgenommenen Verkehrs
regelung wurde aber lebhaft diskutiert und dabei
folgender Standpunkt eingenommen:

Eine Verkehrsregelung auf dieſer ſtrittigen
Wegeſtrecke iſt ein unbedingtes Erfordernis. Das
Erkennungsſchild, welches 10 Meter vor der Auf
fahrt zum Bürgerſteig am Sachſenplatz die Rad
fahrer darüber informiert, wird erſt dann bemerkt,
wenn der Radfahrer in den meiſten Fällen den
Bürgerſteig ſchon befahren hat Den richtigen
Platz hätte das Warnungsſchild nicht an dem Holz,
ſondern an dem davorſtehenden Betonmaſt, alſo
am Anfang des Bürgerſteiges, gehabt. Auch eine
erſchwerte Anbringung des Schildes hätte man
nicht ſcheuen ſollen. Noch beſtimmter vertreten
wird die Anſicht, daß man den Radfahrerweg, von
Dürrenberg kommend, Lis zum Sachſenplatz be-
fahren könnte. Von dieſer Richtung kommend, be
merkt man mit Beginn der Bürgerſteigpflaſterung

kein Erkennungsſchild, daß an der Kreisſparkaſſe
der Radfahrerweg aufhört. Die folgſamen Rad
fahrer wollen gern die Verkehrsdiſziplin, wollen
ihre Rechte gegenüber dem Fußganger aber nicht
ſchmälern laſſen und wollen vor allen Dingen
nicht in das Notizbuch eines Polizeibeamten ein
getragen werden. Trotz unſerer Notiz von geſtern
„Außer allem Zweifel“ ſind wir gern bereit, dafür
einzuſtehen, daß die Verkehrsregelung einer noch-

maligen Überprüfung unterzogen wird.
Der Radfahrer ſtürzte.

X Leuna. Am Freitag, gegen 18 Uhr, befuhr
ein Radfahrer die Hindenburgſtraße in Richtung
Bad Dürrenberg. Aus der Liebigſtraße kam ein

rſonenkraftwagen und wollte nach rechts in die
indenburgſtraße einbiegen Dabei ſtieß der Per-

ſonenkraftwagen mit dem rechten Vorderrad gegen
das Hinterrad des Fahrrades. Der Radfahrer
ſtürzte und erlitt leichte Verletzungen. Das Fahr
rad wurde leicht beſchädigt. Die Schuldfrage iſt
nicht geklärt

Ein fröhliches Märchenſpiel.
X Leuna. Das Ammoniakwerk Merſeburg

veranſtaltet außer der Reihe am Dienstag, dem
21. Dezember 1937, bereits um 17.30 Uhr be
an einen Märchennachmittag. Künſtler und

ünſtlerinnen der ſtädtiſchen Theater zu Leipzig
ſagen das Märchenſpiel „Prinzeſſin Allerliebſt“
auf.

Vorſicht bei Glatteis.
X Leuna. Am Donnerstag ereignete ſich hier

ein bedauerlicher Unfall. Eine ältere Frau, die
bei ihrer Tochter zu Beſuch weilte, rutſchte infolge
der Bodenglätte auf dem Hofe des Grundſtücks
e Sie fiel ſo unglücklich, daß ſie den Arm

rach.

Iugencerzſehung ist Dienst am Refch
Kreisabſchniktskag des Ns.-Lehrerbundes Vorkräge dienen der Förderung der Erziehungsarbeil.

z Bad Dürrenberg. Vom Kreisabſchnitts
walter Hienzſch, Altranſtädt, geleitet, wurde
im „Park-Hotel“ die Kreisabſchnietstagung des
NS.-Lehrerbundes durchgeführt. Zu ihrem Be-
ginn gab Pg. Hienzſch zunächſt verſchiedene ge
ſchäftliche Mitteilungen bekannt, er informierte
die Mitglieder des NSLVB. über den Jnhalt der
in letzter Zeit geführten Beſprechungen. Am
Gauſportfeſt der Erzieher in Halle haben ſich
auch aus dem Kreisabſchnitt verſchiedene Lehrer
beteiligt, an ſechs unter ihnen konnten für be-
ſondere ſportliche Leiſtungen Urkunden überreicht
werden

Die Reihe der Vorträge, die jede Tagung der
Erzieherſchaft nicht nur intereſſant machen, ſon
dern die auch der beruflichen Weiterbildung und
Förderung dienen, wurde mit einem Vortrag
von Lehrer Schurig, Leung, der das Amt des
Kreisbildwartes innehat, eröffnet. Zum Thema

Film und Schule“, deſſen Wichtigkeit immer
mehr erkannt wird, teilte er mit, daß in allen
größeren Schulen in den letzten Jahren Bild-
apparate beſchafft werden konnten. Für kleinere
Schulen auf dem Lande ſteht bezirksweiſe ein
Apparat zur Verfügung der untereinander aus
getauſcht wird. Das gleiche gilt auch für die den
Unterricht ſo wertvoll ergänzenden Filme. An
bisher brauchbarem gutem Filmmaterial ſind im
Gebiet des Kreisabſchnittes 40 Filme vorhanden.
Dieſes Gebiet der ſchuliſchen Arbeit muß aber
noch weiter ausgebaut werden. Es iſt beabſich-
tigt, das Fikmmaterial bis zum nächſten Jahr
auf mindeſtens 100 Filme zu ergänzen, damit es
allen Anforderungen genügt. Der weitere Aus-
bau ſoll aber auch dann in Zukunft nicht ver-
nachläſſigt werden, um der heranwachſenden
Jugend ein ſtets lebendiges Bild der Gegenwart
zu vermitteln

er Kurtze, Schladebach. ſprach über
das Leben des Turnvaters Friedrich Ludwi
Jahn, deſſen Todestag ſich am 15. Oktober d.
zum 85. Male jährte Das Wirken dieſes auf-
rechten deutſchen Mannes, deſſen Lebenswerk
mit dem Begriff „Turnvater“ allein längſt
nicht umfaßt werden kann, ſchilderte der Vor-
tragende in kurzen Abriſſen aus ſeinem Leben
und Werk Sein Kampf und ſeine Beſtrebungen
um das deutſche Turnen dienten einem viel
höheren Ziel Er hat daran mitgearbeitet, daß
das niedergebrochene Volk wieder die Kräfte
ſammelte zu neuem Aufbau er hat die Grund
lagen mitgelegt zu einem neuen Staat. Seine
Jdeen ſind zu einem guten Teil erſt in unſerer
Zeit verwirklicht worden. Deshalb haben wir
die Pflicht. ſein Andenken in Ehren zu halten
und ſein Werk nicht zu vernachläſſigen Die ihm
im nahen Freyburg geſchaffene Ehrenſtätte wird
immer ein Wallfahrtsort nicht nur für die deut-
ſchen Turner, ſondern auch für die deutſche
Jugend ſein.

Den Hauptvortrag hielt Lehrer Lieſchke,
Leung über „Die Reichsidee in der deutſchen Ge
ſchichte“, in der ſich das Streben nach Einheit
und Einigkeit ſei 2000 Jahren immer wieder
am deutlichſten und ſichtbarſten offenbarte. Allen
Widerſtänden zum Trotz iſt dieſe Reichsidee
immer lebendig geblieben. bis das bisher un
er üllte Sehnen nun endlich durch des Führers
Werk ſeine Verwirklichung fand nſere Aufgabe
iſt es, daran mitzuarbeiten, des uns nun er

ſtandenen nationalſozigliſtiſchen Dritten Reichs
ewigen Beſtand zu ſichern, indem wir das Werk
des Führers mit allen unſeren Kräften unter-
ſtützen und vor allem in der uns anvertrauten
Jugend dieſen Gedanken der Einheit von Volk
und Reich immer wach halten. Damit richtete
er die Gedanken auf den Führer aus, dem zum
Abſchluß der Tagung der Gruß des Kreis-
abſchnittswalters und das Gelöbnis der Lehrer-
ſchaft galt.

Viele helfende Hände.
Spende der Schulkinder für das WHW.

z Bad Dürrenberg. Einen ſchönen Beweis von
Opferbereitſchaft und Mitempfinden zeigten
Schüler und Schülerinnen der Siedlungsſchule. Aus
ſelbſtgeliefertem Material baſtelten ſie, nähten und
ſtrickten viele Stunden an den verſchiedenſten
Sächelchen, die anderen, ärmeren Kindern zu
Weihnachten eine Freude machen ſollen. Es ent
ſtanden Spielzeuge mancherlei Art, Höschen und
Mützchen, Kiſſen und Jäckchen, Schuhchen und an
dere Kleidungsſtücke. r Geſamtwert der Gegen
ſtände beläuft ſich auf faſt 125 RM. Sie wurden
insgeſamt dem Ortsamtswalter des WHW. zur
Verteilung überwieſen, der der Schule für dieſes
Zeichen der Liebe ſeinen Dank ausſprach.

Bad Dürrenberg wird größer.
z Bad Dürrenberg. Nach einer im Amtsblatt

der Regierung in Merſeburg veröffentlichten
Anordnung werden ab 1. Dezember 1937 einige
bisher zur Gemeinde Goddula-Veſta gehörende
Gebietsteile in die Gemeinde Bad Dürrenberg
eingegliedert. Die Gemeinde Bad Dürrenberg
erhält durch dieſe Verfügung einen Landzuwachs
von 3,3801 Hektar. Jn dem eingegliederten Ge
biet iſt das Ortsrecht der Gemeinde Bad Dürren-
berg bereits am 1. Dezember wirkſam geworden.

Gefährliches Glatteis.
Laſtauto landet im Straßengraben.

Ammendorf. Ein von Bruckdorf kommendes
Laſtauto, das in Richtung Ammendorf fuhr, geriet
am Donnerstagvormittag an der Reidebrücke an
einer ſcharfen Kurve infolge Straßenglätte ins
Schleudern und fuhr in den Straßengraben. Es
dauerte geraume Zeit, das Fahrzeug wieder flott
zu machen. Perſonen wurden nicht verletzt.

Verſchönerung des Dorfbildes.
Döllnitz. Gegenwärtig erfährt die Weſtſeite

der Adolf-Hitler-Straße durch Anpflanzung einer
größeren Anzahl Liguſter- und Lindenbäume eine
weſentliche Verſchönerung. Auch die Anlage von
Grünflächen iſt in dieſer Straße für das kom-
mende Jahr vorgeſehen.

„Berge in Flammen.“
Lochau. Der am Mittwoch im „Lindenhof“

von der Gaufilmſtelle Halle-- Merſeburg gegebene
Film „Berge in Flammen“ war gut beſucht. Die
Vorführungen ernteten reichen Beifall.

Aus dem Saalkreis

Flammemod eines Wuhnfinnigen
Der Sohn zündete den Stall an.
O Rothenſchirmbach. In der frühen

Morgenſtunde des Freilag, zwiſchen 5 und 6 Uhr,
erleuchtete ein heller großer Feuerſchein die Ort-
ſchaff. Die Feuerwehr wurde ſofort alarmiert.
Der Stall des Einwohners Ehlel ſtand in
hellen Flammen, die durch den ſtarken Wind
immer mehr angefacht wurden. Es war deshalb
unmöglich, etwas zu rekten, ſo daß die Wehr ge
zWungen war, ein e des Feuers aufie angrenzenden Grundſtücke zu verhindern. Der

Stall brannte ganz aus. Als Urſache kommt
Brandſtiftung in Frage, die der nerventranke und
an vVerfolgungswahn leidende eigene Sohn des
Ehepars Ehlei, der im 30. Lebensjahr ſteht, ver
urſacht hal. Der Sohn ſelbſt iſt in den Flammen

mit umgekommen. hBlick über die Grenzen.
Vortrag in der NS.-Frauenſchaft zur

Adventsfeier.
O Querfurt. Am Donnerstagabend be-

ging die NS.-Frauenſchaft und das Deutſche
Frauenwerk ihre Adventsfeier im roßen
Saal des „Bär“ Die Ortsfrauenſchafts-
leiterin Frau Bauer, hieß alle herzlich
willkommen, u. a. auch rtsgruppenleiter
Voigt und die Rednerin des Abends,
Frau von Tobien. Abdventskerzen und
Tannengrün zauberten rechte Weihnachts
ſtimmung hervor, die durch Weihnachtslieder

Markttage 1938.
D Naumburg. Der Oberbürgermeiſter als

Ortspolizeibehörde gibt das Verzeichnis der im
Jahre 1938 hier ſtattfindenden Vieh und Jahr-
märktte bekannt. Es findet ſtatt: Sonnabend.
29. Januar: Taubenmarkt; Mittwoch, 16. Fe-
bruar. Toubenmartt;, Mittwoch, 2. März Tau-
benmarkt, Rindvieh-, Roß- und Schweinemarkt;
Mittwoch 6. April: Roß- und Schweinemarkt;
Freitag, 22 April: Kram- und Topfmarkt (drei
Tage), Dienstag, 12. Juli: Roß- und Schweine-
markt, Sonnabend, 24. September: Rindvieh,
Roß und Schweinemarkt, Freitag, 14. Oktober:
Herbſtmeſſe (drei Tage); Freitag. 28 Oktober:
Roß- und Schweinemarkt, Zwiebelmarkt; Sonn
abend, 17 Dezember, bis 24 Dezember: Chriſt-
markt (nur für einheimiſche Gewerbetreibende).

Jeden Mittw und Sonnabend Wochen-
und Ferkelmarkt.

Verbeſſerung in der Stromverſorgung.,
D Goſeck. Die von der Stromverſorgungs-

Aktiengeſellſchaft Weißenfels Zeitz vor meh-reren Dochen hier begonnenen Arbeiten, die

einer gründlichen Umgeſtaltung der Einrich-
tungen des Transformatorenhauſes dienten, ſind
in dieſer Woche beendet worden Zweck der Ar-
beiten war es, das während der ſommerlichen
Hitzeperiode immer noch ziemlich häufige Ver-
ſagen des elektriſchen Stromes durch Blitzſchläge
in die Leitungsſtränge zu mindern. Durch eine
automatiſche Schaltung wird künftig dafür ge-
ſorgt. daß die Stromverſorgung in Fällen, wo
der Schaden nicht unmittelbar im Ortsnetz liegt,
innerhalb von drei Minuten ſelbſttätig wieder
einſetzt. Solche unfreiwilligen Verdunkelungen
wie kürzlich, als durch einen en ſich gering-
fügigen Schaden im Ortsnetz von Obſchütz faſt
ein Dutzend Dörfer von Großjeng bis Tage
werben ohne Licht waren, wird Goſeck alſo
künftig nicht mehr in dieſem Ausmaße erleben.

Außer den Arbeiten am Transformatoren-
haus iſt inzwiſchen auch mit umfangreichen
Ausbeſſerungsarbeiten der Hochſpannungsleitung
im Ortsnetz begonnen worden Dieſe Arbeiten
werden noch einige Zeit in Anſpruch nehmen.

öffentliche Kundgebung.
O Rebra. Heute abend, um 20 Uhr, findet

eine öffentliche Kundgebung ſtatt, auf der SA.
Standartenführer Dr.-Jng. O. Stäbel über die
politiſche Lage ſprechen wird.

Nun doch ins Netz gegangen,
O Vom Mühlenbeſitzer Sitz

wurde ein Rieſengal gefangen, der eine Länge von
110 Zentimeter, einen Umfang von 28 Zentimeter
und ein Gewicht von über ſechs Pfund hatte. Sein
Alter wird ſehr hoch geſchätzt. Der Aal wurde in
die Schloßküche geliefert.

80 Bienenſtöcke ſind dabei.
O RNebra. Jn 340 Haushaltungen wurden bei

der Viehzählung gezählt: 72 Pferde, 219 Stück
Rindvieb, 1132 Schafe, 772 Schweine; 89 Ziegen,

Geſtörte Wäſchediebe.
7 Lochau. Beim Betriebsführer Eichmann

drangen vor einigen Tagen in deſſen Gehöft wäh-
rend der Nacht W männliche Diebe ein. Sie be-
abſichtigten, die dort aufgehängte Wäſche zu ſtehlen,
wurden aber in ihrem Vorhaben geſtört Da ſie
fo beobachtet fühlten, ſchlugen ſie ohne Beute

n Rückweg über die Mauer ein. Hoffentlich ge
lingt es, ihre Spur noch ausfindig zu machen.

Noch viele Stare in der Aue.
Döllnitz. Der Beſucher des Auegebiets trifft

jetzt noch auf größere Scharen von Staren, die
am Tage beſonders die großen Wieſen aufſuchen
n ſich am Abend in die ſtillen Wälder zurück
ziehen.

nicht Notbeſeitigung,

ſondern Notoerhütung!

Rund umGnerfurt
noch erhöht wurde. Frau von Tobien, eine
Deutſch Baltin ſprach aus eigener Ex
fahrung über das Leben der Deutſchen im
Ausland, die viele harte Stunden haben er-
leben müſſen. Jhre Zuverſicht und ihr
Glauben aber wurden geſtärkt, als Adolf

itler die Führung des Reiches übernahm.
hre Ausführungen machten einen tiefen
indruck auf die Frauen. Die Weihnachts

feier des Deutſchen Frauenwerkes findet am
17. Dezember, ebenfalls im „Bär“-Saal, ſtatt.

Eintritt in die große Front.
O Querfurt. Am 20. Dezember findet in den

Lichtſpielen eine Feierſtunde ſtatt, in der über 200
neue Parteigenoſſen verpflichtet werden.

Stellvertreter des Standesbeamten.
(d Querfurt. Für den Standesamtsbezirk

Reinsdorf iſt an Stelle des Bäckermeſſters
Schröter in Reinsdorf der Bürgermeiſter Hugo
Oßke in Reinsdorf zum Stellvertreter des
Standesbeamten beſtellt worden.

Am 18. Dezember.
O Schleberoda. Jn Branderoda findet am

18. Dezember eine Mitgliederverſammlung der
Ortsgruppe Schleberoda der NEDAP ſtatt auf
der Pg. Stiebitz Mücheln über ſeine Ein
drücke auf der Pariſer Weltausſtellung und Reiſe
durch Frankreich ſprechen wird. Die NSG.
„Kraft durch Freude“ wird für unſere Einwohner
im Januar eine Künſtlertruppe verpflichten die
277 einige frohe und heitere Stunden bereiten
wird.

Naumburg- Unſtruttal e
1895 Hühner, 111 Gänſe, 40 Enten, 7 Trut- und
Perlhühner und 80 Bienenſtöcke.

Kleinviehhalter in der Mehrzahl.
Freyburg. Bei der Viehzählung am 3. De

zember wurden 378 Haushaltungen gegenüber
332 Haushaltungen bei der vorletzten Zählung)
feſtgeſtellt 85 Pferde, 19 Stück Jungvieh, 1 Zucht-
bulle, 16 Zugochſen, 95 Milchkühe, 42 andere Kühe,
515 Schafe, 862 Schweine, 79 Ferkel, 249 Jung-
ſchweine, 4 Zuchteber und 4 Zuchtſauen. Es ergab
ſich, daß gerade die „kleinen Leute“ gute Vieh
halter ſind.

Die Gemeinde beſchaffi Siedlungsland.
Roßleben. Die Gemeinde kaufte jetzt einen

Ackerplan von ſieben Morgen. Dieſer Kauf wird
allgemein begrüßt, da in Roßleben bekanntlich
kein Bauland zu haben iſt und die Gemeinde nur
im Tauſchwege baureifes Gelände beſchaffen
kann. Das bisher der Kreisſparkaſſe gehörende
Dienſtgebäude iſt an den Viehhändler Fernkorn
verkauft worden. Die Kreisſparkaſſe bezieht ein
neuzeitlich hergerichtetes Geſchäft slokal im Jnnern
8 Ortes, im Gebäude des Gaſtwirts Emil
Schart.

Intereſſante Filmveranſtaltung.

O Liederſtädt. Am kommenden Sonntag
zeigt die Gaufilmſtelle in unſerm Ort und am
Montag in Weißenſchirmbach den be
kannten Urwaldfilm „Der Dſchungel ruft“. Jm
Beiprogramm iſt der uſſolini-Beſuch in
Deutſchland u. a. zu ſehen, alſo ein Programm.
das volle Beachtung verdient.

Smangsfelder eandg

Zum 84. Geburistog
Unterteutſchenthal. Die Witwe Auguſte

Bartholomäus konnte am 8 Dezember in
verhältnismäßig guter körperlicher Rüſtigkeit und
geiſtiger Friſche ihren 84 Geburtstag feiern.
Der Jubilarin, die ſeit langen Jahren treue
Leſerin unler er Zeitung iſt, gelten auch unſere
herzlichſten Wünſche für einen weiteren geſegneten
Lebensabend.

801000 doppelzentner Aepfel

Die Ernte in der Provinz Sachſen.
Nach der letzten Obſtberichterſtattung wurde

die endgültige Apfelernte des Reiches im Jahre
1937 mit 17,7 Millionen Doppelzentner gegen
5,9 Millionen Doppelzentner im Vorjahr und
8,8 Millionen Doppelzentner im Jahre 1935 er
mittelt. Da während der Baumblüte in dieſem
Frühjahr die Witterung ſtark wechſelnd war,
hat ſich der Fruchtanſatz und demgemäh die
Ernte in den einzelnen Obſtbaugebieten des
Reiches ſehr unterſchiedlich geſtaltet.
Jn Württemberg, Baden, Bayern und Thü-
ringen ſind gegenüber dem Vorjahr erhebliche
Mehrerträge zu verzeichnen, während in Ham-
burg, Oldenburg, den Provinzen Grenzmark-
Poſen, Weſtpreußen und Schleswig-Holſtein die
Apfelerträge des Vorjahres nicht erreicht wurden.

Jn der Provinz Sachſen wurde von
3 273 000 tragfähigen Bäumen ein Geſamtertrag
an Upfeln von 801 000 Doppelzentner erzielt.
Das bedeutet einen Durchſchnittsertrag je
Baum von 24,5 Kilogramm. Und zwar wurden
von Hoch- und Halbſtämmen 732 000 Doppel-
zentner geerntet, von Niederſtämmen 58 000
Doppelzentner und von Spalierbäumen 11 000
Doppelzentner.

Die Birnenernte hat in der Provinz
Sachſen einen Geſamtertrag von 385 000 Doppel-
zentner erbracht. Bei einem Geſamtbeſtand von
1 362 000 ertragsfähigen Birnbäumen ergibt ſich
danach eine Durchſchnittsernte je Baum von
28,2 Kilogramm.

Nach der Güte der Apfelernte waren
im Reichsdurchſchnitt 52,9 Proz. gut, 29,6 Proz.
mittel und 17.,5 Proz. gering.

Abgelagertes Brot iſt geſünder, friſches Brot be
reitet Magenbeſchwerden.
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Klein war die Zahl, doch stolz ihr Glaube

Der Opfermut der deutschen Frauen
Ein stoſzer Leistungsbericht zur Füntjahresfeier der MS.-Frauenschaft des Kreises Merseburg9

Unſer Heimatkreis Merſeburg iſt e än ge
ſchichtlichem, wirtſchaftlichem und politiſchem Ge
ſchehen. Hier Stätten eines blutigen dreißigjähri-
n Krieges, dort Überliefeklingen altgermaniſchen

rauch ums und wieder andere, die uns an eine
Zeit der Muſe huldigender eleganter Kavaliere
und charmanter Reifrockträgerinnen erinnern.

Mitten im Herzen des Kreiſes aber pulſt ein
gewaltiger Jnduſtriebezirk, der heute einzigartig
im Kampf um unſeres Reiches wirſſchaftliche
Freiheit ſteht. Bitter tobten die politiſchen Aus-
einanderſetzungen noch 1919 und gruben manchem
wackeren Arbeiter ſein Grab. Ein mit dem Koſt-
barſten, mit dem Blut deutſcher Menſchen ge-
tränkter Boden, ſchwer zu beackern, um die Saat
des Nationalſozialismus hineinlegen zu können.
Nicht leicht war es, Männer als Kämpfer für
die Idee Adolf Hitlers zu finden, noch ſchwerer
war es, Frauen aus dieſem politkif Wirr
warr herauszuführen.

Anlaßlich der im Geſellſchafthaus Leunga
veranſtalteten Fünfjahrs- Feier der NS.
Kreisfrauenſchaft ſollen noch einmal der
Werdegang der NSF. in Merſeburg und die
wichtigſten Punkte des bei dieſem Anlaß er-
ſtatteten
Rechenſchaftsbericht der NS. Frauen

ſchaft
wiedergegeben werden. Jm September 1930
ging ein heimliches Werben durch die ſehr
dünnen Reihen der NSDAP., um auch
Frauen zur gemeinſamen Arbeit zu ge-
winnen. 14 beherzte Frauen fanden ſich im
„Schloßkeller“ zuſammen. Eine Arbeits-
gemeinſchaft nationalſozialiſtiſcher Frauen
unter Führung von Pgn. v. Winzinge-
ro de wurde gegründet.

Am 1. Oktober 1931 entwickelte ſich hier-
aus die NS.-Frauenſchaft. Die Führung
übernahm Pgn. Schinke, da Winzinge-
rodes Merſeburg verlaſſen mußten. Mitten

im äußeren Abwehrkampf
and dieſe kleine Frauenſchar. Politiſche
lüchtlinge, von der Kommune verfolgte
A.- Kameraden fanden Aufnahme in den

wenigen Nazi- Familien. Ein ſtändiger
Mittagstiſch, abwechſelnd bei den einzelnen

rauenſchaftsmitgliedern, verpflegte arbeits
oſe SA.-Männer. Wollſachen wurden ge-

ſtrickt für die SA, wie von der Mutter für
den eigenen Sohn gefertigt. Für den Auf-
marſch der SA. in Braunſchweig konnte ein
halber Zentner Lebenmittel zuſammen
egebettelt“ werden. Auch unſere geliebten
Fahnen erſtanden unter fleißigen Händen
und gar oft auch Kranzſchleifen, denn das
Kampfjahr forderte ſeine Blutopfer.

1932 konnte eine Nähſtube mit fünf Ma-
ſchinen eingerichtet werden. Die ſoziale Fürſorge

Wöchnerinnenhilfe, Kohlen, Lebensmittel- und
Kleiderſpenden wurden aufgenommen.

Jm Auguſt wurde in Schkeuditz die NSF.
mit 26 Mitgliedern gegründet. Jm Oktober ver-
pflegte die NSF. in der damaligen „Funkenburg“
600 Jungkameraden der HJ. und Angehörige des

1933 das Jahr der nationalen Erhebung
brachte der NSF. große Erfolge. Es erfolgten
durz hintereinander
23 Neugründungen im Kreisgebiet.

Die Ortsgruppe Merſeburg wurde infolge
des großen Mitgliederzuſtroms in fünf Gebiete
wie ſie damals hießen geteilt, 1934 konnten 15
umd 1935 vier Neugründungen vorgenommen wer-
den, ſo daß im Kreiſe Merſeburg insgeſamt 47
Ortsgruppen mit 3850 NSF. Mitgliedern exiſtieren.

Welche Aufgaben wurden gelöſt?
Auf kulturellem Gebiet,

1933 wurde ein Werbeabend mit Biſchof
Peter in der Aula der Dürerſchule, desgleichen
ein Kulturabend mit Gaufrauenſchaftsleiterin
Pgn. Leiſtekow veranſtaltet. Jm Oktober ge
ſtaltete die NSF. im Rahmen der Reichshand-
werkerwoche den „Tag der Frau“ mit einem Licht-
bildervortrag aus, Eine Tagung mit 60 Amts-

walterinnen wurde durchgeführt. Am 31. März
1934 fand ein Kulturabend „Opfermut der
Frauen einſt und jetzt“ ſtatt.

1945 ſtand eine Großveranſtaltung (am
4. Märs) unter dem Motto der Blutsverbunden
heit zwiſchen Schweden und Deutſchland. Gräfin
von Milamowitz-Moellendorf ſprachzu einer Lichtbilderreihe über ihr Land und die
Kultur der Nordländer.

Am 25. Auguſt fand anläßlich des Kreisappells
eine Tagung mit 600 Amtswalterinnen ſtatt.
Pan. Leiſtikow ſprach zu ihnen.

Eine gemeinſame Schulung mit dem Deutſchen
Frauenwerk fand am 12. März 1936 ſtatt. im
April eine ſolche in Gemeinſchaft mit dem Reichs-
nährſtand.

Mitarbeit am Winterhilfswerk.
Jm WHW. ſtanden ſeit 1933 ungezählte ehren-

amtliche NSF. Mitglieder als Helferinnen zur
Verfügung. Jm WHW. 1933/34, 1934/35 und
1935/36 übernahm die NSF. die Kinderſpetſung,
täglich wurden 200 Kinder verpflegt, Pfundtüten
Sammlung, Kleiderſammelſtelle und Durchführung
der Gemeinſchaftseſſen liegt heute noch in bewährten
Händen der NSF.Fitglieder.

Zur Eröffnung des WHW. 1936/37 und 1937 /38
konnte eine Sachſpende im Werte von 8—-9000 RM.
übergeben werden.

Unterſtützung der NS. Volks
wohlfahrt.

Auch dieſer nationalſozialiſtiſchen Einrichtung
ſtanden wir mit Sammlungen zur Seite. Der „Tag
der deutſchen Roſe“ am 15. Juli 1934, „Mutter
Anwärterinnen, die an der Fünfjfahresfeier im

Jeder Parteigliederung ſtand die NSF. treu
zur Hilfsleiſtung bereit, ſei es, daß zum Kreisappell
im Januar 1934 4000 Angehörige der SA.
des BDM., der HJ und vom Jungvolk verpflegt
werden mußten, und vier Zentner Speck, 66 Pfund
Wurſt, 1 Zentner Erbſen uſw. von Frauenſchafts
mitgliedern geiſpendet wurden, oder ſei es,
daß für die neu eingerichtete Führerſchule in Lützen
100 RM. und einige große Führerbilder zur Aus
geſtaltung der Räume geſchenkt wurden.

Größere Geldbeträge überwieſen verſchiedene
Ortsgruppen den Kataſtrophen-Geſchädigten in
Oſchelbronn, Buggingen und Reinsdorf.

1936 wurde vom 20. Oktober bis 9. November
die Kaffeeſtube der Kolonialausſtellung geführt.

Mit großer Freude ſchenkten unſere Frauen
dem Führer zum Geburtstag dieſes Jahres 2200
Paar ſelbſtgeſtrickte Strümpfe.

Der Reichsmütterdienſt.
Er führte ab Oktober 1934 bis November 1937

zahlreiche und gern beſuchte Lehrgnäge durch.
26 Säuglingspflegekurſe mit 589 Teilnehme-

rinnen.
3 häusliche Geſundheits- und Krankenpflege

mit 69 Teilnehmerinnen.
3 Kurſe über Erziehungsfragen mit 77 Teil-

nehmerinnen.
13 Kurſe für Kochen, Haushaltsführung mit

223 Teilnehmerinnen.
38 Kurſe für Nähen, Andern, Ausbeſſern mit

521 Teilnehmerinnen.
Da der Nachfrage und dem Jntereſſe für die

Lehrgänge nicht immer nachgekommen werden
konnte, iſt

der Wunſch nach einer eigenen Mütterſchule
Ende des Jahres 1936 wurde der NSF.

die große
Werbung für das Deutſche Frauen-

werk
übertragen. Jm Januar 1937 war das Er-
gebnis dieſer Werbung 450 Mitglieder.
Heute hat ſich die Zahl auf 2800 Mitglieder
erhöht. Hand in Hand arbeiten die Frauen
mit der NSF. Kein Unterſchied gilt, nur
das Gemeinwohl des Volkes, der Beſtand
unſeres ſtolzen Vaterlandes ſei uns Ver-
pflichtung.

Das ſind die deutſchen Frauen, die in jahre-
langer Opferbereitſchaft, im klaren Denken und
Handeln nicht als politiſierende, aber als am poli
tiſchen Zeitgeſchehen intereſſierte und verant

Ruf zum nimmermücden Kampf
Eine Feierſtunde des Rückblicks. Ein Ausblick auf die neue Arbeit.
„Erſt hilf dir ſelbſt, dann hilft dir Gott“,

dieſer alte niederſächſiſche Spruch hat ſich in den
letzten Jahren im Kampf um unſeres Volkes Er
neuerung täglich bewieſen. Kampf, Einſatz
wurden gefordert von allen, die ſich als Deutſche
zum Volke bekannten. Ob Mann oder Frau, im
gleichen Glauben und Willen ſtanden ſie bei-
einander.

Der ſtille, ſtets bereite Einſatz der Frau ſollte
einmal ſeine Würdigung erhalten. Fünf Jahre
Rückſchau bedeutete die Veranſtaltung der NS.
Kreisfrauenſchaft im großen Saal des „Geſell-
ſchaftshauſes“ Leuna. Jm Dezember 1932 wurde
die NS.-Kreisfrauenſchaft ins Leben gerufen,
nachdem bereits ſeit 1930 eine kleine Frauen
gruppe beſtand. Wenige Frauen nur zählte die
NS.-Frauenſchaft im Kreis Merſeburg.

Groß war nun die Zahl der Mitglieder und
Anwalterinnen, die an der Fünffjahresfeier im
ſchönen Saal des Geſellſchaftshauſes zu Leung teil
nahmen. Sieghaft leuchtete uns das große Haken-
kreuz unſer Kampfzeichen beim Betreten des
Saales entgegen. Die Alltagsſtimmung, das ſorgen
volle Geſicht mußte einem inneren Zwange ge
horchend abgelegt werden, als feierlich-bewegt
Orgelſpiel ertönte. Ein Sprechchor als „Ruf zum
nimmermüden Kampf“ leitete über zur Begrüßung
der Vertreter von Partei und Staat und vor allem
der faſt 1500 Frauenſchaftsmitglieder durch die

Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Hertel. An-
ſchließend gab ſie einen Rechenſchaftsbericht über
die bisher geleiſtete, und man kann wohl ſagen, für
Frauen gewaltige Arbeit. Gaurechtsberaterin
Pagn. Körner als Vertreterin für die leider
durch Krankheit verhinderte Gaufrauenſchafts
leiterin Pgn. Eva Leiſtikow überbrachte herzlichſte
Grüße, und als ſichtbares Zeichen der Anerken
nung für die unermüdliche Arbeit der Pgn.
Hertel die die dienſtälteſte Kreisfrauen
ſchaftsleiterin im Gau iſt einen Blumengruß
von Pgn. Leiſtikow.

Dem feſtlichen Rahmen angepaßt hörten wir
ein Streichquartett D-Dur von Mozart, zwei
Sololieder „Deutſche Hymne“ und „Heilig
Vaterland und abermals eine Fantaſie für
Orgel von Joh. Seb. Bach durchbrauſte in r
waltiger Tonharmonie den Saal. Kreisleiter Pg.
Ritterbuſch würdigte in umfaſſenden Aus-
führungen die Stellung der Deutſchen Frau in
Vergangenheit und Gegenwart.

Unſere Nationalhymnen aus echtem heißem
Herzen für unſer Deutſchland geſungen beendeten
eine Feierſtunde der NS.Frauenſchaft, wie ſie
nur aus tiefem Erleben geſtaltet werden konnte.
Den Leiſtungsbericht, ſowie die Ausführungen des
Kreisleiters geben wir im größeren Rahmen
wieder.

Peheg ebewnht Trägerinnen deutſchen Lebens
tehen.

Nach dieſem von der Kreisfrauenſchaftsleiterin
gegebenen Rechenſchaftsbericht fügten ſich die Ausſührangen des Kreisleiters, Pg. Ritterbuſch,
als

ein wahres Bekenntnis
ines deut M 8 de vaueneine ſchen Mannes zur deutſchen T

in gewaltiger Harmonie ein. Seinen ten
die grundſätzlichen Gedanken entnommen

Der deutſche Mann ſieht die deutſche Frau heute
im grokew Zeitgeſchehen, wie ſie als treue Tochter
ihrem Volke dient. Pg. Ritterbuſch geißelte
die Schwäche der Frau, ſich wegen äußerer Dingevom anderen Menſchen zu trennen. Das rig

Schickſal aber hängt davon ab, inwieweit wir
Fähigkeit haben, ein echtes Volk in Gemein
ſchaft zu ſein. In einem müſſen wir die abſo
inie Gleichheit gelten laſſen, daß wir uns ohne
Einſchränkung anerkennen als deutſche e in
der Leiſtung für das Volk, in der Gleichheit der
Ehre aller deutſchen Menſchen.

Rückblickend führte uns Pg. Ritterbuſch
die deutſche Frau aus der Geſchichte der Ver
gangenheit vor Augen. Eine geachtete Stellung
nahm ſie ein, frei vom orientaliſchen Einfluß, der
der Frau die Seele abſpricht. Sie war

die Förderin echten Manneskums,
De griff zur Waffe im Kampf um Freiheit und

eb en.
Das Mittelalter vernichtete bewußt durch die

Jnquiſition dieſe extreme Frau, um deutſches Blut
zu ſchwächen. Der Liberalismus einer vergan-
genen Zeit entfeſſelte den Einzelmenſchen und löſte

die Bindung an das Gottgewollte. Was in Kunſt
und Kultur, auf Bühnen und in s über
die deutſche Frau geſagt und was dem Volke da
geboten wurde, das können wir Männer, ſo ſagte
der Kreisleiter, in dem noch vor uns liegenden
Leben nicht mehr KaWer an ſeine Mutter denkt, die alles gab, der
kann nie einen unſauberen Gedanken einer Frau
gegenüber haben. Achtung zeigt ſich aber nicht
nur in guten Manieren, ſondern in der inneren
Haltung zur Frau.

„Wenn ich mich ſchon über die Hand einer
deutſchen Frau beuge, dann tue ich es am liebſten
über die runzelige Hand einer deutſchen Frau
und Mutter.“ Einem Lebenskamerad, dem Not
zeiten tiefe Sorgenfalten eingruben, wird mich
ewig tieſe Zuneigung verbinden.

Adolf Hitler hat den Gedanken von Blut und
Raſſe in das Volk hineingehämmert und hat da
mit der Frau eine glanzvolle Stellung ein
geräumt und in die reinen Höhen des Uber
irdiſchen gerückt. Sie kann ſich bewähren als die
von uns Männern voll anerkannte Trägerin der
deutſchen Familie, des deutſchen Blutes und der
deutſchen Zukunft. „Dazu braucht euch euer Volk.
Jn dem Maße, in dem ihr in eurem Volke ſteht,
mitringt und mitſchafft, wollen wir deutſchenMänner euch lieben, achten und ehren.“

All den Müttern und Frauen, die dieſes
Bekenntnis mit nach Hauſe nahmen, wird
ein Wunſch warm zum Herzen gedrungen
ſein, der ſchlicht hier ausgedrückt ſei in
einem Worte: Dank.

Luise Schumann.

Wirfschaftlicher Wochenbericht
der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg.

h Es iſt ſehr aufſchlußreich, feſtzuſtellen, wie
ſich der Kreis der Zeichner der verſchiedenen An
leihen zur Umwandlung der ſchwebenden Reichs
ſchuld zuſammenſetzt. Eine erfreuliche Tatſache und
ein Beweis für das Vertrauen aller Volksſchichten
zu der Finanzpolitik des Reiches iſt es, daß unter
er großen Zahl der Reichsanleihezeichner neben

den Kreiſen der Kapitalbeſitzer und der Groß-
induſtrie in zunehmendem Maße kleine und mittlere
Sparer zu finden ſind. Auch die gewerbliche Wirt
chaft und die Landwirtſchaft haben ſich ſtärker an

r letzten Reichsanleihebezeichnung beteiligt.
Jn Fortführung der Maßnahmen zur Beſeitigung
der Wohnungsnot der minderbemittelten Bevölke-
rungsſchichten hat der Reichs- und Preußiſche
Arbeitsminiſter jetzt wieder 43 Mill. RM. aus
Reichsmitteln zur Verfügung geſtellt. Jnsgeſamt
ſind bis jetzt für Förderung des Volkswohnungs-
baues rund 130 Mill. RM. ausgeworfen worden.

Die Zahl der in der Jnduſtrie beſchäftigten
Arbeiter hat ſich im Oktober weiter um 28000 auf
7 120 000 erhöht. Auch die Summe der geleiſteten
Arbeitsſtunden iſt geſtiegen. Nach dem
Ausweis der Reichsbank vom 23. November
1937 hat ſich die geſamte Kapitalanlage in Wechſeln
und Schecks, Lombards und Wertpapieren um
756,5 Mill. RM. auf 5083,5 Mill. RM. erhöht.
Die Jnanſpruchnahme des Noteninſtituts iſt da
mit um 8,3 Mill. RM. geringer als Ende Oktober

dieſes Jahres, jedoch um 178,1 Mill. RM.
als Ende November 1936. Auf dem inländiſ
Eiſenmarkt ſetzte ſich die Belebung, die bereits im
vorigen Monat wahrzunehmen war, im November
fort. Das Geſchäft war befriedigend. Minder-
eingänge für einzelne Erzeugniſſe konnten durch
anderweitige Mehreingänge ausgeglichen werden.
Jn der Woche vom 21. bis 27. November 13937
wurden im Ruhrbezirk arbeitstäglich im Durchſchnitt
441 762 Tonnen Kohle gefördert, 85 710 Tonnen
Koks erzeugt und 16 170 Tonnen Preßkohlen her
geſtellt. Die Einnahmen des Reiches an
Steuern, Zöllen und anderen Abgaben haben im
Oktober 1937 gegenüber dem Oktober 1936 einen
Mehrertrag von 170,5 Mill. RM. ergeben. Jm
Oktober d. J. waren die Geſamteinlagen bei den
Sparkaſſen im Verbandsbezirk des Sparkaſſen und
Giroverbandes für Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt mit 1553,77 Mill. RM. um rund 17,6
Millionen Reichsmark höher als im Vormongt.
Jn der Woche vom 14. bis 20. November wurden
bei der Deutſchen Reichsbahn 848 500 Güterwagen
geſtellt gegen 987 215 in der Vorwoche und 798 239
in der entſprechenden Vorjahrswoche. Das
Schiffahrtsgeſchäft auf der Elbe war in der ver
gangenen Woche äußerſt rege. Auf der Mittelelbe
war die Nachfrage nach Leerraum etwas
als in der Vorwoche. Dagegen hat ſich an
Ober und Unterelbe die Leerraumknappheit noch
verſchärft.
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100 1.50 3.00 3.75 RM. Hochfeine

69. 59.
Unterhaltungskonzert
Ab 20 Uhr Tanz im grotzen Saal

Gaſthaus Geuſa
Winter UlsterQualität. Zu hab. im Friſeurgeſchäſt 73 ükr, n abSparmann, Braunsdorſ mit angewebtem Futter Hausball79 69 w Es ladet ein Der Wirte v vKüchen 4, Fremdenvorſtellungsport- im Stadttheater Halle

Schlafrtnmer, v e komplei Jwowgkee z stfutzer „Peterchens Mondfuhrt“Ankleideschränke Ein Märchenſpielw m a SildernS r h mit Muſik und Tanz115,- 125,- 165,- uet ins allen moder-gen Formen und

65, e

von. Gerdt v. Baſſewitz
am Sonntag, dem 19. Dez. 1822,

15 Uhr
Kartenverkauf bei d. Fahrkarten-
ausgabeſtellen der Reichsbahn.
Preiſe d. Plätze v. 0. 9--2.50 RM

Ausazugtieche
Poilsiertöhle
Polstersessei 16,- 19,- 25.- 3
wen n 24,- 26,- 29 36, u
Seottztelen 16,- 19,- 22,- 28. usw. DHintersport

re (Oberbeit, Onterbett ano sochsenderg u 48.e S (Aschderg) 8 Togo esowie alle Einrel- e einmöbe in thealgroßer Auswahl. Teilzahlung gestatiet. e es M 63. vLUeiterung durch eigenen Keferwagen. isch fsgAnnahme all. Bedar iedeckuogsscheine. S e r u 2 2L-Horz (Grobo Sihvestor
31 12. vie 2. I. 368.Biezmeann 21L.-Halle (Saale) TBann är h u e u. echt Fross. „Oranda“, Aoders, Leienebdes Elisabeih-Kraakenbaus Vor MerrebargAd.-Hitler- rngee 11 u 3000

Armhand-Uhren

Sonn tage geaötftnet.

Bevorzugen Sie beim Einkauf
unſere uſerenten

Thedter- Programm
Leipzig

e verkaufte Braut.“ Sonnabend, 19. 12.
Uhr: „Götterdämmerung.“

Altes Theater Leipzig.Stadttheater Halle. Sonntag 12. 12. 15.30 Uhr rinzeſſin in Plan Gold uad Sder
Mondſahrt“; 20 Uhr: j, e Sonn „Das hegkegient Montag. Kerwer eimmermann“; Geſchloſſe ene Vorſtellung. Dienstas i Damen-Armbanduhren

r t d vondis 185. in asoliden Ausführunver perten

Damen-Armbanduhren
in deutschen und Schweizer

W ünr? e ln des We ns.“ Mon 20 Uhr. „Das r enr iment r 2
Dienotag, 14. 12. 26 tzbrot und 20 Uhr. „Der Sturm 7 Donnerstag, 16. iz.

x n ſttwoch d is, s Uhr er. 3 r: „Der Tartuffe Freitag, 17. 12., 1k l Z Gt t: „Der Sturm.“ Sonnabend, 18. 12, Werken 00 dis F.S ehrten ihn e ehe Uhr. Sein Allerlleht' 20 uhr M m.e is t „Das kleine Hofkonzert Pianos m a 200 Kinderwagenu s i n a ten Praktiſche Feſtgeſchenke Flügel n. m eMondfahrt“, 20 que Dame. n J Goia- on s 20tag 19. 12., 15 t e Mondfahrt“; RadioGeräte z en n eng lam Damen-r a Kayſer- Fahrräder h r en w an z vie ne an unsDienstag, 21. 12., 26 Uhr: r Peter.“ z dhel Klaviere an e e tünraneen eNeues Theater Lei und andere r ge i i W ß Witdſchüg. e rheitate ahrradbeleuchtungen pienahaus Maercher Richard Voss

Mon 12., 20 1832 ez 0 F r Goldäschmiedemeistettiauie S b eip z e Sr.
(Rathaus ubengang)

das grohe fFoachgeschäft für Ninder-
wagen und Kinderbetten

Der n de dr Wunſchet ans n eHolländer Dirieiag, r 18.30 Uhr W r v nene Goſen b eEsttordämmerung. Mittwoch, 15 20 hen wenn Sie J W
ühr. Hänſel und Gretel“, s knacer. o o GO.. n eſich einer Kleinee e e e n t ehetes un in ne
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Unsere drei Buben haben heute

ein Schwesterchen bekommen

Annemarie Jung geb. Schweitzer

Dr. Wilhelm Jung, Landrat

Merseburg, den i. Dez. 1937
e.

nun

Wenns ginge, wöre dos ein schöner
Schutz vor Ansteckung, weil mon
gerode droußen geföhrdet ist.
Aber es geht ja angenehm
mit dem Gurgelmittel in fester form:

s Mengzelken.

ar

Ihre Vermählung zeigen an:

Walter Hesselbarth u. Frau

Elfriede geb. Lauenroih

Merseburg, im Dezember 1937.

Verlobungsringe

e
führe nach wie vor in ciseliert, ge-
hämmert, glatt, schön vollend. Formen
Massiv Gold u. Double in allen Preis-
lagen h Fabrikation, billige
Bezugsquelle

R. VOSSGoldschmiedemeister
Halle a. S., Leipziger Str. 1
Rathaus-Laubengang Tel. 24 624

Nehme Altgold in Zahlung

Heute morgen *89 Uhr ging meine liebe Frau, unſere
herzensgute Mutter und Großmutter

Frau Klara Quick
geb. Schumann

geb. 29. 8. 1873. geſt. 11. 12. 1937.
für immer von uns.

Jn tiefem Schmerz:
Karl Quick und Angehörige

Merſeburg, 11. Dezember 1937.
Hindenburgſtr. 27.

Zeit der Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

Altes Gold u. Silber

owte altes Silber
geld kauft laufend
zur Abgabe an
meine Lieferwerke

Theodor Kraft

Uhren Goldwaren
Gotthardſtraße 13.

Zugel. Nr. IV 5973

Anzeigen
in der
Merſeburger
Zeitung
ſchaffen Umſatz!

Donnerstag abend 7 Uhr iſt unſere liebe
Mutter. Schwieger-, Groß und Urgroß-

Emilie Dibowsky
geb. Vocke

im Alter von 90 Jahren entſchlafen

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg, 10. Dezember 1937

Jhre Einäſcherung findet in Halle a. S.
ſtatt. Trauerſeier am 13. Dez. 1937,
12 Uhr, in der großen Kapelle des Ger-
waundenfriedhofes.

r die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme
m Heimgange meines geliebten herzens

guten Mannes, des Gemeindeſekretärs

II
ich allen herzlichſten Dank. Jnsbeſonderen

nk dem Herrn Paſtor für die troſtreichen
Worte, dem SA. Sturm Kötzſchen für das ehren
volle Geleit, dem Herrn Bürgermeiſter für
ſeine ordnende Hilfe, dem Herrn Lehrer und
den lieben Schulkindern für den Geſang.

Seima Jannſchowstd
geb. Mortan

Köt ſchen den 10. Dezember 1837.

raschend billig. Katalog auch über Näh-
maschinen senden
ber Million Edelweißräder haben
wir schon seit 40 Jahren überallhin ver-
sandi. Das konnten wir wohl nimmer-
mehr, wenn unser Edelweitrad nicht qut
und billig wär.

Ein
starhkes

Es trägt den
schwersten Fahrer

u. Gepäck auf
den schlechte-

sten Wegen
bei spielend
leichtem Lauf
und dennoch
ist es über

an Jeden kostenlos

D r

2

Kinder-Strick-Handschuhe
Wolle mit buntem Flauschrand

Größe 4-7, Paar
Herren-Socken 25
Ftadttasche
genarbt, mit. Metallbägel, schwarz,
braun und beige
Ftaditasche
gäät, mit Metallbügel, Stoffutter u.

4 cmortasche Größe ca. 3

e
h

3

S

m a a LSie werden bei uns 1000 Dinge finden, die ihnen das Kaufen
erleichtern. Ueber die Schönheit und Güte unserer Geschenke
entscheiden Sie. Daß aber die kleinen Preise den Ausschlag

geben, dafür garantieren wir.

Ah

e e hSonntag von 12 bis 18 Ohr geöfinet]

IIIIIIIIIIEBEEEE-EEEEIIIIIIIIIII

WERSEXUNST BI

e

r

h

Zierschürzen
yerschiedene Dessins, mit und ohne
Wolant

0.98 bunter et 3.95 130/130 325
395 ungtseld. Dumast-Tischecken 350

in chönen Pastellfarben 130/160

495 Divandecken 9 25e roßer ase 16.75 17.50 6.

vollen Sie ein
Haus kaufen

Wohnhaus Ge
ſchäftshaus,

Villa od. Gart.
Oder wollen Sie
verkaufen

Seicht, billig n
ſchnell Kaufen
und Verkaufen
von Grundftücken

und Gebäuden
durch eine Kleine

Anzeige in der
Merſeburger
Zeitung

VER V

durch schöne Geschenke
aus dem
Koffer- und lederwoarenhoaus

A z

leipzig, Petersstraße 39 41
und Königshaus-Passcoge

5 S eMerseburg
Gold- und Silberschmied

Gotthardstr. 32

Gegründet 1912

Tragen Sie den echten Schmuck
alter, ehrbarer Handwerkskunst!
Echte Schmuckdinge reden eine

leise, aber eindringliche Sprache

Ohne Hpfer

und Ent
behrung ſſt

kein Menſchen

leben, auch

das glücklichſte

nicht.

Sonntag

Amtliche Bekanntmachung
der Stadt Merſeburg
Steuerkarten für 1938.

Die Ausgabe der Steuerkarten an einzelne Arbeitnehmer
findet ſtraßenweiſe am
Mittwoch, dem 15. 12. 1887, für Straßen mit Anfangs

buchſtaben A--G;
Donnerstag, dem 16. 12. 1937, für Straßen mit Anfangs

buchſtaben H--K;
Freitag, dem 17. 12. 1887, für Straßen t Anfangs

buchftaben L
Sonnabend, dem 18. 12. 1987, für Straßen mit Anfangs

buchſtaben R--2
im ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt, Chriſtianenftraße 23. Erd
geſchoß, in der Zeit von 12.30 Uhr und von 15--18 Uhr ſtatt.

Nicht abgeholte Steuerkarten werden gegen eine Zu
ſtellungsgebühr von 10 ohne Briefumſchlag zugeſtellt.

Diejenigen Behörden und Firmen, welche die Steuer
tkarten geſammelt angefordert haben, können die Karten ab
Freitag, den 17. 12. 1937, im Stadtſteueramt, Chriſtianen
ſtraße 23, Zimmer Nr. 25, abholen laſſen.

Merſeburg, den 9. Dezember 16987.
Vd --37 Der Oberbärgermeiſter.

sei Rheuma, Hexenlchuhb,
Gicht, Ischjas, Neuralqie, Glieder-
Kreuz Kopf-, Tahnschmerz
hilft CARMOL. RM 1,35
CARMOL hat sich seit
über 30 Johren glänzend
dewährt. Okft hlitt schon
einmalige Anwendung

Man verlange in
Apotheken u. Drogerten
ausdrücklich CARMOL

Carmol tut wohl gepflegte Füße

sind frei von

von

12-18 Uhr

geöffnet!
J

mocher-Genossenschoaft.

„Alpino, Gilde, Festo“ in
großer Auswohl bei

H. Schludlitx
Uhrmachermeister u. Auwelier

Merseburg

Die vom Arbeitsamt vorge-
ſchriebenen

ormulare
e Einſtellung von jugendlich.

erſonen unter 25 Jahre Lebewohl gegen Hühneraugen u.

Hühneraugen-
Schmerzen

hält vorrätig Hornhaut. Blechdose (8 Pflaster)
05 P. in Apotheken u. Drogerien.

Merſeburger Zeitung Sicher zu haben Sonnen-Drog.
F. änger, Clobiçauer Strabe 17;

Merjeburg, Kleine Ritterſtr. Neumarkt Drog. H. Weniger; in
Leung Jnduſtrietor 1, Bad Dürrenberg: Salinen-Drog.
S 2323 F. Stockmann:; in Leuna: Leuna-ammelnummer Drog. G. Groh

Kl. Ritterstraße Fernruf 2472

d
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d
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„Kletne Anzeigen vos Privat z Frivat werdes on etaspsaltig m am dratt) vorötteathedt ad acht Worteo derechnet Oas ſettgedrvottte Odersohrütewort wostet 15 F. 4as gntscde Wort d 40 Geneasedrint 9 Ciherged de 30 ad ar ges

oiebt gewährt. Für die letcdzeitige Aen eanen Kleinen Aezeige foso Privat a Privat in alles Aasgadeso des Leitaag Mittetoevtsed tand ad Mereede ger Zeitung Moredarg; Seato- Zeitaag Bealle; Mitteideutsche Leitaag Crtart; deu ages
die Coetes; 30 P tür des Obersetriſtewort eso 10 F. tär des enere Vor in der Groodeedrint Liltergedsd, F. Millwetes rpreis tn kleine Aaseiges i re Lettvegeo 19 P

hat
und es richtig

nimmt
der iſt gut
dran!

Offene Stellen

Reiſeöamen
für unſere Korſett Artikel geſucht,
die ſich eine Lebenoſtellung ſchaffen
wollen. Bedingungen; Gute Erſchei
vnung, tadelloſer Ruf, unermüdliche
Arbeitokraft, Erfahrung in der Kun
denbedienung. Alter zwiſchen 30 und
40 Jahren. Branchekenntniſſe nicht er
forderlich. Ausbildung erfolgt koſten
los in Leipzig. Fahrgeld und Unter

ltungskoſten während dieſer Zeit
bernehmen wir. Weitgehende Unter

ſtützung ſeitens des Stammhauſes
zur Einführung wird zugeſichert.
Kundenliſten werden gegeben. Anerkannt pünktliche proviſſsneverrech-

nung und Zahlung. Bewerbungen
mit neueſtem Lichtbild erbeten an die

L
Pouf Garms Komm Gezs,

Leipzig S 3, Kochstr. 122

Offentl.-rechtl. Körperſchaft ſucht

Konforistin
Ausf. ſchriftl. Angeb, m. Lebens-
lauf unt. P 4595 an d. Geſchäftsſt.

Leiſtungsſähige Schlutuper Fiſch
konſervenfabrik (Markenartik. in
Bratheringen, Marinaden, Gelee

ringen, Räucherfiſchen) ſucht zu
ſort rührigen

Vertreter
Ang. n. P 4597 an die Geſchäftsſt.

Stellaagencheades wird emptohles 4e0
Bewerbunges auf Ziffer Anzeiges keine
Ongiaalzeugatsse derzufögesn de diese
leicht adhasdes kommen könseo
Zeugnisabechriftes o Eichtdilder zolles
gani der Kackeerte Names and Adresse

de Bewerber trages da die Räck
eanduog der UVUateriages vedtig ertolgt

empfiehtt es sich, nun den
wärmeren Anzug und den
molligen Wintermaotelanzuschaffen. Sie finden bei
uns alles in grober Auswahl
und wirklich preiswert.

Seſbstverständlich

auf Teilzahn ung
Unsere Hauptureislagen

Anzüge:

W

Stutzer undStuizer oppen:
16. 21. 34. 46.eder sekenOberhemden

Sporthemden
4 Anzahlung

Rest in Wochen- oder
M natsraten.

Co Mtiugles
Inh.: Alir d Georgi.

Leipziger Str. 11
Eingang Kl. Sandberg

W

und Umgebung

Die Stellung

Bekanntes Jnduſtriewerk, deſſen Erzeugniſſe beſtens ein eführt ſind,
ſucht für den Verkauf ſeiner Markenfabrikate im Bezirk Merſeburg

zjüngeren Herrn
zur intenſiven Bearbeitung der infrageſtehenden Abnehmertreiſe.
Fachkenniniſſe ſind nicht unbedingt erſorderlich, da Speziglausbildung
durch uns erfolgt. Verlangt wird dagegen ſicheres und gewandtes
Auftreten, Fleiß, Energie und gute Auffaſſungsgabe.

verlangt ſelbſtändiges Handeln und bietet eine erſi
klaſſige Lebens-Exiſtenz. Gewährt werden entweder hohe Proviſionen
oder Fixum bei Minder-Proviſionen.
Herren in geordneten Verhälimiſſen, die über gute Referenzen verfügen,
bitien wir um ausführliche Angebote mit Lichtbild, Zeugnisabſchriften,
Lebenslauf. Altersaugabe unter P 4501 an die Geſe äfisſtelle d. Bl

Hausmädchen

nicht unt, 18 J.,
m. guten Zeugn.,Wehen Erkrankg

des jetzigen für
ſofort geſucht.

Reſtaurant
„Zur
Jalle a a.

Markt 8.

öaub. ehrl.
Hausmädchen
welches ſchon n
Stellung war,
nicht unt. 18 J.,
bei gute Lohn

grofleguns.tenevtl. 15. 4 37
ein. Bei ntritt
wird Fahrgeld
zurückerſtattet.

Erna Zörner,
Halle aReilſtrade I.

Hausmädchen

Zum 1. 2. 1938,eptl, früh ſuche
ich ein zuverläſſ.
perſektes Haus
mädchen. Nur
Bewerberinnen
mit la lückenloſ.

eugniſſ. wollen
ich unt. Ang. d
Lohnes melden.
Frau G. Stein,

Hannover,
r

ſtraße
Tücht. ehrl.

Alleinmädchen

ſ. ſofort od. 1. 1.
1938

Delltſcherſtr 13.
ahrgeld

wird vergütet.

Hausmädchen

ält., erfahrenes,
mit guten Koch
kenntniſſ., wegen
Heirat meines
jetzigen 1. Febr,
geſucht. rauMargot Wegzel,

Halle a. S.,
Kaiſerplatz 10.

Mädchen
ehrlich, wird für

n u.ant e 1 ger
eugnisab

ſchriften u. Ge
haltsanſpr. an

Artur Kube,
BerlinSchönederg

Hauptſtr. 145.

Hausmädchen

tüchtig, z. 1. Jan.
geſucht. Lohn
30 ApothekeGräfenroda Th.

Haustochter
gebildet, ruhig,nicht unt. 18 J.
um 1. Jan. od.ſ für nervöſe

Hausfrau geſ.
Taſchengeld, un
bedingt Famil.
Anſchluß. Gepfl.
Haushalt. Aus u
führl. Angaben
mit Bild an

Baumgärtel.
Berlin-Steglitz,
Lepſiusſtr. 33,

1 Tr. rechts.
Hausgehilfin
zum 1. Jan. geſ.

Jl irich
HalleCecilienſir. 94.

Hausmädchen

ſol., ehrl., ſofortgeſucht.

Siedlungs-
gaſthaus Leuna.

S und
Mbeitsburſch.
bei gutem Lohn
für ſof. Antritt
geſucht. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt.

Stelſenqeuche

Obermelker
verh., 30 J. alt,
erfahren in Ge
burten u. Kä
Aufzucht, ſuchtStelle mit Frauoder cem Ge
ekyn zum 15. 1.
d. 1. 2. 38. Gutelang peugpſge

vorhand. Vieh-
beſtand 25 Milch-
kühe aufwärts.

Obermelker
illy Dipeik,
chwerſtedt,

Poſt Sömmerda,

Frau
ehrliche, ſolideAnfg. 40, ſucht

aſſ. Wirkungs-
reis als Wirt-

ſchafterin. Ang.
unter P 4596 an

h

Schlafſtelle

frei. Zu erfrag.
i. d. Geſchäftsſt.

Schlafſtelle

b frei ObAltenburg 36.

Zimmer
mit zwei Betten
u Küchenbenutz,
an Ehepaar zu
vermiet. Kruſe,
Feldſchlößchen

weg 20.

Ältere Frau
ſuchtſStube, Kam.
und Küche zu
mieten. Angeb.
unter P 4599 an

die Geſchäftsſt.

Selbſtfahrer
(Naether) und
Konzertzither u
verkauf. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt.

öchöner

Bauernhof

Näther-Schaukel-
pferd u. Bubi-
rad, alles ſehr

John,Alberichſtr. 2.
Fr. Spiegel
Flurgarderobe,Bilder zu verk.
Bürgergarten

Nr. 11, pt.

NRähmaſchin.

Motor
110 Volt. 3500
Min., paſſd. für
große Schneider
maſchine, preis-
wert abzugeben.
Zu erfr. i. d. Geſch.

Anzug
dunkelblau und
Wintermantel,

beides ehe r
erhalten,zu erküigen

Merſeburg,
Stufenſtr. 7, pt.

gut erh., zu verk. Ang

Schrelbmaschinen

Adler Conti,
Jdeal Mercedes u
and., gebraucht, in
adelloſem Zuſtand
Max Schultt, Halle

x erSttaßedb.
iebeckplat

Eſchen 6ki
2 m lang, un-
gebr., u verkauf.

P 4600g. Geſchäſtsn

Geige
mit Kaſten zu
verkaufen.

wenn
Wer inſeriert

verkauſt

Schlittſchuhe
Dampfmaſchine
zu verkaufen.
Mühlberg 3.

Schreibmaſch.

prakt. Weihn.
Geſchenk. Marke
Mignon (AEG.),

We abzugeben.

erTrinks,
Greußen i Th.,Gut Lindendof.

ruol t x
alle a. S., Grobe Ulrich-

Sonntag, den 12. und 19. Dezember, von 12-18 Uhr geöfine

r zchön j nie e vorr und Gemüt-

re keit in ihre Räume. letizt,e zu Waeihnachten, ist gerade die
e richtige Zeit für die Anschaffungl

iaargarn- Teppicne
ca. 20050300 cm

Woll- Plüsch- Teppiche
ca. 200300 cm

Verbinder 90x160 cm
ab 22,

dettumrandungen
ab 38.

Woll- P

W hiellig,

Damast

er bringt W

Divandecken
handwebartig

Tischdecken
handwebartig

steppdecken
-K.-Seide ad 17.
Fellvorlagen, Fufjklssen,

ab 36.

üsch

Haargarn

ab 9

Teppich-Kehrmasc

ab 12.

50 RM

50 RM

00 RM

00 RM

00 RM

50 RM

hinen

Veſchäftigung

ſucht ledig. Ar-
beiter, 33 Jahre,
gl. w. Art (Bei
fahrer, Packer),
b. in Schreiben

Rechnen gutbe wandert

Angebote
unter P 4598 an
die Geſchäftsſt.

Zimmer
heizbar, m. zwei
Betten, frei.
Kl. Sixtiſtr.25,pt.

Zimmer
mit zwei Betten,
elektr. Licht, gut
heizbar, zu ver-
mieten.

Neumarkt 27.

Jg. Mann
ſucht Vertrauens

ſtellung in Land
wirtſchaft oder
Jnduſtrie. ÜUber-

tine. Off. unter
R 6784 an die
Geſchäftsſtelle.

Anabhängige

Frau

ſucht Arbeit
(Büroreinigen5 dergl.). Zu

erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

nehme auch Kan- li

Garage
geräumig, mit
elektr. Licht und

oder 1. 1. 38 zu
vermiet. Monat-
Leſſingſtr. 10, pt.

Freundliche

Schlafſtelle

frei.
Kl. Siztiſtr. 23.

Zimmer

einfach u. ſaub
zu vermieten
Leipziger Str.

Nr. 78b.

a. d. Geſchäftsſt.

Waſchplatz, ſof. 9

Veſſ. möbl.
Zimmer

ab 1. 1. 1938 zu
mieten geſucht.
Ang. u. P 4593

G
Weihnachts

geſchenk
2 gr. Ziegenböcke,

mit Geſchirr,
2 Wagen (auch
im einzeln ſind
zu verk. Off. u.
D 13092 an die

Fahrrad oder
otorrad

anhänger
Cutaway

(Gr.48), Puppen-
wag. (modern.),
Schreibtiſchauf-
ſatz und elektr.
Ofen zu verkauf.
Leuna, Hinden-

burgſtr. 84.

ökl
kompl. m. Stief.,
für 10 12jähr.
Mädchen, abzu
geben. Zu erfr.

Radio
neuwertig. Mar-
kenſuper umſt.
halb. günſtig zu
verkauf. Angeb.
unter P 4592 an
die Geſchäftsſt.

El. Eiſenbahn

(D-Zug) Rodel-
ſchlitten, Knab.Wintermantel
(14——-16 Jahre).

du guſem
Künsfler- Garnituren

8.30 6.70 5.48 4 40
e gi sehen I6h

sind ſtets veschenſ

von bleidendem Wert 2

Stores-Meterware
aus Orob- ad tdelöllen wit
-ftektvollen Abschlüssen Meter

5.00 4.40 3.55 2.55

3.50

Druckstoffe
120 cm bren,
muster,

2.50 1.890 1 65

Käostler-in großer Auswah

Tischdecken
K'eid. Damas t wwhgchmackvolien Hand eder

8.78 5.90 4.50

mod.

60

Haargarn- Teppiche
eichnungen, dewährie

Gebrauchequalitiſen 600/ 300

45 e 86.

Divandecken
tiandwedari14.28 12.65 7.80 8. 90

in reicher Auswahl

Beftumrandungen Bettvorleger Brücken
Läufer Allg. Handw.-Vorleger alle Preislagen

Haſſe. rei ziger Sir. j2
gegenüber Ulrichskirche

Knaben
ſpielzeug

guterh., Kino m.Filmen,

bahn u. Pferde-ſtall verk. dorn.
Siegfriedſtr. 35

Winterpaletot
1 ſchwarzer und
1 brauner, bill.zu verkaufen.
Laugztäpter Str.

Nr. 45 p(ckaſgeffels
Fabrik),

Karuſſell
(Größe 75 X 60
cm) zu verk.

Brühl 12 I.

Srundstücksmartt

Vau und
Möbel
tiſchlerei

in mitteldeutſch.
Jnduſtrieort für
5000, verände-
rungshalb. ein-
ſchließlich guter
Kundſchaft und
kompl. Jnventar
ſof. zu verkauf.
Sehr gute Exrſt.,
paſſd. für jung.
Anfäng. Jdeale
Räume. Angeb.
unter P 4591 an
die Geſchäftsſt.
2 Cinfamilien
Wohnhäuſer
Neubauten

beſt. aus 5 Se
Küche, Bad
Keller u. Boden
räumen, zirka100 qm Wohnſl.,
in beſt. Wohn
lage Markran-
ſtädts, günſt. zu
verkaufen, ſofort
beziehbar. Näh.
durch Baumſtr.

A. Kirſten,Markranſtädt,
HorſtWeſſel

Straße 13.

Kredenz

oder Vafett zu
kaufen geſ. Ang.

Zu erfr. in der unt. P 4604 an
Geſchäftsſtelle. die Geſchäftsſt.

Langſtiefel Gebr. Haus
(Gr. 44) verk. rolle

Geſchäftsſtelle. i. d. Geſchäftsſt.

hre r
Ankerstr.

nsper Transporte

W 7See n

Brühl 12.

Kut 312 72
u. Glasſervante
(Eiche) oder kl.
Büfett zu kaufen
geſucht. Ang.
P 4603 an die
Geſchäftsſtelle.

Kinder
bettchen

Eure Autse
zu kaufen geſ.

erfr. in derZu
an sa ne KEeſchäſtsſtelle.

Dampf
maſchine, Eiſen

A. Sbergelt, AMvihekauſt zur We len
so ortige Ka-se. C. F. G fo
juwrlier sen 1783, Leipzig l homas-
kirchho! 1l, Ankau genehmigungs-
bescheid iiß20l0 vom l15. 5. 37.

Aktehbach

von Merseburg. Aus-
gabe 7936, zu Kaul, ges.
Adressen tiommel,

ugt.) Ang. m.
reis u. P 4602

a. d. Geſchäftsſt.

Leipzig S 3.

Fernglas Häute u. Felle

c kauftVergröß. bevor Max Erbe.
Saalſtr. Nr. 2.

An

Zylinder-
Schleiferei

aller Moiore, Neu
anſerligung vonNolbenringen, Wol-
jen aller Fabritate.
Ausjührung jamt-
cher Dieh- und
Schlerfarbverten

Oswald Beyer
val.e a. S.,

nur Mans eiderSit. 29 a. Hettſtedier
Babnhbo, Rufs4259

W
200 ccmn ſaſt nen,
zu verkaufen.

alle a. S.,
dolfHitler
Straße 7.

c Prophete-fahrräder
Naumann Nähmaſchinen

S Erina-Jchreibmaſchinen

alle Radio Geräte

Muſikkoffer u. Platten

t miele-Staubſauger
R MieleWaſchmaſchinen
S ſMele- Wringer

e nur wahre Qualität

ehe
HKallie a. S.

unverbindl. borführung

bequeme Jahlweiſe
Kauf imfachgeſchäſt

rophef
nie e
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Offene Stellen

Bündeowerkstatt
ſucht

Vertreter (innen

(mögl. mit Wan-
de gewerbe f den
Vertrieb o. Blin
den erzeugniſſen

an Private Be
hörden und Groß
verbraucher Ver

an Hand
v. Katalog). Be
werbungen erb an

H. Wilke,
Maundeburg,

Bärſtraße 12

Lagerraum

zu vermieten.
Steinſtr 11 II.

Dki7
600 ccm 2-Sitz.,
oſſen, verſteuert,
billig zu verk.

Wilh. Engel.
Merſeburg.

Weißenſelſer
Straße

4/20 Opel
Limouſine,

Ia Zuſtand,
Mon-

l.

alle a.
Forſterſtr.

Heiraſqesuche

Weihnachts
wunſch!

Mäoel v. Lande
1,68 ar. wünſch
aufrichtig. Herrn
(38 45 Jahre)
in feſter Stellg.
kennenzulernen.

Ernſtgem. Zu
ſchrift. m. Bild
unter P 4594 an
die Geſchäftsſt.

Einheirat
Witwe, 28 J.,
1,60 gr., hellbld.,
m. 3jähr. Jung.,
wünſcht die Be
kanntſchaft eines
Herrn, bis zu
35 J. alt. welch.
Luſt hat, in kl.
Erbhoſ einzuhei
raten. Witwer
m. Kind angen.
Off. u D 13086
a. d. Geſchäftsſt.

Suche auf dieſem
Wege arbeits

Weihnachts
Wunſch! AENZEI--MWVBEI,

groß. blond bis
180 Verdienſt,
ſucht katholiſches
Mädchen kennen-
zulernen zwecks
Heirat. Ernſt-
gemeinte Zuſchr.
mit Bild ſind zu
ſenden u. A 4378
a. d. Geſchäftsſt.

Weihvachts

Wunſch!
Selbſtinſerat.

Geſundes Mädel
aus gut., mittl.
Beamtenhaus,

Nähe Meinin-
gen, Mitte 20,
ev. 1,75 gr. voll
ſchlank. dunkel-
blond, m. Lyzeal-
bildung wünſcht

Bekanntſchaft
eines charakter-
lich einwandfr.,
ſtattl. Mannes
entſpr. Alters in
einer Stellung,
die bald. Famil.-
Gründung ge
ſtattet. Schulden-
freier Grundbeſ.
ſowie Ausſteuer
vorhanden Lebe
durch Todesfall
des Vaters ein
ſam m Mutter
auf dem Lande.
Nur frdl. Bild-
zuſchriften unter
A 4377 an die
Geſchäftsſtelle.

Weihnachts
Wunſch!

Suche ſ. meinen
Freund, tüchtig.
Geſchäftsmann,

4 auten Verhältn.,
ariſch, 38 Jahre,

jliebend, nettes,

Fleiſchermſtr. in

1,75 groß ledig,
eigenes Geſchäft,
aufr. Charakter,
natur u. muſik-

tücht. Mädel bis
35 J. paſſend ſ.
Geſchäft, kennen
zulernen. Etwas
Vermögen erw.,
aber nicht Be
dingung Diskr.

Ang. m. Lichtb.
unt. A 4376 an
die Geſchäftsſt.

30j.. aus guter
Famil., m. Aus-
ſteuer, möchte
gern auf dieſem
Wege einen auf
richt., charakter-
feſten Menſchen

Amtliche Betanntmachungen

Erfaſſung der Wehrpflichtigen des Beurlaubtenr der 1893 1900.
I

Jch fordere hiermit die im Stadtbezirk Merſe
burg, in den Gemeinden Venenien, Leunag,
Spergau und Kirchfährendorf wohnenden und bis
her nicht erfaßten Wehrpflichtigen des Be
urlaubtenſtandes der Geburtsjahrgänge 1893 bis1900 auf, ſich zur Anlegung der Weheſtammtarte

in der in Abſchnitt III dieſer Bekanntmachung
angegebenen Reihenfolge im Polizeiamt Merſe
burg, Wilhelmſtraße 12, Zimmer Nr. 10, Erd
geſchoß, perſönlich zu melden g. die im RGBl. l,
Seite 1162 veröffentlichte erordnung vom
22. 10. 1937).

Zu den hiernach, zur Meldung verpflichteten
Wehrpflichtigen d. B. gehören alle (gedienten und
ungedienten) männlichen deutſchen Reichs
angehörigen, die in den Jahren 1893 bis ein
ſchließlich 1900 geboren ſind und für die bisher
durch eine polizeiliche Erfaſſungsbehörde eine
Wehrſtammkarte nicht angelegt iſt.

II.

Bei der Meldung ſind mitzubringen:a) Unterlagen zur Fühenn des Nachweiſes über

geleiſteten aktiven Dienſt im alten Heere, m
der Schutztruppe, Marine oder in der Reichs
wehr (Reichsheer oder Reichsmarine), ſowie
über etwa geleiſteten aktiven Dienſt in der
Wehrmacht, Landespolizei oder Ver
fügungstruppe;

d) Ausweiſe über Zugehörigkeit zur SA., Ff,
zum NSKK., NS.Reiterkorps, Deutſchen
Seglerverband, NSFK. (NS.Fliegerkorps),
DLV. Deutſchen Luftſportverband), RLB.
(Reichsluftſchutzvund) DASD. Deutſchen
Amateur-Sende- und Empfangsdienſt), zur
TN. (Techniſchen Nothilfe), Freiwilligen
Sanitätskolonne (Rotes Kreuz);

o) Nachweiſe über den Beſitz des Reichsſport-
abzeichens oder des SA.-Sportabzeichens;

d) Führerſcheine (für Kraftfahrzeuge, Motor-
boote, Flugzeuge oder des Deutſchen Segler-
verbandes);
Nachweiſe über erhaltene Sonderausbildung
(Morſen, Funken, Seefahrtſchulen, Seefahrt-
zeiten uſw.)

Die in Abſchnitt J bezeichneten Wehrpflichtigen
haben ſich an folgenden Tagen in den Dienſtſtunden
von 7.30 Uhr bis 18 Uhr zu melden:
Jahrgang 1893: am 14. und 15. Dezember 1937,
Jahrgang 1894: am 16. und 17. Dezember 1937,

Jahrgang 1895: am
Jahrgang 1896: am

und 5. Januar
IV

Wehrpflichtige, die durch Krankheit an
perſönlichen Meldung verhindert ſind, haben
Zeugnis des Amtsarztes oder ein mit dem Si
vermerk des Amtsarztes verſehenes Zeugnis
anderen Arztes einzureichen.

a
z

Jſt ein Wehrpflichtiger in der Zeit der Er
faſſung von Merſeburg oder den benannten Ge
meinden vorübergehend abweſend, ſo hat er ſich
unächſt ſchriftlich und nach ſeiner Rückkehr perſonlich zu melden. v

Wehrpflichtige, die ihrer Meldepflicht nach
dieſer Bekanntmachung nicht pünktlich nach
kommen, haben nach S 2 der im Abſchnitt l an
gezogenen Verordnung, wenn keine höhere Strafe
verwirkt iſt, Geldſtrafe bis zu 150, RM. oder
Haftſtrafe zu gewärtigen.

Merſeburg, den 10. Dezember 1937.
Der Polizeipräſident in Weißenfels.

Polizeiamt Merſeburg.
J. V.: Zülch.

Am 20. Dezember 10937 findet von 8 bis
16 Uhr in der Gegend Groß-Görſchen, Stöntzſch.
Dobergaſt, Domſen, Pobles und Sta einArtillerie-Scharfſchießen der J. Abteilung Artillerie
Regiment 60 ſtatt. Die Feuerſtellung befindet
ſich an der Trautzſchener Brücke. Das Ziel
wird begrenzt: im Norden durch die Linie
Söheſten--Monarchenhügel und im Süden durch
den Naumburger Weg.

Das Betreten des ab geſperrten Geländes,
der durchführenden öffentlichen und privaten
iſt für die Dauer der Abſperrung von 7 dis
16 Uhr wegen Lebensgefahr verboten. Freigegeden

wird der u BrückeGreitſchütz. Den Abſperrpoſten iſt unbedingt Foige
zu leiſten.

Das Berühren blindgegangener Zünder mit
Zündladungen oder blindgegangener Geſchoſſe iſt
mit Lebensgefahr verbunden.

Blindgegangene Geſchoſſe ſind ſofort der Orts-
behörde oder den Gendarmeriebeamten anzuzeigen
die ſich zwecks Beſeitigung mit der l. Artl. Regt. 66
in Altenburg telephoniſch in Verbindung ſetzen.

Merſeburg, den 9. Dezember 1937.
Der Landrat.

Fräulein Beſtecte
gebildet, ſchlankel 8 SuberErſchein., 25 J., ſauflage. 30 Jahre W

Garantie, liejere lperfektt in. der ich geg. 10 Monats-

Ehrenſache.non Wwe. schenke STOFFE von BUNTE
Sonntag geöftnet von 1218 UVnr.

schiflanel!Mädel hbabseehe bunte Muster für Sportblusen Rit. 1.18 v. m
76 cm breit

Kleider Relſief Krepp
der elegante einfarbige Kleiderstoff

Haushaltsführg.,
beſte Kochkennt
niſſe, tüchtige u.
ſparſ. Wirtſchaf-
terin, ſucht Stell.

1. 1. 1938 als
Haus od. Geſell
ſchaftsdame bei
ſeriöſem, älterem
Herrn in nur ge-
ordnetem Haus-
halt. la Zeugn.
vorhanden. Ang.
unter A 4384 an
die Geſchäftsſt.

raten Kataoggrat.
J. Oitern,

Wiesbaden 20.

Airedale
Terrier

324 Jahr alte,
kräft. Jungtiere
mit la Stammb.
preisw. zu verk.
Benkendorf 24,

Station Cöllme.

legt war nicht
auf der Straße,
aber oft in ver
ſogen. Rumpel-
kammer. Da ha-
ben ſich i. Laufe
der Jahre aller
hand Sachen an-
geſammelt. die
nur für Siekeinen Wert
mehr haben.
Durcheine Kler-
ne Anzeige in
der „Merjſe-
burgerZeitung“
können ſie aber
leicht zu Geld
gemacht werden

Kürchteche Wachrtchten
Für alle Gememden:

Gemeinfame Advenkffeier
des Kreisverbandes der Eoang Frauenhilfen

Montag, 20 Uhr, in der Stadtkirche.
3. Adventk.

Dom. 10 Uhr: Gottesdienſt (P. Ziehen); 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt (Derſ.). Mittwoch, 20 Uhr:
Adventsfeier der Domfrauenhilfe im „Tivoli“
Donnerstag, 15 Uhr: Adventsfeier der Dom
Großmütter in der Herverge; 19.30 Uhr: Bibel
ſtunde in der Herberge (Sup. Berckenhagen);
20 Uhr: Domchor-Ubungsſtunde.

Stadttirche. 10 Uhr: Gottesdienſt (P. Riem);
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt (Derſ.) Mon-
tag, 20 Uhr: Adventsfeier des Kreisverbandes
der Evang. Frauenhilfen. Freitag, 20 Uhr:
Kirchenchor, An der Geiſel 5 (Kantor Eßrich).
Ev. Mädchenbund St. Maximi. Mittwoch,
20 Uhr: Verſammlung, An der Geiſel 5 (P. Riem).

Altenburg. 10 Uhr: P. Pabſt: 11.15 Uhr: Kinderreudige u. geſd. für das vornehme Tageskleid, 95r kennenzulernen. breit e de nbis zu 30 Jahren Nur wirkl. ernſt- mint t elange-Coteleée bald Statt erh. unt. u schöne n Kleiderqualitat zu 215
3 e p. m

erb. unt. A 4381Snnenputerneng a d. Geſchäſtsſt. x
Taffett-faconn e 275 p. m

und ein paar gottesdienſt (Derſ.). Montag, 20 Uhr: Kirchen
Mark ſind in chor in der Herberge; 20 Uhr: Adventsfeier des
der heutig Zeit Kreisverbandes der Frauenhilfe in der Stadt
vielfach g kirche. Mittwoch, 15 Uhr: Jungſchar; 20 Uhr
hüng d leeren Junge Mädchen. Donnerstag, 20.30 Uhr:
Geldtaſſe. Da Altenburger Männerabend im „DTivoli“, Zimmer
ber koſtet eine Nr. 4; P. Ulbrich (Leuna), Lichtbilder ſeiner
Kleine Anzeige Studienfahrt in Schweden und Finnland.
in der „Merſe-! Kreuzkapelle. 9.30 Uhr: Kindergottesdienſt.

groß, ſtrebſam u.ſolid, beſitze 50 Weihnachts f. Blusen u. Abendkleider in sehönen

Morg ar. Land Wunſch! Pastelſtarben R.wirtſchaft. Ang.
unter A 890 an Beamtenwitwe, Cordelainer er wars. mod. 2 95. debbiid. 130 em breit 4. 9 m. in t die ans nur Pfennige. Kindergottesdienſt. Mittwoch abend: Kirchen
die Geſchäftsn. 28 Jahre. ſucht

HERMANN gewöczte Futterkalkmiſchung chor in Staakes Reſtaurant (Eiſenhardt) bung
wied. einen vor-

Merſeburger„2werg Marke Zeitung Donnerstag, 20 Uyhr: Bibelſtunde.
Echnelle Raſt, keine Knochenweiche,
gefunde mehr Milch, mehr

Verlangen Sie aber ſtet8 er ſtets burgerZeitung““ RNeumarkt. 10 Uhr: and. theol. Kramm; 11.15 Uhr:

Deihnachts T
dWunſch! n n

Jg., geb. Land f ihr 5jährigesi re e dulde 0ie grot e Stoff Etage e W Wer inſeriert, verkauft
uMorg. Wirtſch, z ß Der „Ratgeber“ ſagt alles;hl n dieſem u rege Halle a. S., Grofje Ulrichstratje 54 neue (11.) Ausgabe koſtenlos.

ege nett. Mä unt. A 4380 an o za daden in den einſchtäg. Geſchättendel, bis J. die Geſchäſtsſt
zw. bald Heirat
kennenzulernen

Vermögen nicht 2 ea h HadernGeſhaſtsſene S in Köpiosdery (pr.) W

am 7. Jon dar 1938 v I CHeirat von ca. 250 oitdiuigrdeitsotergen ſErmianger)
Weihn. Wunſch un gigotiſed gekörfen Kotidiuidenosten ger zucht-
be e klasse 6 (zum Beloges Ger eigenen Siuten
r tn ſch. Zeitfolge 2.00 Uhr Vorführung, Musterung
ar atrl. S7 t und Prämiierung,. im Anschlußr es. 10 Unr: Auktionsbeginn för Alle8 ersteigeruugskatalog ist anzn fordern beimS beide ziehen ihr tedwere ardoſegieree C T. KLEINMOBEI 77
Argen W Wo Köniosdero (Pr.). Schudertstrase 15. BEQu EME S8ES55 El

TEPPICHE uVORIAGEN.

M PFKUNSTGEVEzucht I. Muchdien-Berſteinerung h
Sonnabend, 18. Dez., rin M

354 Fürjen u. Kühe
aus der z 27 zig und

e Halle Am Alten Markt re9 Aus u. ataloge lo enlos lHalle G. e (S.) Rindviehzucht Verband Sagen r rMagdeburger Str. 59 Anhalt Landesverband). Halle S. in brunn 10.50jetzt früher Vagelſches Gut Advokfatenwe s Ruf 436 l 9 Verkaufsstello: Halle a. S., Leipziger Strase 11L LLLAA&- e =LLILAEK CW cedcdeeéhé.eeteccccchheccccccctf(h)cò)cccc(EEſ%c),), c cccccccccccccer-



Kr. 288. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 11. Dezember 1987.
m

99 Wre e Weihnachten!
d

in den bekannten Marken: Juno, Cora, Oranier, Bucierus cuns TER un u r n
737277 warme Quol- a tuno-Spar Dauerhrandherde Brrr ver,4 „l mmer in Form e v Rum-Verschnitte59. 79. 89. 118. von vorzögichor Quainst

eeuller Mochoten na KumS e r eKesselöten Kessel Feuertüren Roste Ofenrohre n CKETT- AnzZ G em. Rum er
unverändert in Güte und Haltbarkeit T s 88 2.45 1.40 0.80

59, 69. 79. 98. 90Das Fachgeschäft für Sfen und Herde: a 2S TFUVUTZER, hie große prak- Uarte Fünſ- Rern da 4.80

Okl Sluuuuu en ha 272 e eburgstr. 31, Fernt. 2728 EN P PE varm ar8 gefättert 6.90 12.75 19.80 29. ate
Träger und Eisenhandlung (0 v i e066E SChoNHoff rwir wWitnoim

r Merseburg, Gotthardtstrase rn
Fachgeschäft föon gute und preiswerte öroHerren und Knabenkleidung a ihee

Jeder Volksempfänger Reines C M Sonntag von 12-18 Unr geöffnet! Leinrig M 22wird bei mir zum Spezialgeſchäft el. -86.- Nr. bau Miheimstr. 34

Hochleſſtungs S22 Bringen Sie ihren V. E. ve Arort ſämtlicher S u Herseburg:nud Sie werden ſtanen Kil 2880 Obere Burygstraße 11 Sabrinete ort riſtull und S
S u bei Aohmen! Oil Rönnau

e Bekanntmachungen zentrsimarktnatte7 Adoif-Hitler-Str. I1 Kut 32227 der usdap. Sso ſebe mich veranlaßt, für den Dienſtbetrieb EIPZIG KURPRINZSTR. 17

7 r d W r bemmte Sprechſtunden für das um einzu u vereführen, da ſonſt ein geregeltes Arbeiten auf at meiner Dienſtſtelle unmöglich gemacht wird. F elertuge? Inventar- Verſteigerung en t
Kreisleiter: Jeden Donnerstag von 9-12 ubr iagekenweine auf dem Koblen den Bauernhofe in Milzau, Orts 9 12 m

und 16—17 Uhr für jedermann. Jn dringenden von aoholtrei teil Biſchdorf (Bahnſtation Merſeburg--Bad Lauch Ca. 200 Puppenwagen
ne außerhalb dieſer Zeit auch nach vorheriger Wein-Meier ſſtädt) weg. Verpachtung öffentl. meiſtb. e bar u. a.: ren 10.50 RM. an
nneldung Schmale Str. 8 4 mittelſchwere Pierze- 5 Kühe (davon 3 hochtragd.), ca. 100reisgeſchäftsführer: Täglich von 9--12 Uhr, Anfragen odnen a l hochlrag. Färſe, 2 Jungrinder, 1 vierzöll. u. 3 drei J. uppensportwag.

e keenleere Se W e Udr o a d ungen.eis T ack, offelrodemaſchine, rbenbinder, Grasnachmittags auf vorherige Anmeldung K leine mäher, Ableger, Düngerſtreuer, Schleppharken, Rü- en 297 ne gen
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Für den Freund
Für den Brautigam
für den Gemant

praktl s denken „elektrisca“ Schenken!

Beleuchtungskörper
Radioapparate

Heiz- und Kochgeräte

Otto Häusler
Rektor-6i0ck-Str. 7 Fernruf 2315

v

da h JeWir machen Ihnen das Kauten
leicht dureh große Auswahl

und billige Preise
Sessel schon von M. 76.- an
Couches schon v. M. 72.- an
Chalselong. sch. v. M.35.- an

ue v. usw.
Aber recht bald zu

Möbel Reddigan
Merseburg, am Goithardterch

wo jeder gut kauſt!

lung Ruf 36 875)

Briefmarhen ſammeln kann jeder. auch
ohne große Geldausgaben, aber ein
zutes Album gehört dazu. Das
beſte Weihnachtsgeſchenk iſt daher
ein Album. Preisliſte frei durch
Eberh.Meuyer, Halle SG,
Mattinſtraße 11 Briefmarkenhand-

Meihpachiceschenne

Mlele Stuuncaueer

Mlele-Ouschmaschlnen

Miele Orineei
Mlele Oäschemangeln

Vortührung unverbindſich

Gotthardstraße 35 bernru' 2593

o. SieBestecke, ouch schwerversiivberr-
Grohe Aus wer in jeder Preise oo

Grimmoische Str. S
Leipzig

Ankauf Alt-Gold Silber Sliibermünzen

S S wen
achtsvorschau

hat begonnen
Es wird fär Sie ein Genuß sein, die vielseitige Auswan
in meinen großen Geschäftsräumen unverbindlich zu

besichtigen.

Ceorge Roth Jun., Leipzig
Porzellan Kristall Kunstgewerbe Brautausstattung

Neumarkt 9/19 (Städt. Kaufhaus)
Ruf 268 47

Wo J

W

e

Anzeigen ſwdieren heißt Geld ſparen!

Pädagogium Schwarzatal
Adolf Wedel-Schule, Bad Blankenburg Thüringer Wald

R Schülerh. Grundſch. Oberſch. i. E. Prüf. a. d. Anſt. Proſp. I

e x u S 9C

Der Bössing NAG i nicht nur ein Lastaufo,
sondern ein „Nufzkraftwagen“

Der Bössing-NAG-Nuklkrafhwvagen dient dazu,

Guter aller Art wirischaftlich also
gewinnbringend für den Fahrzeug-

halier zu befördern

Die Bäössing-NAG- Werke bauen seit 1902
als Spezialität ausgesprochene Nuizkraft-

wagen in allen Größen

Alleinverkauf und Kundendienst
LUDWIG E. WOLTER
Delitsscher Str. 41. Halle. Ruf 29274 214 36

S

Praktiſche Weihnachtsgeſchenke
Sämkliche Polſtermöbel eig. Anfertigung
Große Auswahl auch in Bezügen

Lieferung frei 5 an
Möbel-Harniſch sh. A. Döbler
ODelgrube 1 Ruf Nr. 2913

Preiswerte Pianos
Weberrasch. Auswahl

erprobter Fabrikate. wie:
Bogs Voigt, Geißler, Gerb-
städt, Hoſtmann &Kühne, Sei
ler, Gebr. Zimmermann u. a.

Neuheiten
Moderne Kleinklaviere in
verschiedensen Formen:
Neupert-Cembali

B. Döll, Planohaus
Halle a. Gr U nienstr. 33 34

kiner sagt sclem andern

Beim Einwautf Ihrer Weihnachtsgeschenke

kaufen Sie

Strümpfe, Damenwäsche, Schürzen
Herrenwäsche, Herrenartikel

Damenmäntel, Blusen und Röcke
Woli- und Seidenstoffe

gut und preiswert bei

pfaffendorf
im kieinen Modehaus
Merseburg, Hindenburgstraße 25,
gegenüber dem Bürgerhot

G Wer inſeriert, verkauft! O

Dre
Optische Anstalt Th Ebert Nachfolger

Arthur Polster
Staatl. approb. Augen-Optiker u. Opt.-Mstr.

Merseburg, Entenpian 13
Oegründet 1880, Fernsprecher 2754

Merſeburg, Große Ritterfſtraße 22
Likörfabrik Weinhandlung

Sonntag geöffnet!

größte Auswahl immer neue Zugänge

Weibentelser Straße 9, gegenüber Lütngarth

P.

S

59

D. J.
9

Für Weihnachten!

Uniformen
Kauſer Deung
AdolfHitler-Straße 19

VEREINS-NACHRICHTEN
Aufnahme in dieſer Rubrit zu ermäßigten Preiſen lt

Deutſcher Reichskriegerbund (Kyffhäuſerbund)
Kriegerkameradſchaften des Stadtkreiſes

Merſeburg. Antreten ſämtlicher Kameradſchaften
zur Weihe des SA.-Sportplatzes am Sonntag, d.12 Des 1937, 9.30 Uhr, auf dem RNulandtplatz
Anzug: Kyffhäuſerbund-Anzug, Mantel.

Preisliſte

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Merſeburg

Verſteigerung.
Am Jene dem 14. 11. 1987, 10 Uhr, wird auf dem

Schlachthofe, Weiß

verſteigert.
Merſeburg, den 19. Dezember 1987.

Vb

enfelfer Straße 70, ein
Baſtard

Der Oderdärgermeiſter.

Wäsche Rann man
immer schenken-
denn Wäsche, ob für Mann oder
Frau, kann man nie genug be-
sitzen, man weiß, daß Wäsche
länger hält, wenn man zum Ab-
wechseln hat. Wo es also Wäsche-
wünsche zu erfüllen gibt, trifft
man bei Tänzer die Auswahl, die
er als Spezialgeschäft hat. Für
jeden Wunsch das Richtige ber

R
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Wiſhelm Steinbrecher:

Professor Walcdteufel aſs Prophet
Eine nachdenkliche Geſchichte für junge Männer, die Soldat werden wollen.

Als ich noch ein Junge war und die Schul
bank mit mehr oder minder großem Erfolg
drückte, hatten wir einen Lehrer, den Profeſſor
Waldteufel; er hatte an der Sorbonne ſtudiert
und ſprach ein Franzöſiſch von feinſtem Pariſer
Pli. Das aber imponierte uns Schlingeln nur
mäßig. Viel mehr galt der Mann bei uns als
militäriſche Autorität; er war Re
ſerveoffizier, erſchien zur Sedan- und Kaiſer
Geburtstagsfeier in Uniform, was mit dazu
beitrug, in ihm unſern oberſten Richter in allen
Angelegenheiten der damaligen Wehrmacht zu
ſehen, zumal er allgemein anerkannte gründ-
liche Kenntniſſe auf militäriſchem Gebiete ſein
eigen nennen durfte.

Da er auch Geſchichte gab, lag es nahe, daß
er vom Thema des Siebenjährigen Krieges ab
ſchweifte und öfter auf moderne Heerführung
in einem Zukunftskrieg zu ſprechen kam.

„Jungens“, meinte er und ſah uns mit ſeinen
ſcharfen Soldatenaugen an. „Ein jahrelangerKrieg heutzutage! Wo denkl ihr hin? Aus
geſchloſſen!“ Und dann erklärte er uns,
daß ein Maſchinengewehr damals hatte ge
rade jedes Jnfanterie- Regiment eine MG.-K.
erhalten die Feuerkraft eines ganzen Zuges
Jnfanterie hat. Wenn alſo ein Krieg aus-
brechen ſollte, in acht bis zehn Wochen würde
er beendet ſein

Und wir hingen gläubig an ſeinen Lippen,
denn der mußte es ja wiſſen. Wir befragten
auch unſere Väter; ſie hatten ja ebenfalls ge-
dient? Sie nickten mit den Köpfen und waren
der gleichen Anſicht. Auch ſie mußten es wiſſen.
So begreift man heute vielleicht, daß unſer
Heer wenige Jahre ſpäter im Auguſt 1914 in
den Weltkrieg zog in dem ſiegesgewiſſen
Glauben: Wenn die Blätter fallen, ſind wir
wieder zu Hauſe

Auch wir Jungen waren nun ſo weit heran
gewachſen, daß wir als Kriegsfreiwillige mit
dabei ſein konnten. Aber ſchnell mußte es
gehen nur kurze Ausbildung und dann hin
aus, damit wir noch etwas erlebten und mit-
machten denn die moderne Kriegsführung
mit den Maſchinengewehren und die „Dicke
Bertha mit ihren 42er Granaten würden
natürlich für ein ſchnelles Ende ſorgen So
dachten damals nicht Profeſſor Waldteufel und
wir allein ſo dachten Millionen deutſcher
Menſchen.

Nun, wir ſind alle noch zurechtgekommen,
haben noch genug erlebt und erlitten. Es iſt
auch nicht bei den Maſchinengewehren als
einziger moderner Waffe geblieben. Es kamen
noch die Handgranaten in verſchiedenſten
Formen dazu, dann kamen die Minenwerfer,
die Granatwerfer, das ſchwerſte Flachfeuer der
Eiſenbahngeſchütze, das Paris-Ferngeſchütz, das
Kampfgas, die Flugzeuge mit ihren Bomben
und die Tanks trotzdem hat der Weltkrieg
über vier Jahre gedauert!

Alle Propheten, die großen und die kleinen,
haben danebenprophezeit. Alles war ganz
anders gekommen. „Ja“, wird man heute
ſagen, „weil eben die Marneſchlacht verloren-
ging!“ Oder: „Weil wir 1917 zu ſpät von der
großen Meuterei im franzöſiſchen Heer er-
fuhren“ Oder oderJhr habt hinterher gut reden, ihr Kloog-
ſchieter! Wärt ihr nur dabei geweſen! O, ihr
hättet natürlich und mit dem euch eigenen
Schwung den Krempel geſchmiſſen!“

Ach nee, was ihr nicht ſagt! Aber die
Jungen von damals waren auch nicht auf den
Kopf gefallen und mehr als ſie geſchafft haben,
war zu ſchaffen unmöglich. Daß Fehler gemacht
wurden, iſt klar. Ebenſo klar iſt aber auch, daß
künftig wieder Fehler gemacht werden. Zu-
dem, die da „drüben“ auf der anderen Seite
ja ebenfalls nicht ganz dumm find und den
Krieg eben auch gewinnen wollen Jm
Kriege geht es hart auf hart jede Nation
bietet ihr Außerſtes auf, und das vereinfacht
nicht gerade die Lage.

Aber an den Profeſſor Waldteufel und ſeine
Vorausſagen muß ich öfter denken, wenn ich
heute junge Männer über militäriſche Dinge
ſprechen höre. Wie damals vor 1914! Die
neuen Waffen werden es ſchon machen! So iſt
die Meinung. „Ha, was haben wir heute für
Flugzeuge! Und die Panzerwagen, die Flak, die
vielen motoriſierten Einheiten das iſt doch
ganz etwas anderes wie damals im Welt-
krieg!“ Solche Anſichten hört man und man
möchte darüber lächeln. Doch dazu iſt die Sache
wohl zu ernſt.

Gewiß, meine jungen Freunde, habt ihr
Recht. Es iſt heute ſchon wieder manches anders
als im Kriege 1914/18. Aber die größte AÄnde-
rung, ja eine grundlegende Umwälzung hat ſich
doch im Kriege ſelbſt vollzogen. Und da
waren wir mit dabei, können alſo aus
eigener Erfahrung ſprechen.

Es iſt gewiß notwendig, daß wir genügend
Kampfflugzeuge, Bomber, Aufklärungsflieger
haben. Auch müſſen wir leiſtungsfähige Panzer-
kampfwagen und viele, viele ſonſtige motori-
ſierte Truppenverbände haben. Wir Soldaten
des großen Krieges wiſſen die Motoriſierung
ſehr zu ſchätzen. Aber wir hüten uns, ſie zu
überſchätzen. Ein Blick in die Militärzeit-

W
u. schenkt einen

3 Jede Minbfe verläss en zwei Menbe die fabrikafſon

ſchriften des Jn- und Auslands lehrt, daß es
aller Wahrſcheinlichkeit nach auch in künftigen
Kriegen nicht ohne die Beine des Jnfanteriſten,
nicht ohne Pferde gehen wird. Wenn nach
wochenlangem Regen die Motoren im Schlamm
ſtecken bleiben, tippelt der Fußſoldat immernoch weiter. Er flucht, und das iſt ſein gutes
Recht, aber er geht den Feind an, er verfolgt
ihn; er macht alſo ſeine Sache. Auch die
pferdebeſpannten Batterien und Kolonnen
folgen egal wie, aber ſie kommen nach vorn.

Das iſt immerhin ſchon ganz lehrreich.
Wir Marſchierer und Bumsköppe von einſt

ſind nun mal ein bißchen ſkeptiſch, denn wir
wiſſen, daß die Bäume nicht in den Himmel
wachſen. Wir ſind keine Hellſeher, aber ſoviel
können wir ſagen: Jm Kriege kommt es meiſtens
anders, als man es ſich vorher im jungen Köpf-
chen gedacht hat. Heute denkt aber unſere wehr-
pflichtige Jugend immer zuerſt an die Motori-
ſierung. Jnfanterie und Artillerie ſind zwar
auch noch da; aber das Jntereſſe dafür iſt recht
mäßig.

Natürlich wollen unſere Jungen dort Dienſt
tun, wo im Ernrnſtfalle Entſcheidendes geſchieht

alſo bei Waffen, die Träger der Kriegshand-
lung ſind. Da nimmt nun die motorbegeiſterte
Jugend an, daß beiſpielsweiſe ſolch ein Panzer-
wagen natürlich das Rennen machen wird, daß
die motoriſierten Batterien den Krieg ſicherlich
gewinnen werden. Was können denn auch ſchon
dieſe armen kleinen Jnfanteriſten gegen dieſe
techniſchen Ungetüme ausrichten!!

Abwarten. Jm letzten Kriege iſt jeden
falls der Fußſoldat jeder Lage gewachſen
geweſen. Auch künftig wird unſere Jnfanterie
es nicht daran fehlen laſſen. Und daran, daß es
auf fie in erſter Linie ankommt, daran wird
ſich niemals etwas ändern. Der ußſoldat
ent ſcheidet die Schlacht. Alle anderen
Waffen ſind zu ſeinem Schutz und zu ſeiner

Unterſtützung da. Verſagt einmal die Artillerie,
ſo kann die Jnfanterie immer noch die Lage
retten. Verſagt aber vorn der Stürmer, dann
iſt jeder Angriff verfehlt. Verſagt der Ver-
teidiger, dann iſt die Schlacht verloren.

Auch unſere Jnfanterie iſt mit motoriſierten
Waffen ausgeſtattet. Auch ſie iſt techniſch ver
vollkommnet. So. notwendig das auch iſt es
iſt doch nur Hilfsmittel. Der Hauptwert unſeres
Fußvolks liegt immer noch in ſeinem Geiſt
der hoch über der Technik ſteht, um ſie zu be
herrſchen. Es iſt der Geiſt, der ſich den Körper
baut auch den techniſchen. Es ſind die alten
Jnfanterietugenden: Marſchieren, Angreifen,
Schießen, Kämpfen, und auf eigene Fauſt ver
antwortungsbewußt und mutig handeln!

Es gehört ſehr viel dazu, ein ſolcher Soldat
zu ſein. Aber die hohe Aufgabe ſollte gerade
die Tüchtigſten, Zäheſten und Tapfer-
ſten unſerer Jugend locken Die anderen
Waffen machen den Kampf mit, ſehr ordentlich.
und brav und bitter notwendig, aber die
Jnfanterie führt ihn. Sie iſt die Herrin des
Schlachtfeldes. Alles andere muß ſich ihr unter
ordnen.

Es ſoll hier keineswegs den anderen Waffen
Abbruch getan werden. Wir Jnfanteriſten
kennen ihren hohen Wert für uns, wir können
und wollen ſie nicht entbehren. Doch vor allem
iſt es auch heute wieder nötig, die Tnfanterie
ſtark zu machen, ihr ganze Kerle zuzuführen,
denn ſie braucht ſie. Junge Männer, ſtark im
Wollen und Handeln, kämpferiſch und einſatz-
bereit, ſolche Freiwilligen wünſchen wir unſerm
deutſchen Fußvolk! Die Ausleſe unſerer jungen
Mannſchaft, die Beſten und Geſündeſten an
Körper und Geiſt ſind für die Jnfanterie gerade
gut genug, denn: „Sie trägt die Hauptlaſt des
Kampfes; dafür winkt ihr aber auch der höchſte
Lohn!“ So war es, ſo iſt es und ſo wird es
immer ſein.

zwischen Kugeſbaum und Kusseln
Geländedienſt bei Froſt. Angriff wird geübt. Hinhauen und Schießen

iſt die Parole. Wo ſteht der „Pappkamerad“?
Hans Sommer iſt ſchon einigermaßen ein

Soldat geworden. Er kann marſchieren, wie es
von ihm verlangt wird. Er kennt ſeine Gewehr
griffe, aber ehe er die Kunſt des Greifens ganz
„gefreſſen“ hat, werden noch Wochen vergehen.
Es ſteckt bis jetzt noch „zu wenig Muſik dahinter“.
Hans Sommer hat ſogar ſchon geſchoſſen. Erſt
kürzlich waren ſie zum erſten Male draußen auf
dem Schießſtande. Übung Nummer eins wurde
von ihnen verlangt. Und ſiehe da Hans
Sommer d fünf Ringe mehr geſchoſſen, als es
von ihm forderte. Er war ſtolz.

Und jetzt geht es zum Geländedienſt! Früh
um ſieben Uhr trat die Kompagnie zum Ab-
marſch an. Es war noch dunkel und das helle
Zifferblatt der Uhr an dem Turm auf der
Kaſerne leuchtete matt wie ein Geiſtergeſicht
durch den Morgen.

„Rechts um! Kompagnie marſch!“
Wie knappe Hammerſchläge ſchlagen die Soldaten-
ſtiefel auf den gefrorenen Boden des Hofes.
„Jm Gleichſchritt!“ Und dann ging's hinaus
durch das Tor, die bekannten Straßen hinunter.
Es war noch empfindlich kühl und die Finger am
Gewehr wurden trotz der wollenen Handſchuhe
allmählich klamm.

Uber ein Stückchen Landſtraße kamen ſie
linker Hand zu dem großen UÜbungsgelände des

Standortes. Gleich vorn waren die hohen Wälle
des Handgranatenwurfſtandes. Baumgruppen,
Strauchwerk, kleine Erhebung, ein äldchen,
Gräben, Kuhlen und tauſend andere Gelände-
formationen ſorgten dafür, den Dienſt hier
draußen ſo abwechſlungsreich wie möglich zu
geſtalten.

Sie hatten die Gewehre wieder angezogen.
„Kompagnie“, wieder folgten die Beine bei
dieſem ort, daß die Erde nur ſo zitterte,
„halt“. Wie eine Mauer ſtanden die Refkruten.

Der Feldwebel begann zu erklären. Er ſagte
die Bezeichnungen der Bäume. Er erklärte den
militäriſch ſchon weidlich berühmten „Kugel-
baum“, er ſprach von den „Kuſſeln“ und
den „Senken“. Und dann teilte er die jungen
Soldaten in verſchiedene Gruppen, die unter der
Führung je eines Unteroffiziers mit umgehängtem
Gewehr in das Gelände marſchierten.

Hans Sommer war in der Gruppe des Unter
offiziers Peters. Der erſte Teil der neuen Aus
bildung war ja noch ein wenig langweilig.
Jmmer und immer wieder mußte der Unter-
offizier die Formation einer aufgelöſten Kom
pagnie oder einer entwickelten Gruppe im Ge
lände erklären, weil der Heinz Varzin ſeine Er-
klärungen nicht begriff. Schließlich ſaß es aber
auch bei ihm wenigſtens ſo ganz oberfläch-

Wehrmacht ging am Bückeberg in Stellung.
Auf dem diesjährigen Erntedankfeſt auf dem Bückeberg hat die Wehrmacht wieder

zahlreiche Vorführungen gezeigt. Unſer Bild gibt Artillerie in Stellung wieder.
(Schirmer-M.)
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lich und ſie konnten mit den praktiſchen Aus
führungen beginnen.

Jn einer langen Reihe lagen die Rekruten
auf dem Bauch. Nur wenige Zentimeter erhoben
ſich ihre Stahlhelme über den Boden. Genau
heriteg ſie die Schritte bis zu dem Vordermann,
er eben losgegangen war. Acht Schritte Ab
tand waren befohlen. Sechs. Sieben. Acht.
tzt hoch. Los. Rechts raus. Hans Sommer

Er lief,
Der Atem

ſeine Lungen zu keuchen begannen.
tand als kleine weiße Wolke vor dem

war Das Gewehr in der Hand.
a
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Auf den Weihnachtstiſch
der alten und der jungen 6ol-

daten gehört das treffliche, ſo

eben erſchienene Vuch

„And ruft
das Vaterland uns wieder“
von Wilhelm 6teinbrecher

Zu beziehen durch jede Merſe

burger Buchhandlung und durch

die Geſchäftsſtelle und Träger

der „Merſeburger Zeitung

Mund. Jetzt war er auf ſeinem Pl DerAbſtand und der Zwiſchenraum mußten Per

Das Schußfeld war gut. Die Deckung konnte
ausreichen.

So verging die erſte Stunde ihres erſten Ge
kändedienſtes. Die zweite Stunde aber brachte
endlich das rwartete große Ereignis. Sie
konnten einen Angriff üben. Sie konnten mit
Platzpatronen ſchießen. Jeder von ihnen hatte
15 Patronen bekommen und das wollten ſie auch
tüchtig ausnützen.

Jrgendwo im Gelände ſtanden die Papp
ſcheiben, denen der Angriff galt. Kleine Scheiben
waren es nur, ſo groß wie ein r ſo

ü rſte
m,

groß wie ein getarnter M.-G.Schütze ie e
Schwierigkeit war zunächſt, überhaupt einmal dieſe
„Pappkameraden“ erſt zu erkennen. Dann
folgte die Zielanſprache als nächſter Abſchnitt im
militäriſchen Geſchehen hier draußen im
gebände des Standortes. „Eine Daumenbreite
rechts des Kugelbaumes.“

Das Ziel iſt erkannt. Der Angriff kommt ins
Rollen. Gewehr feſt eingeklemmt und dann los.
Sprung auf marſch, marſch!
dann das Gewehr vor. Anſchlag. Feuer Frei.
Das Echo der Schüſſe rollt über den weiten Platz.
Knallend fliegen die Kammerſtengel herum. Jm
hohen Bogen ſpringt die Hülſe in das Gras.
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Und dann weiter. Vor
Hans Sommer iſt mit Leib und Seele bei der

Sache. Er fühlt die große Aufgabe, die an ihn,
den Schützen einer Jnfanteriekompagnie, einmal

ſind, liegt irgendwie eine gewiſſe Traurigkeit über
der heimwärtsmarſchierenden Mit
Sehnſucht wünſchen ſie ſchon den Augnblick herbei,
wenn wieder einmal „Geländedienſt“ am Plan
ſteht. Sie haben es alle an dieſem Tage i
Hier draußen im Gelände muß jeder ſelbſt
handeln und dennoch iſt die große Einheit der
Kern ihres Vorgehens. S. v. B.
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Musik verschönt den festtag
Musik belebt den feierabend-

Mit einem MENDE,
ganz gleich ob für RM 135.
oder RM 365.--, schenken Sie

freude für lange Zeit!
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Mitteldeutſchland Merſehurger Zeitung. Sonnabend, den 11. Dezember 1937.

Weihnachtlicher ſchon iſt die Sbädt, weihnachtlicher ren die Sanſen Tannengrün in
den Auslagen, Weihgiachtsmänner mit langen
Bärten, Weihnachtsbaumkkingel, Weihnachtsäpfel,
Nüſſe gar und Lebkuchenherzen die Zeit iſt
wirklich weihnachtlich, und es wird für uns Zeit,
uns umzuſehen nach dem, was wir unter den
Weihnachtsbaum legen wollen. Setzen wir alſo
unſeren Rundgäng fort, ſchlendern wir durch die
Straßen und halten wir mit einiger UÜberlegung
weihnachtliche Überſchaul!

Eigentlich ſollte man die Nähmaſchine gar
nicht mehr „Maſchine“ nennen. Denn ſie hat ihre
n allmählich ſo ſehr gewandelt und ihre Be
deutung iſt ſo ſehr geändert, daß ſie alles andere
iſt, als eben „nur eine Maſchine“. Oft iſt ſie zu
einem Schmuckſtück geworden, zu einem
Schrank oder einem kleinen Tiſch, dem man auf
den erſten Blick nicht atſieht, daß mit Zauber-
geſchwindigkeit daraus ein Jnſtrument hervor
gehoben wird, an dem fleißige Frauenhände alles
das ſchaffen, was Haus und Kinder und ſie ſelber
brauchen. Gewiß, ſolch ein Staatsmöbel mit ver
borgener Maſchine iſt etwas teuer, aber es gibt
auch ſchon da wir ja nicht nur von den Schrank-

nähmaſchinen reden wollen und da ſich unſerer
Uberſchau in den Schaufenſtern ja auch vielerlei
andere Modelle bieten ſehr wohlfeile Stücke,
und man ſollte nicht vergeſſen, daß Nähmaſchinen
meiſt für Generationen gekauft werden!

Es gibt manche Frau, die voll Stolz ihre ur-
alte „Tretmühle“ zeigt und ſagt die hat Groß-
mutter zu Weihnachten Anno achtzehnhundert-
großemaind vom Urgroßvater bekommen.
Um wieviel mehr können die er erhe bis ins
letzte durchdachten und vollendeten Nähmaſchinen
Weihnachtsgeſchenke von ſehr langer Dauer
werden! Übrigens: muß es gleich eine ganze
Maſchine ſein? Und ſoll der, der zu Hauſe ſchon
eine ſolche weiß, achtlos an den W ren
für Nähmaſchinen vorbeigehen? ir jedenfalls
ſahen bei unſerer Überſchau auch eine Menge guteseiwerk, als da Motor und Licht und allerlei

Nähmaſchinen-Hilfs- und Ergänzungsteile ſind!

Jm Reigen der Wethnachtsläden nehmen ſich
auch diejenigen recht gut aus, die uns mit prak
tiſchen und zugleich ſehr ſchönen Geſchenken für
Weihnachten ausrüſten wollen. Breit und weich
fließen, in viele ſchöne Falten gelegt, Stores
und Vorhänge von den Geſtellen in den Schau
fenſtern. Gardinen wehen darin, ſo zart und
duftig, oder auch ſchwer und kräftig, manche ganz
glatt und einfach, andere ſehr ſtark gemuſtert.
Man h in ſolchen Dingen keine ausge
ſprochene „Mode“ mehr und das iſt gut ſo, wenn
auch einer Überfülle an Muſterungen durch die
Fabrikation geſteuert wird. Wie gut würden
ſich dieſe Gardinen oder jener Vorhang untermWeihnachtsbaum machen, e es, daß ſie ein Ge

ſchenk für eine Frau oder für das Zimmer eines

Mannes ſind. Man kann damit den Gabentiſch
beſonders feſtlich ausſchmücken. Nur, auf die
Tanne wollen wir die zarten Gebilde lieber nicht
hängen

Nicht minder gut eignen ſich Teppiche,
Läufer, Vorleger als Geſchenk. Wer die völlige
Umwandlung eines Raumes, ja, ſeine Vollendun
durch einen Teppich oder durch eine Brücke erſt
einmal ſelber erlebt hat denn ſo etwas kann
man erleben! der wird bei ſeiner Überſchau
über die Fülle der weihnachtlichen Möglichkeiten
gerade dieſe Dinge nicht vergeſſen. Und wer müh-
ſam Stück um Stück ſeine Wohnung im Laufe

vieler Jahre aufbauen mußte, der wird ſich er
innern, wie ſehr gerade Teppiche und Läufer letzte
Wohnlichkeit und Behaglichkeit brachten und welche
Freude für ihn in ſolchem Geſchenk oder Kauf
lag. Jſt nicht hier oder da jemand in der Ge-
meinde, die es zu beſchenken gut dem auch ſo
Teppich oder Gardinen das herrlichſte Feſtgeſchenk
und nicht zuletzt ein Geſchenk von langer Dauer
ſein könnte?

Die Freude, die ein Junge hat, der unter dem
Weihnachtsbaum eine Büchermappe, mit der
er ſtatt des Ranzens dann als „Großer“ in die
Schule gehen kann, gibt's nur einmal im Leben.
Aber dennoch gibt es viel „Ledernes“, das gut
zu brauchen iſt und Freude macht und das des

halb zu Weihnachten 4 enkt werden ſollte. EineGeldbörſe ſſelaſche Brillenfutteral,
eine Brieftaſche, Ausweistaſche, einen Behälter für
Blerſtift und Füllfederhalter, Neceſſaires in allen
Größen, Arten und Lederſorten, weiche, lederne
Morgenſchuhe für die Reiſe, Koffer aller Größen.
vom Stadtköfferchen bis zum fahrbaren Schrank

es gibt endlos viel „lederne Möglichkeiten“ für
das Weihnachtsfeſt. Lederkappen, eſten, An
züge, Mäntel, Handſchuhe, mit und ohne Stulpen,
wollen wir nicht vergeſſen und mit einer ledernen
Schutzdecke kann man manchen irre
erfteuen. Vor allem aber: Handtaſchen. Für
viele Frauen jſt eine neue lederne Handtaſche die
Erfüllung ihres heimlichſten und ſehnlichſten Werh
nachtswunſches.

n zu den Lampen! Aber es muß nicht
nur eine Deckenlampe G eine flache Schale, ein
Pendel, mit ſchönem irm oder gar ein Kron
leuchter, es kann auch eine andere Lampe ſein,
die als Geſchenk zu Weihnachten uns dann noch
lange, lange Zeit ſpäter Freude bereitet. Die
Lampeninduſtrie hat eine unendliche Fülle an
Lampenarten und Ausführungen verſchiedener
Art hervorgebracht. Und ſie tat recht daran. Wie
praktiſch und hübſch ſind Speziallampen über dem

r über dem Hmaſchine. Wie verſchiedenartig Lampen für Bad
und Flur, wie ſchön trauliche Tiſchlampen, wie
ernſthaft und ſtreng moderne Arbeitslampen für
Herrenzimmer oder Schreibmaſchinentiſch. Es iſt
fürwahr eine unendliche Fülle von Lampen, da-
mit eine wohl endloſe Kette von Geſchenkmöglich-
keiten, vom Nachttiſchlämpchen, vom Leſelämpchen,
das ans Buch geklammert wird, bis zur Steh-
bhampe und zum gewichtigen Kronleuchter.

Muß man das noch ſagen, daß unter jeden
Weihnachtsbaum auch Bücher gehören?! Es
gibt manch einen, der an ſeinem Bücherſchrank
aufzählen kann: Weihnachten, als ich 10 Jahre alt
war als ich 11, 12, 14, 18, 20 Jahre alt war
uſw., bis zum Weihnachtstag 1936. Der kleine
Burſch, der gerade leſen kann, der Junge, der ſich

SV
in Karl May vertieft, der andere, nur wenig
älter, den Bücher über Flugmodelle intereſſieren,
zwei Jahre weiter, wo ſchon Gedicht, Drama und
philoſophiſche Betrachtungen den Bücherbedarf
ausmachen und von da aus weiter alle Neigungen,
alle Wünſche, alle Träume und alle e S
im Buch lebt immer die Zeit und der Menſch lebt
zu jeder Zeit von Kindheit bis ins hohe Alter in
und mit ſeinen Büchern.

r wer von Kindertagen bis zur Gegen
wart die Reihe ſeiner Weihnachtsbücher nebenein-
ander ſtellen kann und ſich ſelbſt und die, die ſie
ihm ſchenkten, zu allen Zeiten darin wiederfindet.

Eigentlich ſollte man gar nicht daran erinnern
müſſen, daß Bücher unter den Weihnachtsbaum
gehoren Und eigentlich ſollte es auch überflüſſig
ſein zu ſagen, daß in Büchern Gedichte und Er
zählungen Novellen und Dramen, Romane und
Epen, Bilder und d daß darin das
Leben in al ſeiner Buntheit eingefangen und
jedem Leſer und Beſchauer frei und weit vor Aug
und Herzen liegt!

Hüte gehören im allgemeinen nicht auf den
Tiſch. Nur auf Ladentiſchen haben ſie ihre Be

oder auf dem Weihnachtstiſch. Wer
die Überraſchung liebt, der ſollte Weihnachten auch
einen Hut oder gar Hüte verſchenken. Denn nach
dem alten Wort: „Trefft's, gibt's a Gaudi, und
treſft's net, gibt's erſt recht an Spaß.“

Auch Kriſtalle und Porzellane ge-
hören zu den Weihnachtsgeſchenken, die ſucht
man ſie richtig aus ebenſoſehr 27 wie auch
praktiſche Geſchenke ſein können. Man muß frei-
m gerade hier ſehr vorſichtig kaufen und immer
bedenken, daß im Geſchenk weniger der perſönliche
Geſchmack des Schenkenden, als der des Be-
ſchenkten getroffen werden muß! Das iſt manch
mal ſehr zweierlei und es iſt eine Kunſt, beides
zu treffen. Zum Glück bieten uns aber auch gerade
auf dieſem Gebiete die Fachgeſchäfte ſo außer-
ordentlich viel und ſoſehr verſchiedene a
keiten, daß bei einiger Mühe und nach gründlicher
Überſchau doch das Richtige getroffen werden und
gerade damit höchſte Weihnachtsfreude ausgelöſt
werden kann.
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Einfach iſt es dort, wo man das Muſter kennt,
das die zu Beſchenkenden beſitzen. In den meiſten
Fällen laſſen ſich dazu nämlich Ergänzungs-ſt ücke kaufen, und manche junge drag wird ſich
hreuen, zu Weihnachten gerade die fehlenden Stücke

zu dieſem oder jenem „vollen Dutzend“
unterm Tannenbaum zu finden. Kriſtalle. und
zwar in allen Formen, ſind nach wie vor beliebt

seburger Weihnachtsschau
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und richtig gewählt auch immer zu verwenden. Wie bantbar werden len und Teller,

Schüſſeln und Kannen, Krüge und Vaſen, Taſſen

und vor allem die zahlloſen Beſonderheiten vom
Eierbecher bis zur Fiſchſchale entgegengenommen,
mögen ſie nun aus Porzellan, Glas oder Kriſtall
ſein oder mag es eine ganze Zuſammenſtellungſein, aus der am erſten geieckage nun das Feſt

mahl gegeſſen und getrunken wird! Denn auch
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und Likörbecher gehören zu
den Weihnachtsgeſchenken, die man aus Porzellan
n Glas Kriſtall wählen kann und wählen
ollte!

Und weil wir nun beim Glas ſind, bitte nicht
die Brille vergeſſen eine ordentliche, gut
e neuzeitliche Brille, nicht ſo ein
„Pincenez“ mit ſchwarzer Schnur, wie es Onkel
Adolar leider immer noch trägt Die Welt
ſieht ſich viel ſchöner durch eine gute Brille an
und man ſelbſt ſieht auch ſchöner aus.

Oder vielleicht ein Opernglas, einen Feldſtecher?
Es iſt ſoviel in den Geſchäften aufgebaut, der

am Silbernen Sonntag ſich einmal umtut und
kauft. Viel Glück auf den Weg und fröhliche Vor
werhnacht!

In letzter Minute
iſt nichts mehr zu haben.

Wir haben es ja leider ſchon in der Schulzeit
ſo gemacht: der Hausaufſatz wurde erſt in e
Minute geſchrieben, auch wenn wir vorher 8 r
14 Tage Zeit dazu hatten. Wenn er dann miß-
lückte, beſonders weil die laufenden und
ie üblicherweiſe d e hrAufgaben die Zeit noch mehr ver

knappten, ärgerten wir uns am meiſten ſelbſt,
abgeſehen von dem Arger, den wir den Eltern be
reiteten.

Aber machen wir es heute denn anders?
Schieben wir B. unſere Weihnachtseinkäufe nicht
auch bis zur letzten Minute auf und werden dann
nervös und ärgerlich, weil wir bei verſpäteter
Beſorgung nicht das bekommen was
wir l haben wollten? Wennwir viel länger wombglich vergeblich umher-
laufen und uns in den Geſchäften drängen müſſen?

Wir wiſſen doch meiſt Wochen vorher, was
wir ſchenken wollen. Wenn wir es nicht wiſſen, iſt
es ſowieſo kein rechtes Geſchenk. Es weckt keine
Freude, weil es keine Kultur des Schenkens verrät.
Außerdem aber: der Kaufmann weiß nicht, wann,
wie, was er bei der Jnduſtrie beſtellen ſoll. Von
ſelbſt kommen die Waren doch nicht in den Laden
geflogen. Wenn wrr alle erſt in letzter Minute
mit unſeren Wünſchen in die Geſchäfte gehen,
müſſen ja Jnduſtrie und Handel vorher feiern, d. h.
womöglich Arbeitskräfte entlaſſen,
um unmittelbar vor den Feſttagen in einem Höllen-
tempo zu ſchaffen, um das durch uns als Käufer
Verſäumte nachzuholen.

Von der Wirtſchaft geſchieht deshalb alles, um
die Käufer, und insbeſondere die Hausfrauen, an
einen rechtzeitigen Weihnachtseinkauf zu mahnen.

Für die Kinder zu Weihnachten
Beim Spielzeugeinkauf pädagogiſch denken.

Der Einkauf von Kinderſpielſachen erfordert
ein beſonderes Maß von Liebe und Verſtändnis.
Ohne einen gehörigen Zeitaufwand iſt da nichts
zu machen. Gerade deshalb ſollte aber Spiel-
zeug ſo früh wie möglich gekauft werden. Zu
Weihnachten drängen ſich ſowieſo genügend
Käufer um die Spielzeugtiſche, während das
ganze Jahr über hier ziemlich tiefer Frieden
herrſcht.

Das Spielzeug iſt ja für das Kind nicht bloß
ein Gegenſtand wie etwa den Großen das
Kartenſpiel, ſondern es iſt ihm die Welt, wie
es ſie mit ſeinen Augen ſieht.

Das Spielzeug iſt deshalb ein entſcheidender Erziehungsfaktor, undwenn beim Spielzeugeinkauf pädagogiſche Ge-
ſichtspvunkte außer Acht gelaſſen werden, ſo kann
damit mehr Schaden als Nutzen angerichtet
werden. Weil ſich die Welt in den Augen des
Kindes in jedem Lebensjahr wieder anders
ſpiegelt, weil mit dem Alter auch das Ver-
ſtändnis für das reale Leben wächſt, darum
darf jedes Spielzeug immer nur nach
Maßgabe des Alters des beſchenkten
Kindes gekauft werden. Die Fachgeſchäfte des
Spielzeughandels wiſſen nur zu gut, was eine
befriedigte Kundſchaft bedeutet, und ſie bieten
deshalb eine ſachkundige Beratung. Schon bei
der Herſtellung des Spielzeugs werden päd-
agogiſch geſchulte Lehrkräfte herangezogen, und
im Pſychologiſchen Jnſtitut an der Hindenburg-
ſchule in Nürnberg iſt ein beſonderes Spiel-
zeug-Colloquium eingerichtet, in dem
alle mit der Kindererziehung befaßten Lehr-
kräfte vertreten ſind und das über die Spiel-
zeugherſtellung wacht. An größeren Orten
werden außerdem um dieſe Zeit Spielzeug-
ausſtellungen gezeigt, in Berlin z. B. die

Kulturgeschichte im

Spielwarenſchau der Thüringer Heiminduſtrie.
Die dort gezeigten Modelle können mit gutem
Recht Anſpruch auf künſtleriſche Durchbildung
erheben. Auch das iſt von erheblicher Bedeutung,
denn je früher das Schönheitsempfin-
den im Kinde geweckt wird, um ſo ſicherer
wird es als erwachſener Menſch über ein
äſthetiſch einwandfreies Urteil verfügen.

Auch die Spielzeugherſteller haben ſich natür-
lich den Notwendigkeiten der Rohſtofflage
und den Auswirkungen des Vierjahresplanes
anpaſſen müſſen. Das iſt indeſſen für die
Spielzeugqualität nicht von Nachteil, ſondern
von Vorteil geweſen. Aus neuen deutſchen
Werkſtoffen wurden Spielzeugtypen gebildet,
die durchweg ſchöner und praktiſcher
ſind als die alten. Zweckmäßig ſind die aus
buntem Kunſtharz hergeſtelltenSpielzeugez die zudem farbecht ſind, da die
Farbe im Kunſtharz ſelbſt enthalten und nicht
ſpäter aufgemalt iſt. Kunſtharzſpielzeug iſt
ſchließlich auch widerſtandsfähiger und geht
nicht ſo leicht entzwei wie Spielwaren aus Holz,.
Wo noch bei der Spielzeugherſtellung Holz ver-
wendet wird, z. B. bei Puppenmöbeln, ver
wertet man die Holzabfälle der Parkettinduſtrie
und ähnlicher Holzgewerbe. Jm Jntereſſe der
Metallerſparnis hat man dann viele Miniatur-
ſpielzeuge geſchaffen. Stärker denn je war bei
der Herſtellung von Baukäſten das Beſtreben,
das ſpielende Kind ſogleich zum handwerk-
lichen Schaffen zu erziehen. Das
Neueſte auf dieſem Gebiet ſind Baukäſten, die
nur Bandeiſen und Werkzeuge enthalten, mit
denen der Knabe die einzelnen Konſtruktions-
teile ſelbſt herſtellen und zuſammenſetzen kann.

Alſo Spielzeug pädagogiſch kaufen!
Herbert Hartmann

4beihnachtsbacRwerk

Nürnberger Eierzucker bunt und knuſprig.
Jn Nürnberg iſt kein Feſt des Jahres ſo

unzertrennlich mit alten Bräuchen verbunden
wie das Weihnachtsfeſt. Ohne ſie würde es
dort keine rechte Feſtesfreude geben. Ob-
wohl gerade in dieſer Stadt der Spielwaren
ſeit Jahrhunderten immer die neueſten und
zeitgemäßen Spielzeuge erfunden und aus-
geführt werden, haben ſich hier doch viele
weihnachtliche Dinge ſeit Jahrhunderten un-
verändert erhalten, die von eigenartiger,
eindrucksvoller Schönheit ſind.

Ob man nun an das Rauſchgoldengelein
denkt, das in ſeiner ſteifen, barocken Lieb-
lichkeit an der Spitze des Chriſtbaumes
ſchwebt, oder an die ſeltſam grotesken
Zwetſchgenmännlein, die ſich in threr pri-
mitiven Form unverändert erhalten haben;
ob man mit innerer Freude all die alten
Modelle der a alljährlich wieder
auftauchen ſieht oder die Berge von Nürn-
berger Lebkuchen beſtaunt die heute wie ehe-
mals nicht von den feſtlichen Tagen wegzu-
denken ſind überall grüßt echtes, altes
Brauchtum, das über alle Zeiten hinweg
bewahrt wurde.

Haben die Nürnberger Lebkuchen in ihrer
duftenden und ſüßen Herbheit ſich Weltruhm
erworben, ſo hat der Nürnberger Eierzucker
das Vorrecht, ſich wegen ſeiner Formen- und
Farbenſchönheit alle Herzen gewonnen zu
haben. Denn bei dieſem Gebäck, das aus
einem ſchneeweißen, leichten Backteig beſteht,
haben ſich die entzückenden Modeln erhalten,
die ſchon vor Jahrhunderten von geübten
Holzſchnitzern und Künſtlern geſchaffen wur-
den. Die in hartem Birnbaumholz fein
ausgekerbten oft minutiös zierlich geſtalte-
ten Figuren, Blumen und Früchte ſind eben-
ſo ausdrucksvoll wie etwa wertvolle Klein-
plaſtiken und Stiche aus vergangenen Jahr-
hunderten.. Unter dieſen Backmodeln findet
man entzückende barocke und biedermeier-
liche Madonnen mit dem Chriſtuskind, dann
wieder liebenswürdige kleine Liebesſzenen

mit Paaren, die ſich ein brennendes Herz
überreichen. Es gibt einen Weihnachtsmann
in pelzverbrämtem Mantel mit prächtigen
Verſchnürungen, der den Nürnberger Kin-
dern ein gütiges Lächeln zeigt, und es gibt
unendlich viele Blumenſtücke, geſchmückte
kleine und große Herzen und Figürlein, die
alle nur den einen Zweck haben, die feine,
ſchneeweiße Bäckerei zu zieren und ſo weih-
nachtlich geſtimmte Menſchen zu erfreuen.

Man könnte an Hand all der vielen Hun-
derte von alten Backmodeln kulturgeſchicht-
liche Forſchungen unternehmen und würde
dabei auf manche Bräuche und Sitten ſtoßen,
die längſt ſchon vergangen und vergeſſen
ſind. Gerade bei dieſen weihnachtlichen
Backmodeln wurden auch all die heiteren
kleinen Szenen zwiſchen Eheleuten und
Brautpaaren, Eltern und Kindern darge-
ſtellt, die durch ihre Zeit und die damit ver-
bundenen Brauche bedingt waren. Denn
mit dem Geſchenk dieſes weihnachtlichen Ge-
bäckes wurde ſehr oft ein kleiner neckender
Scherz, eine heimliche Werbung oder auch
ein dankbares Gedenken verbunden. Beſon-
ders anſprechend und reizvoll ſind die Eier-
zuckerſtücklein, deren ſtark plaſtiſch ausge-
bildete Reliefs farbig bemalt ſind. a
dieſes farbige Bemalen all der Tauſende
von feinen Backwaren eine beſonders liebe-
volle und ſichere Hand erfordert, iſt in den
wenigen Bäckereien Nürnbergs, die dieſes
alte Gebäck farbig ausarbeiten ſtets nur
die eigene Familie des Bäckermeiſters und
niemals einer der Geſellen damit beſchäftigt.
Dadurch wohl vor allem behalten die Nürn-
berger Eierzuckerwaren ihren ſo eigen-
artigen, perſönlichen Reiz, der immer das
kunſtvolle Handwerk verrät. Am Weth-
nachtsbaum aber hängen die luſtigen Bäcke-
reien retten unter den glitzernden Sternen,
blinkende r Kerzen und glänzendem Engels-
haar als feſtlicher und zugleich wohlſchmecken-
der Schmuck für groß und klein.

Dorothea Volbehr.
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d keither änswaht

im
älteſten Fachge-
ſchäft am Platze

Fachmaännſſche Beratung, reelle Bedienung

Zahlungserleichternng

tlierseburg Entennlan 6
Eigene Reparatur-Werkſtatt Fabrikation von

Röhrenvorverſtärkern

Gaben, die Freude bereiten
für das Feſt: Schürzen, Kleiderſtoffe, fertige Hauskleider, Leibwäſche,
Jnlette und Bettfedern, Steppdecken, ReformUnterbetten,
Bettſtellen und Matratzen in großer Auswahl

BVelktenhaus Nel Roßmackt Rr. 3
Fernruf 2578
Gegründet 1881

Vettfedern-Reinigungsanſtalt täglich im Betrieb

Papierhandiung
am Lichtsprelhaus „Sonve“

Kunstkalender Briefpapier
Füllhalter Schreibzeuge
Jugendschriften, Bilderbücher

Marzipan, Lehkuchen
Baumbehang
Pralinen-Packungen
und alle anderen süßen Weihnachts-

sachen in wirklich guter Qualität
nd reichster Auswahl zu zeitge-
maß medrigen Preisen

Ernst Hoffmann
Gotthardstraße 14

S ſſſ ſt SJ n T
ch

S

e S SL eDer c dGebr. Le
Eisenhandliung, laus- u. Küchengeräte

Steinqut Keramik

SchenRen Sie:
Besseres Sehen und damit

erhöhte Leistungsfähigkeit

Gleichzeitiges Fern- und Nahsehen
durch Zweistärkengläser

Nützlichen Zimmerschmuck.
Die Wettervorhersage durch Barometer

Temperaturkontrolle
durch verschiedene Arten Thermometer

Schaffen von
durch einen Fotoapparat

Herbert Fischer
geprüfter Optikermeister Markt 20

Passende Geschenke
für gen Herrn

Zigarren, Zigaretten
Tabakpfteifen
Prasentpackungen
empfiehiGeorg Schmalz
Zigarren-Spezialgeschätt, Gotthardstraße 14

Kaufen SieTapeten, Gardinen
Polſtermob elin dem älteſten Spezialgeſchäft a. Platze

E. Bernhardt
Gotthardſtraße 42 Ruf 2521

III
Ceschenke tür Welhnachten!

Fülihalter, Schreib papiere
Geselischattsspiele. Biider, Noten
Jjugendschriten und Bücher

Geschw. Planert un E, Planert
Gottnardstraße 41

Schöne
Weihnachtsgeschenke

Briefpapier
Föllhalter, Drehstifte

Fotoalben

Gesellschaftsspiele
finden Sie in reicher Auswahl ber

Blankenbure
Gotthardstrabe

Friederike Barth KRachfl. ſatere
Jnh.: Wwe. Friederike Schmeißer

empfiehlt ihre See Handarbeiten
in nur beſten Qualitäten,
ſowie Sport, Phantaſie- und Strickwolle
in anerkannt ſchönen Farben u. Melangen
in reicher Auswahl

Damenſtrümpfe, Söckchen, Herrenſtrümpfe

PraktischeGeschenke
zum Weihnachtsfest

empfiehlt das

Spezialgeschäft

feiner Leder waren
und Reiseartikel

Herm. Kundt
Inhaber: Herbert Kundt

Merseburg, Gotthardstraße 13

Es wird Sie interessleren; S c 4 e e t
Prafetische Geschenke für das Fest S

S 1. Ein reichhaltiges Lager an Geschenkpackungen von den bekanntesten Firmen,

D. 2. Einzelseiten und Parfüms in geschmackvoller Aufmachung.
W 3. Geschenke, die mit helfen, die freudige Erinnerung testzuhalten, z. B.

EIMLAMPEN STATIVE TASCHEN
FOTO-APPARATE 8ELICHTVUNGSMESSER
POTO- ALBEN FIME UND PLATTEN

4. Für den Festbaum aber selbst nichttropfende BAUMKERZEN

RITTERIDROGERIE

Entenplan 5 J
(an der

Stadtkirche) S

Kreck-Spezial
Goithardstraße 29

empfiehlt für das Weihnachtsfest

echte Mürnhberger Lehkuchen

Baumbehang Kaufadenartikel Weihnachts-
schokoladen Geschenkpackungen usw.
Für Wiederverkäufer ermäbigte Preise!
O An allen 2 Sonntagen geofinet!

KragenP el o Jacken
MNufftafchen

Herrenhüte in Velour, Haar, Wolle
Blaue Mützen, Sporlmühen
Handſchuhe in Stoff und Leder
Herrenartikel, Militäreffekten

J. G. Knauth K Sohn
jetzt Gotthardſtraße 39

Wenn Sie Polſtermöbel ſuchen, beſich
tigen Sie bitte unverbindlich meine

Polſtermöbel Ausſtellung
Jch biete Jhnen zur Auswahl zirka
150 Polſterſeſſel, Couchs, Couch-Sofas,
Sofas und Ruhebekten.
Jn meinem Schaufenſter zeige ich Jhnen
nur einen kleinen Teil meiner Auswahl.

WMöbelhaus Degenhardt
Merſeburg Gotthardſtraße 38
Bekannt als leiſtungsfähiges Fachgeſchäft

Allein wäre es mir doch
zuviel geworden

alle ände voll zu tun. Wird das u
Weihnachten ſtrahlende Seſichter geben Aber
die vielen guten Sachen von den gewiſſen-
haften Behleidungsfachleuten, die ſooo
richtig für alle Männer vorgeſorgt haben:

Winter-Mäntel 29.00 45.00 689.00
Sport-Stutzer 17.50 23. 00 32.00
Herren-Arnzüqe 29.00 49.00 65.00
Winter- Joppen 9.50 13.50 19.50
Oberhemden 3.90 4.50 5.90
Hüte mod. Formen 4.00 s5.50 6.90

Sinder. Gamaschen, Schals,
socken, Leder- Handschuhe usw.

Eine Bitte in Ihrem Intereſſe: Wer eden
kann, tut gut daran, in den Morgenſtunden
zu kommen, damit Sie in aller Ruhe aus-
ſuchen ßönnen. Sanz groß iſt die Ruswahl.

Ecke e und gieine Rimernraye

Sonntaco von 12 18 Uh-

C mee e Wwen e d e S W

e e
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Für den
Veihnachtstiſch

Präfentkörbe
Geſchenkpäckchen
Bonbonnieren
Schololiade, Marzi
pan, Lebkuchen

Werner

velmar
h 7 Burgſtraße 22

h

J v

2 m e 0s t I

Prinzeßröcke Handarbeiten Oberhemden
Schlüpfer Teoschentüucher Krawatten

Strümpfe ScChürzen mod HerrenschalsHandschuhe HoSentrà der

e 7

27 4

W W
9

u

Kurt Thieme, Markt 19

7 r e
I

e

Praktiseh sechenkKen?!

Parfümse

mann
Merseburg, Burgstraße 19

Herren-Artlkel, Handschuhe

Car Zeiger
Feinseitfen
4711
in gediegenen Geschenk-
kartons von 0.75 bis 18 M.

Pass. Weihnachts-Geschenke

Flottsingende Kanarienvögel.
Wellensittiche usw. Schöne
Vogelkäfige in alten Preisiag.
Vögel und Aöfige werden be geringer An-
zahlung bis zu Weihnachten zurückgestellt

W (Cari Zeidler Nacht. Burgſtr. 11

Elne neue Kamerd zum Welhnachtsfet
Wir haben eine gute Auswahl in
Kameras, in der Preislage von 15.-- bis äber 300. MK.

Auch für Sie haben wir die richtige, Sie können anzahlen
und den Rest später,

A. Gotthardstraße 28
h

7

Die größte

kreude

kahrra

I Petsh
Oelgrube 9

bekannte Besonlanst aHallensfo eeruhe
Lege vie Wert aui meine Arben
sowie Längen und Wenten

II
NRNRolfor- Drogorſo

Das beſte Feſtgeſchenk

für den Herrn

iſt ein Kiſtchen guter

Figarren
in 10- und 25-Stück-Packungen

Reichhaltige Auswahl erſttlaſſiger Firmen

e

Albert Dietzold Rennen

Taschenschirme

Stockschirme

Kinderschirme

als praktisecn. Geschenk empfiehlt preiswert

O. Harle MUller, buretr. b

Für den Weihnachtstiſch
Winterkleidung
für Jungmädel und Jungvolk,
BDM. und Hitler-Jugend
und allen NS. Bedarf
vorſchriftsmäßig und preiswert bei

Rudolf Menge, NS.-Bedarf
Zugelaſſene Vertriebsſtelle der R.-Z. M.
Merſeburg, Markt 5, Fernruf 2616

Zum Welhnachtsfest
Spirituosen Liköre Weine von

Hugo Sauer
Géigrubde 21 hinter dem Katsxkeiller
Fernruf 3037

Puppenstuben- Tapeten
Linoleum 6 Siraguta 0 Gardinen
Stotte o Fenstermäntel

OlgrubeB. Stadermann, Fernruf 2277
Polsteriwerkstatten Tapeziermeister

Preis wert und gut
kauſen die
Unterzeuge, Strumpfwaren, Strick- und
Sporibekleidung, tlandschuhe, Schürzen,
Handarbenten, sowie alle Sorten Strick-
und S5Sporiwolle

in dem 5Speziaigeschäft

A. Henckel
Oeigrube 29 fernruf 2645,

GOITHARD-
DROGERIF

Gebr. Schwarz,
Nachf.

Präsentkisten
mit zehn Zigarren von l, bis 3, RM.

Liköre in bekannter Güte

Merseburg
Markt 6 (am Rathaus)

O

SPEZIALGESCHAFT

Präsentkistchen
in alten Preis tag en

Ziqaretten
die bekannien Marken im
O Tabakwaren-Spezialgeschänt

RiCri ARD PRECHIT
Merseburg (daale). Am Neumarkitor

e

u

im jedes ein
Unverbindliche Borführung.
Zahlungserleichterung

Vähmaſchinen, Fahrräder,
Puppenwagen, Kinderfahrzeuge

Paul Klapprodt, Keawarttlor 2

zen O TEPACKUNG

PARFOMSE I ALLEN
RM ANN St pREIS-EMANVEL renzen LAGEN

ScChiafzimmer
Kuch en

SPpeise zimmer etc.
aufen Sie zuſriedenſtellend u. preisw

r werden schne!] v
W e ausgeführt.

Solinger Stahlwaren
Iischbesiecke und Löffel in allen Ausführungen
versilbert, verchromt und rostfrei, Getnlugel
scheren. Obstmesser, Taschenmesser Fahrten-
messer. Messerschärier Rasterbedarfsartikel,
Messer und Scheren tür jeden Verwendungs-
zweck, Nagelptlegen usw Ferner flei-chhack-

maschinen, Brotschneidemaschmnen
Kaffeemühlen

O Nichtrostende Stahlwaren
Kleme RKitterstr. 14ar gum Schleiterei

Spezialgeschätt Sonnger Stahlware

Willy Bock
Unteraltenburg 4 Rut 3080

Runcktunkgeräte
in großer Auswahl
Zahlungserieichterung

Polſtermöbel Mairatzen
in reicher Auswahl, Aufarbeiten
Moderniſieren Tapeziere
zu billigſten Preiſen

Einrahmungen
vom Fachmann

Photorahmen Wechselrahmen
Großes Lager moderner Leisten
Gerahmte Bilder preiswert u sauber

fü. äustno Geher
Weißenfelser Straße

Erich Borsdorff
Polſtermeiſter. Schmale Straße

Besuchsharten
ſind beliebte Weihnachts

geſchenke!

tür das

Weihnachtsfest

Moderne terren-, Damen-
und Kinder-Halbschuhe.
Echi bayrische Marsch-
stiefel, Halb- und Lang-
stiefel, sowie Qualitäts-
filzwaren zu biliigen Preisen

Kurl Schmidt
Schunmachermeister
Am Neumarkttor 2

Max Otto, Möhbelhaus
Merjſeburg, Preußerſtraße 19
Rum 2262 Annahme ſämti. Dariehen

Chem. Reinigung

e
n S Baumkerzen

Lichihalter Lametta

Seifenfabrikz Franz Wirth
von

Jeidenkleidern

Gevellschattbleidern

in erstklassiger Austührung

Vereinigte
färdereienu. Wäschereien

Laden:

Merseburg, Markt 15
Fernruf 2787. Kurze Lieterzen.

Honigkuchen Lebkuchen
Ceschenkpackungen
in grober Auswah

Harzipan Prulinen Teegebäck
eigener tlersteliung, stets irisch

Kaftee Tee Kahao

Hermann Budig
MmModerne Kuchen

Ecke tlälierstraße und Karistraßt

Schlafzim merSpeisezirnmmer
Die neuesten Mooelle in bekann'er

Saubere Ausführung empfiehlt die
Druckerei der
Merſeburger Zeitung

Güte und Preiswüroigker

Straße 5

Spezialgeschäft für
iidereinrahmungenſſöbei- dert

p Annahme alle Darl her
A. Voigt. Domstraße 11
Am Krummen Tror, fernruf 3170
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Gegründet 1846

Gothard-
straße 3

hernspt echer 2319

Das famgeschöf

h oto--ApPparate, Photo- Aben
Christbaumschmuck
Parfümerien

4

h

Baumkerzen
Geschenkpackunden

Markt-Drogerle Max Benemann
tur Weihnamts-

geschenke
in Uhren, Gold-, Silherwaren u. Besteche

Geschenke fürs Fest:
Partums Senten Köhsch WVasser
Toiletteartikel Mamcurekästen usw
erstkiassiger Firmen in grotser Auswah

Parfümerie Gaßmann
riseur Kleme Ruterstraße 16

Stragula Balatum Fußbodenbelag
Löuter Teppiche

Puppenstuben- Tapeten Malkasten
preiswert und gut im Fachgeschätt

MerseburgFarhen-Frohn

Malben-Metalaubarten Stahll“

teillers Stahlbvaukasten
Laubsäge- u. Werkzeuokasten
Schilittschuhe, Ski-Rutscher
Kodeischlitten

Luftgewehre K.- K. Gewebre
Waftenscheinfreie Pistolen
aller ührenden Fabrikate

Praktische Geschenke
in Haus und Küchengeräten

nen

pro Kubikmeter 10 Pig.

Mersehurgo

fachmannische Beratung unentgeltlich durch die

Stadtwerke

Adolf lammerinh. G. Se tio, Merseburg. Markt 11
empfiehn zum Weihnachisſeste:

Lederwaren aller Art Damen und Herren-
chirme Gerahmie Bilder Pienen Manikür-
und Bür-tenkasten 5chreibeug- Garnituren
Rauchservice und andere Geschenk- Artikel

Adolf Paul
Ruf 29790 Schneidermeiſter Martt 8
Maßſchneiderei für Uniform und Zivil

Hut- und Mützenſpezialgeſchäft,
Mayſer's Hanr- und Velouthüteoit

Baetorhueidles Herren- Artikel

Große Auswahl in

P. alier ArtD. 7 u
Elehrro-Saochse

e a S

OUWhrmechermeister o. oWweifer, Kl.
Uhren Juwelen Golc- u. Siibverwaren Tafelvestecke

Schönes, Wertvolles
aus dem Fachgeschaft
H. Schlaudclitx

Taschen-, Herrenarmband-
und Damenarmbanduhren,

Tisch-. Wand- Kuchen-
Stil-Uhren

r n und Wecker
J 7

in anen Preislagen

J Gold undSilber waren
eyder, Robmarkt

Reparaturen werden in eigener Werksiati

KSitterstr. 11 ka
0

Gas-Badeeinrichtungen

ſind hygieniſch und einfach zu bedienen.
Sämtliche Reparaturen

ſchnell und billigſt.

Der Arbeits gemeinſchaft d. Gas u. Waſſerinſtallateure
gehören an:

Böttiger, Oswald, Neumarkt 62 Schmieder, Wilh., Preußerſtr. 2
Elbe, J.H., sen., Schmale Str.20 Weber, Hellmut, Weißenfelſer
Hutzenlaub, Guſtav, Leunag, Straße 53/55

Tiſchlerſtraße Trautwein, Artur, Burgſtr. 13
Köhler, Albert, Gotthardſtr. 33 Rech, Herbert, Friedrichſtr. 12
Mitternacht, Paul, Karlſtr. 29 Marſchalek, Kurt, Karlſtraße 8
Röder, Guſtav, Roßmarkt 9

Dieſe Geſchäfte führen einen amtlichen Ateswers!

Zum Weshnachtisfeſt
ſchenkt man gern praktiſche Haushaltgeräte. Der Fachmann beratet Sie richtig und koſtenlos

Für Licht, Kraft, Radiogerät
a

Elektrizität
Pfuſchereien an der elektriſchen Leitung können ſich
unangenehm u. aber auch lebensgefährlich auswirken.

Deshalb gehe zum Fachmann.

Der Elektrogemeinſchaft gehören an:
Rudolph, Paul, Lindenſtraße 6 Gerecke, Pauljun.,Gotthardſtr. 26
Köhler, Albert, Gotthardſtr. 33 Rudolph, Max, Geuſaer Str. 38
Geheb, Paul, Olgrube I Dietrich, M., Klobikauer Str. 6
Häusler, O.,Reft.BlockStr.7/11 Liebmann Friedling, Damm-

Sachſe, Paul, Sand 30 ſtraße 24

gewinssenhatt und preiswert ausgeiuhrit

Schöne Weihnachtsgeſchenke ſind

Klein -Möbel
Sie finden bei uns eine große Auswahl

Väh n. Rauchtiſche Schreidſchränte
Blumenſtänder Servierwagen und
Polſtermöbel

Möbel Weber
Weißenfſelſer Straße R. 24

Liadensetrabe Nr. 6

Paul Rudolph

Heiz- und
Kochapparate
Rundfunkgeräte

Be leuchtungskörper

ter Qualitctsbegriff

fur r
Theodor Kraft
Uhren Golowaren Optik

Merseburg, Gotthardstrate 13

Für jede Unr ein Garantieschein bei

e
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Keſnmödeſ i.
Lolstermöbel

Meitnachtr-bechenhe

die Freude bereiten

Gebr. Scheihe
Das Haus für gute Möber mm alten Prewslagen

10 sSchaufenster
Schmale Str. 25, Gr. Sixtistr. 14

W

4 7. n
uppenwagen

SchauRelpferde SchaukRelstünhle
Elektrisehe Krinos und Eisenbahnen

MärkRlin- und Trix-Miniaturbahnen
Marklin-, Trix-, Stabilbaukasten

Roller Bubiräder Selbstfahrer
Skler, Rodelschlitten,. Schlitischuhe

Reiche Auswahl finden Sio in meiner II 680Spieliwarenabteilung I. Stock Hans G 1

Puppen-, Sport-
und Stubenwagen Liehmannzkrledling

Dameastrahe 2/4, u 2590

Beleuaungskörper
und installations-
Abteilung

Meine Schaufenster und Hus-
lagen zeigen Ihnen, was Sie

Schönes und Praktsches
zum Fest schenken Rönnen

WVoOoLLE-WVASCHhE

jchmale Ireahe 29/22

Wolte, Wäsche-, Merrenarvukel

T
7 Ein Fahrrad fur das Kind
r Eine Mähmeaschine für che Tochter
S oder Braut

Einen Heibwrin ger für die Mutter
Ein Aacito itir che Famihbe

e von

Mechanikermeister

Merseburg Schmete Str. 19
Rut Nr. 2479

Praktlsche Welhnachtregeschenke

Korbsessel Korbiische
T Waschetruhen, Kinderstuben-
d wagen Puppen-Korbgestelie
h Arbenskörbchen. Nähständer

e iuves- u. Straßendesen alſer Art
e Sr h wühelm Gabmann

Mersebdurg Sahmaie i aße 9

Sonntag von 12 dis /6 Uhr geoffnet Gotihardsir. 4, am Lichispielhaus „Sonne“

4

S S

Eine Fülle herrlicher

wie: Geschenkpackungen r W und
bePartüms arSeiten nichtiroptendeManikürkästen Baumbkerzen
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Das neue Buch

„Das Vermächtnis der letzten Tage.“
Roman von Anton Graf Voſſi-Fedrigotti.
Wir kennen den jungen Autor dieſes Romans

ſchon, den er als letztes ſeiner bisherigen viel
geleſenen Bücher im Zeitgeſchichte-Verlag Berlin
hat erſcheinen laſſen. Jn einer Veranſtaltung
unſeres Volksbildungswerkes hat er ſelbſt uns
einige Kapitel aus dieſem „Vermächtnis der
letzten Tage vorgeleſen. So wie dieſe kurze
Stunde ſchon zu einem tiefen Erlebnis geworden
iſt, mag ſie Anregung geweſen ſein, ſich, zumal mit
ſeinem letzten Werk. eingehender zu befaſſen. Es
iſt nicht der erſte Heimkehrerroman, dieſe Ge
ſchichte des Franz Koreſch, die hier geſchrieben
wurde, und wird auch nicht der letzte ſein. Ob es
aber je einem anderen Menſchen gelingt, ſo die
Probleme vom Einzelſchickſal ausgehend ins All
gemeingültige aufzuzeigen, das iſt mehr als un-
gewiß. Jn dieſem Buch ſchreibt nicht einer der die
Probleme ſtudierte, ſondern der ſie an ſich ſelb
und in ſeiner Zeit erlebte. So iſt alſo dieſes Buch
ein Bekenntnis eines Mannes, der die Heimat
verlor um das Vaterland zu finden. Darauf
dürfen wir alle ſtolz ſein und dankbar zugleich,
weil wir an ſolchem Schickſal die Kraft einer Jdee
ſpüren die ſich ſtärker erweiſt, als alle Hinder-
niſſe Es tut ſchon heute wieder oft bitter not, daß
wir uns ſolcher Glaubenszeugniſſe, ſolcher Be
kenntniſſe erinnern, damit wir nicht müde wer
den, um das letzte Ziel zu kämpfen. das noch längſt
nicht erreicht iſt. Deshalb erſchien dies Buch zur
rechten Stunde, das aufrüttelnder wirbt als viele
andere. weil das Leben ſelbſt aus ihm ſpricht. Ein
Buch der Kameragdſchaft unter der Fahne, die das
letzte Vermächtnis zu verwirklichen ſtrebt, das ihr
der große ſinnlos ſcheinende Krieg aufgegeben
hat, damit ſein tieſſter Sinn verwirklicht werde.

Hermann Albrecht.

„Ringsum ein Streichquartett.“
Roman von Anna Hilariaga von Eckhel..

7.--9. Tauſend Neue wohlfeile Ausgabe,
170 Seiten, Ganzleinen 8,25 RM., Berg-
ſtadtverlag, Breslau.
Wie aus einem Spitzwegſchen Gemälde

im alten, zeitgeſchwärzten Rahmen treten
die Geſtalten dieſes Romans aus dem Wien
Franz Schuberts auf uns zu. Der alte
Pfarrer Waldlechner mit ſeiner geliebten
Amati, die ihre eigene wunderbare Ge
ſchichte hat, die zweite Geige, Doktor Hell-
riegl; Naz, der luſtige Schneidergeſelle und
Bratſchiſt, und ſein taktfeſter Meiſter am
Cello bilden ein entzückendes Quartett. Jn
köſtlicher Gruppierung um dieſe liebens-
werten Originale ziehen die großen und
kleinen Geſchehniſſe an uns vorbei. Rein
und friſch, voll Wohlklang und goldener
Heiterkeit iſt die Luft, die über allemſchwebt. Die mannigfachen Stimmungen
und die feſſelnde Art der Darſtellung machen
das Leſen dieſes Buches zu einem großen
Genuß.

e

„Maria in Petersland.“
Ein Roman aus DeutſchOſtafrika von Joſef
viera. 332 Seiten. Ganzleinen 3.75 RM.
Bergſtadtverlag Breslau.

Petersland, das iſt Deutſch-Oſtafrika, jenes
deutſche „Goldland Ophir“, das der Patriot Karl
Peters, achtundzwanzigjährig, auf eigene Fauſt
für Deutſchland erwarb, um den Lebensraum
ſeines Volkes zu vergrößern. Joſef Viera hat
ſich als einfacher Soldat unter Lettow-Vorbeck
das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe verdient, und das
will etwas heißen, wenn man die Einſtellung des
Generals im Hinblick auf Auszeichnungen kennt.
Heute iſt er durch ſeine Kriegs- und Abenteurer-
bücher für Jugend und Volk, ſowie durch feine
Tätigkeit als Fachmann für koloniale gegen be
kannt. „Maria in Petersland“ iſt ſein erſter
Roman. Die feſſelnden Geſtalten und die ſpannen
den Geſchehniſſe des Werkes entſpringen wirk
lichen Erlebniſſen.

Maria, eine junge Deutſche, reiſt nach Peters
land, um einem Manne in der Kolonie, den ſie
nur durch Briefwechſel kennt, die Hand fürs
Leben zu reichen. Die Frau eines Pflanzers will
ſie werden, aber eine böſe ÜUberraſchung wartet
ihrer. Sie muß entdecken, daß ihr Mann unrett-
bar dem Trunk verfallen iſt, und daß er die
Plantage längſt ihrem Schickſal überließ. Um ihr
Glück betrogen, ſteht Maria allein im afrika-
niſchen Buſch. Daß ſie die Kraft zu einem „Trotz
dem!“ aufbringt, macht ſie bewundernswert. Sie
verſchafft ſich Reſpekt bei den Schwarzen und
bringt wieder Ordnung in die verwilderten Pflan-
zungen. Da brauſt über das aufblühende Land
eine neue Sturzwelle des Schickſals: der Krieg!
Lettow-Vorbeck ſammelt die Männer um ſich, und
es gelingt ihm, was in der Kriegsgeſchichte einzig
daſteht, die Kolonie vier Jahre gegene eine
hundertfache UÜbermacht zu halten. Maria hilft,
pflegt Verwundete und ſchafft unermüdlich, bis
auch ſie fliehen muß, und der Krieg vernichtet,
was ſie tatkräfüg aufgebaut hatte. Erſt nach
Friedensſchluß trifft ſie den Mann, dem ſeit
langem ihre heimliche Liebe galt und ſchließt mit
ihm den Bund für immer.

Verantwortlich: Wilhelm Steinbrecher

Es iſt eure Pflicht, durch eigenes Opfer den
Volksgenoſſen beizuſtehen, die ohne Schuld
bittere Not leiden.

(Reichsminiſter Dr. Frick.)

Die Nacht ist heilig“
Das Erlebnis einer Weihnachtspatrouille. Von Chriſtian Nöck.

iges Schweigen lag über dem Bergland.an der Gehöften der Hehnoat feierten ſie heute

Weihnacht und gedachten wohl der Söhne und
Gatten, die im harten Kriegsdienſt an den be
Se Grenzen ſtanden. Die Gedanken der

iehenden flogen über Berge und Täler und
anden heim in den Kreis threr Lieben, die ernſt

um den einfachen Lichterbaum ſtanden. Um die
z und beherrſchenden Höhen tobte bereits der

ampf. Die unwegſamen Eisgefilde der Ortler-
gruppe lagen faſt unberührt. Nur einzelne Kampf

ren en von Zeit zu Zeit ihre Spur
rch das weiße Meer.

Die Patrouille hatte die Sohle des Hochtales
erreicht und ſpurte langſam aufwärts. Dichter
und i wurde der Nebel, der inträger Ruhe über dem kleinen Tal lagerte. Dangl,
der gar ſchritt an der Spitze. Ein paar-
mal riß er Kopf hoch und ſchüttelte ſich. Ver
flucht, wollten denn die läſtigen Gedanken micht
weichen. Es iſt Krieg jetzt, und Krieg iſt anders
als Frieden. Jetzt macht man ſeine Touren mit
dem Stutzen am Buckel und den
am Gürtel. Und ſo verrinnt der Sommer und
vergeht der Winter. Das Jahr iſt um, und man
hat nichts verdient als höchſtens eine Medaille. Und
unten in Trafoi ſtand ſein halbfertiges Häuſl, das
er notdürftig mit Brettern n hatte, damit
ihm Regen und Schnee nicht die Mauern zerfreſſen.

Plötziich fuhr er zuſammen. Vor ihm, irgend
wo im Nebel, klangen die gedämpften Laute einer
wenſchlichen Stimme. Sein warnendes in
riß auch die anderen aus ihren Sinnen. Jm
Augenblick lagen ſie nebeneinander, wühlten die
Bretter in den tiefen Schnee und lauerten ge
ſpannt auf das Kommende. Eine Weile blieb es
ruhig. Dann drang an ihr geſchärftes Ohr dasleiſe Geräuſch gleitender Skier. Sie ſchätzten, wie

viele es ſein mochten und ob ſie nicht links oder
rechts ihres Standortes vorüberziehen würden
da tauchte auch ſchon vor ihnen eine Geſtalt aus
der grauen Nebelwand. Deutlich hob ſich das
dunkle Geſicht und der Patronengurt von der
weißen Umhüllung des Schneemantels ab. Ein
kaum hörbarer Laut klang durch die Stille: das
Hfſfnen einer Sperrklappe.

Jm Bruchteil einer Sekunde lag der Weiße vor
ihnen im Schnee und ſein ſchriller Warnruf gellte
weithin durch das Tal.

Unſichtbar lag ihnen der Feind gegenüber und
nur manchmal verriet ein unvorſicht.ges Geräuſch
ſeine Anweſenheit. Schon ſorgte ſich Dangl, ſie
könnten umgangen werden und wollte eben den
neben ihm liegenden Ruepp als Rückendeckung
zurückſenden, da klang unerwartet eine Stumme
durch den Nebel.

„Non sperari Austriachi! La notte è santal“
„Was jodelt der da drent?“ fragte der Ruepp.
Kerſchhaggl, der einige Brocken italieniſch ver-ſtand, dolmetſchte „Wir on nit ſchiaßn, ſie biatn

uns Frieden in der Heiligen Nacht.“
Noöchmals, lauter und eindringlicher hallte der

Ruf herüber. Der Dangl knurrte: „Von mir aus
kinnens das Vergnügen habn, wanns uns ön 7
freigeben und uns nit nachſteign. Kerſchhaggl,
ſchrei amol umi, du hoſt dö beſte Zungl!“

Kerſchhaggl raffte ſeinen ganzen Sprachſchatz
We und rief die Ankwort zurück. Die
rüben verſtanden ihn überraſchend gut und

fragten an, ob er nicht mit einigen Kameraden
vorkommen wolle, es würde ſie freuen, mit den
Sſterreichern einmal Bekanntſchaft zu ſchließen.

Sie waren noch unſchlüſſig, ob ſie der Ein
ladung Folge leiſten ſollien, da tauchten drüben
drei weiße Geſtalten aus dem Nebel. Sie hatten
die Karabiner und Skiſtöcke zurückgelaſſen, blieben
auf den erſten Anruf ſofort ſtehen und hoben
wiederholt die Hände, um ihrer friedlichen Abſicht
Ausdruck zu geben. Kaum fünfzehn Schritte vor
der t harrten ſie anſcheinend unbeſorgt
auf das Weitere.

„J geh umi und ſchaug mir dö Kunden an,
ſös könntn ſunſt moanen, mir hättn Angſt vör
eahna ſagte der Kerſchhaggl und ſtand auf.
Er wandte ſich noch einmal um: „Wanns uns an-
packn ſolltn, dann wißts, wieviel als geſchlagn hat,
ſchmeißts enkere Handgranatn und kümmerts enk
nit um uns.“

Sie ſchritten nun ruhig auf die drei zu, die ſie
höflich und mit ſüdlicher Grandezza begrüßten.
Bald entwickelte ſich ein Geſpräch, ſoweit es die
beiderſeitigen mangelhaften Sprachkenntniſſe zu
ließen. Die Alpini fragten um dieſes und jenes,
ob die Hſterreicher guten Wein zu trinken be
kämen und ob bald Frieden würde. Der Krieg
ſe nicht gut, beſonders im Winter.

„Hätts nit angfangt, ös Fallotn“, entfuhr es
dem Ruepp.

„Wir nix wollen Krieg, Krieg macken nur der
Soninno und die große Herrn in Rom“, ver-
ſicherte einer der Jtaliener und ſtreckte abwehrend
die Arme von ſich. Kerſchhäggl hatte es bald her
aus, mit was für Leuten ſie es zu tun hatten.
Zwei der Alpini waren harmloſe Burſchen, vor
kurzem noch weltfremde Bauernbuben wie er und
der Ruepp. Der Dritte war ein alter Sergente
mit verſchmitztem, wetterzerfurchtem Geſicht. Er
ſprach auffallend gut deutſch und ſtellte ſeine
Fragen ſo geſchickt, daß er aus deren argloſen
Beantwortung manchen wertvollen Schluß hätte
ziehen können. Der Kerſchhaggl aber war keiner
von den Dummen. Der verſchlagene Blick des
Alten warnte ihn, die gewünſchte Auskunft zu

geben, und ſo tiſchte er ihm ſo fauſtdicke Lügen
auf, daß dem anderen bald das Fragen verdroß.

Gut ein halbes Dutzend Italiener waren heran
etreten, boten en ihre mit Glühwein g.nen Thermosflaſchen und nahmen dankbar

für gebotenen Zigaretten in Empfang. Dangl
der einige Schritte vorgekrochen war, verſtand faſt
jedes Wort, das gewechſelt wurde. t litt es ihn
nicht mehr länger. Er ſtand auf und ſchritt auf
die er zu. Mit t anntem Blick muſterteer die r der hen Nun wandte ſich

„O Signor Dangl, ick freuen mick, Sie zu
gedacht. Warum

müſſen in dieſe verfluckte Krieg. Er macken alles
kaputt, Menſchen kaputt, Geſchäft kaputt. O santa
Madonna! Arme Campanna Milano.“

Dangl wußte nicht v was er auf dieſen
Gefühlsausbruch antworten ſollte. Dex ihn da mit
dieſem Wortſchwall begrüßte, war der ger
Bewirtſchafter der Mailänder- Hütte. „Os habts
koan Grund zum Jammern“, ſagte er dann iro
niſch. „Enker Hüttn i geſteckt voll mit Alpini
und Artilleriſten, das
Winter und Sommer.“

„O, ihr macken nock Spaß bei h e
Zeiten, Campanna Milano ſein jetzt itärquar-
tier, ick haben nix mehr zu ſprecken dabei. Mir
viel lieber die Zeiten, wo kommen die Herren von
Wien und Dresden und meine liebe Freund Dangl.
O maledetto guerral“

„Mit unſerer Freundſchaft iſchts derzeit nit
weit her, denn ös ghörts da umi, und i ghör da
umi.“ Der Dangl deutete nach Süden und nach
Norden. Da gab ihm der Welche einen vertrau-

eſchaft geht alſo bei enk
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kichen Rip ß: „O mio Caro! Wir wollen niks
mehr Krieg führen gegeneinander, ick laden dir
und deine Kameraden ein zu eine Ausflug in
unſere Lager. Wir haben viel Wein und wollennen trinken wie früher auf Campanna Mi

„J dank für die Einladung, aber ſo dumm ſandie Tiroler Räun nit, daß der Sehchn Katz ſelm

in den Rachen laufen.“
„O, niks bös ſein, du ſein meine liebe Freund,

ick macken nur bißl Spaß.“ Er hielt dem Führer
die Fa hin. „Wir wollen trinken auf bald

ieden.
Einer der Welſchen, ein junger, bartloſer

Burſch, betaſtete mit kindlicher Neugier die Pa
r des Ruepp und hatte ihn ſchon rn
mals gefragt, wieviel „Austriachi“ bei i
ſeien, ohne eine Antwort zu erhalten. Als er nun
neuerlich dieſe taktloſe Frage ſtellte, wurde der
Ruepp zornig und drohle dem Neugierigen mit
einer re Lautes Gelächter der Umſtehenden
folgte dieſer groben Abfuhr. Wieder kreiſten die
Feldflaſchen, und die roten Punkte der Zigaretten
hingen wie friedliche Glühwürmchen im Nebel.

„La notte è santa“, ſagten die Jtaliener ein
um das andere Mal, und die Hſterreicher nickten
dazu und gaben zur Antwort: „Woll, woll, heut
iſcht Frieden.

Die ſcharfe Kälte mahnte zum Weiterweg.
a trennte e mit 27 n 27 der

rung gegenſeitiger Friedfertigkeit wie gute alteBerannfe Wie vereinbart, zogen die upini nach
links ab, Dangl mit ſeiner Kalrouiſe nach rechts.

Die Patrouille fühlte die Blicke der Feinde im
Rücken brennen, und ihre Sinne harrten noch
immer beunruhigt auf ein Angriffszeichen.

„Die Nacht iſt heilig“, ſo hatten jene noch vor
einigen Stunden geſagt. Und ſo hielten Wort.
Soldatenehre ſtand auch ihnen höher als billiger
Erfol

(Dieſe Weihnachtsgeſchichte ift dem prächtigen Buch „Das
Fähnlein von Trafoi“ von Chriſtian Röck entnommen, das in

Bildern die Tiroler rer im Kampf um
hre Heimat ſchildert. Verlag Koehler Amelang, Leipzig.

Die Deutsche Reihe
Erſchienen im Engen Diederichs Verlag, Jena.

Band 53: Hermann Bredehöft: „Schmettaus
Fall.“ Eine Epiſode aus dem Siebenjährigen Krieg
leitet dieſe Geſchichte ein. Prinz Auguſt Wilhelm,der Bruder des Königs Friedrich i erhält den
Sonderauftrag, an der Spitze ſeiner Truppen,
unterſtützt durch einige Generale, unter ihnen
Generalleutnant von Schmettau, die Stadt Zittau
ihrer wichtigen Magazine wegen zu beſetzen und
ſie unter allen Umſtänden zu halten. Er kann
dieſen Auftrag nicht ausführen und muß ſeinem
König gegenüber auch die Verantwortung tragen,
der ihn aus dem Dienſt beim Heere entläßt.
Schmettau war damals der ernzige unter den Gene-
ralen, der gegen die verhängnisvollen Beſchlüſſe des
Kriegsrates, die zum Verluſt Zittaus führten,
Sturm gelaufen war. Er hatte den Prinzen an
die Pflicht zur alleinigen Verantwortung, als das
oberſte Geſetz in Preußen erinnert. Mit dieſem
Geſetz und mit ſeinem Gewiſſen kommt Schmettau
ſelbſt in Konflikt, da er als vom König eingeſetzter
Kommandant von Dresden in ſchwieriger Stunde
nicht dieſem Geſetz und ſeiner ſoldatiſchen ÜUber-
zeugung folgt, ſondern ſein Herz ſprechen läßt.
Die ſo verſchuldete vorzeitige Räumung der Stadt
bringt auch ihm die Ungnade des Königs ein, er
wird ſeiner Pflicht entbunden. Echtes Preußentum,
für das der König ſelbſt das beſte Beiſpiel gab,
kommt in dieſer Erzählung zum Ausdruck. Das
aus ſolchem Geiſt geborene Preußentum wurde
die Grundlage des ſpäteren Deutſchen Reiches. Der
Begriff „Du biſt nichts, dein Volk iſt alles!“, galt
dem großen König zur Richtſchnur ſeines Handelns,
und nur dadurch allein ſiegte er über alle ſeine
Feinde. Was er von ſich ſelbſt verlangte, hatte er
auch das Recht von allen ſeinen Mitarbeitern, vom
General bis zum letzten Rekruten, zu fordern. Daß
wir uns dieſer altpreußiſchen und königlichen
Grundſätze auch zu unſerer Zeit wieder erinnern,
dazu möge dieſe lebendig und packend geſchriebene
Geſchichte von Schmettaus Fall beitragen.

Band 54: Heinrich Eckmann, „Das ferne
Saitenſpiel“. Fünf kleine, ſchlichte Erzählungen
vom Kriege im „Sturm auf den Heckenhof“, und
aus dem Leben in der ſind in dieſem
kleinen Bändchen vereinigt. Es ſind nur kleine
Dinge, die der Verfaſſer plaudernd ſchildert, aber
hinter ihnen wird die grobe Sehnſucht, das
Wunderbare, das Unverſtandene und Unbegreifliche
ſpürbar, das uns wie hinter Nebelſchleiern ver-
borgen bleibt. Es iſt eine eigene Erzählerkunſt,
ſtraff geſpannt, jedes überflüſſige Wort meidend,
die Heinrich Eckmann pflegt, und doch dringen ſeine
Worte in die Tiefe, ſeine Frage fordert Antwort.
Doch müſſen auch wir ihm bekennen mit den
gleichen Worten, mit denen er ſein Buch ſchließt:
„Ach du, Kamerad, das Leben und der Menſch,
was wiſſen wir viel davon

Bd 56: Karl Bröger „Bunkerl7?.
Dieſe Frontgeſchichte iſt das Großlied der
Kameradſchaft und des bis zum Ende aus-
harrenden Heldentums. Ein Unteroffizier
und zwei Mann, die Bedienung eines ſchwe-
ren Maſchinengewehrs, ihnen beigegeben ein
Sanitätsgefreiter ſie halten in einem Be-
tonklotz, vier Schritte lang, drei Schritte
breit, der Jnfanterieſtellung weit vorge-
ſchoben, dicht am Feind Wache. Manchen

Angriff bringen ſie zum Scheitern, manche
Sturmwelle brauſt über ſie hinweg, unein-
nehmbar ſcheint dieſe Stellung, bis eine
ſchwere Granate den vom Gegner entdeckten
Bunker 17 in der Erde umkehrt und den
Eingang verſchüttet. Jede Hilfe kommt zu
ſpät und die von keinem Feind überwunden
wurden werden das Opfer ihrer Pflicht bis
um Letzten. Karl Bröger ſteigert durchſane ſchlichte und natürliche Sprache, nichts

verſchweigend, nichts beſchönigend, aber auch
nichts verherrlichen wollend, dieſes Epos der
Kameradſchaft zur höchſten Form. Wenn
auch noch ſo viele Kriegsbücher geſchrieben
werden, wie ſeit 20 Jahren ſchon geſchrieben
worden ſind, Karl Brögers „Bunker 17“
wird in ſeiner eindringlichen Gewalt von
keinem wieder erreicht werden. Heute, wie
einſt, re es den in ſeinem Bann, der als

rontſoldat ſelbſt Gleiches erlebte. Die
urch ſolches Erleben ſchweigſam wurden,

danken es Karl Bröger, daß er für ſie ſprach
zu allen denen, für die ſolches Heldentum
durchkämpft und erlitten wurde, damit ſie in
der Heimat ihre toten Helden und ſtille ge-
wordenen Kämpfer nicht vergeſſen.

Band 57: Nordiſche Volksmärchen. Aus
Dänemark Schweden und Norwegen ſind in
dieſem Bändchen zwölf der ſchönſten Märchen
zuſammengetragen. Es ſind faſt die gleichen
Bilder, die gleichen Tugenden und die ähn-
lichen Böſewichter, die hier erſtehen, die be-
lohnt oder beſtraft werden, wie in unſeren
deutſchen Märchen auch, und doch ſind es
nicht dieſelben. Sie ſpielen in einer anderen
Welt, die uns durch dieſe Märchen lieb wird,
wie unſere Kindheit, in der wir nicht müde
wurden, ihnen zu lauſchen. So ervieht es
auch bei dieſen Geſchichten von der Mühle
auf dem Meeresgrund, von Larſe, dem Knecht,
oder dem Heultrommelſpieler, die ſo meiſter-
haft erzählt ſind, daß wir ſie nicht nur um
ſie ſelbſt zu leſen ſchön finden müſſen, ſon
dern ſie auch den anderen den Kindern und
den Großen, vorleſen müſſen, die noch Sinn
für den Zauber der Märchenpoeſie haben,
wie er uns aus dieſem kleinen Bändchen der
Deutſchen Reihe entgegenweht.

Band 58: Svend Fleuren: „Die Brand
gänſe.“ Ju dieſen ſieben kleinen Tier
geſchichten, unter denen wohl die vom
blinden K die zarteſte und die vom
m ehkitz die aufrüttelndſte iſt, wird
ie ganze ſeltſam eigene Art des nordiſchen

Dichters lebendig, der auch uns eine neue
Scheu vom Wald und Wild lehrte. Nicht
nur für den Jäger ſchrieb dieſer Mann ſeine
Bücher, ſeine Erzählungen ſind Novellen
aus dem Tierreich, mit Schickſal und Schuld,
die aber zumeiſt nicht bei den Tieren, ſon
dern bei den Menſchen liegt. Dafür macht
er uns hellhörig, daß wir uns in gleicher
Liebe zu aller Kreatur bekennen, wie ſie aus
allen dieſen Geſchichten ſpürbar wird.
Welcher Reichtum der Seele aus ihnen
ſpricht und wie arm wir dagegen geworden
ſind, das empfinden wir mit jeder Zeile
ſchmerzlicher. Hermann Albrecht.
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Sie können noch so oft bei dem
ungewissen Spiel mit dem Schicksal
den Kürzeren ziehen, Sie können
sich noch so hilflos vorkommen,
in einem können Sie das Schicksal
zwingen: Was Ihnen auch in lhrem
Leben zustoßen mag, Ihre An-

gen Sclike nJ einem Miunket ind Sie deu Sköukere!

gehörigen werden ſtets gur auf-
gehoben sein, wenn Sie eine Police
der Lebensversicherung hinter-
lassen. Das Schicksal verliert seinen
Schrecken durch die Vorsorge für
die Zukunft der Ihren, wie sie in
der Lebensversicherung gegeben ist
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